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wirtfthastsnot und Reichsregierung .
Das Reichskabinett ist gestern um 8 Uhr abends

unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten zu einer Sitzung zu -

sammengetreten , die in später Nachtstunde noch sortdauerte .

Jur Beratung stehen die gesamte Wirtschaftslage und

die zu ihrer Besserung notwendigen Maßnahmen . Es läßt

sich nicht schwer erraten , daß dabei die Frage der neuen

Preiswelle , namentlich auf dem Kohlenmarkt , die

Schaffung emes Devisenfonds und die Reichsbankwirt -
fchaft — Fall Häven st ein — ihre besondere Rolle spie -
ten werden .

Heute mittag wird der Reichskanzler Gelegenheit
haben , Bertreter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
über die gefaßten Beschlüsse näher zu unterrichten . Mit be -

sonderem Interesse wird seine Auskunft über die Regelung
des Falles Havenstein erwartet .

Der Hauptausschuß des Reichstages tritt am

Donnerstag um 10 Uhr vormittags - zu einer Sitzung zu -

sammen , die wahrscheinlich mit einer Erklärung des

Reichskanzlers beginnen wird .

Kampf gegen öas Chaos .
Eine Unterredung mit dem Reichsinnenminister .

Lern . 20. August . ( 22X93 . ) Der Berliner Vertreter der

Schmeizerischen Depeschen - Stgentur hatte eine Unterredung mit dem

Rcichsmi nister des Innern T o l l m a n n , in deren Verlauf der

Minister u. a. sagt «, auch jetzt noch , wo die Erregung , die in Deutsch -

land in der vergangenen Woche Platz gegriffen habe , abgeflaut sei ,

bemühten sich gewisse Zeitungen , aufbauschende Meldungen in die

Wolt zu schicken , um dadurch den Eindruck der Schwäche des neuen

Kabinetts zu erwecken . Die jetzige Regierung werde

sich aber als stärker erweisen , als jede ihrer Vor -

gängerinnen seit der Revolution . Gewiß könne sie

vor Beendigung des Ruhrkampfes und vor einer gewissen Lösung

der Rexarationsfrage keine wirklich durchgreifende Besserung der

inneren Lage Deutschlands schaffen , aber sie sei fest gewillt und habe
die Kraft dazu , Deutschland sich nicht in inneren Zuckungen ver -

bluten zu lassen . Das Reichskabinett einschließlich des Reichskanz -
lers Dr . Stresemann halte die demokratische Republik

für die einzige Staatsform , unter der Deutschland leben und seine

Wirtschast entwickeln könne . Eine außenpolitische Aktivität werde

sich vielleicht ergeben , »denn die Erklärung der deutschen Regierung

i - gend einen amtlichen Widerhall in Frankreich gefunden haben

werde . Das Kabinett wolle die hoheitsrechte der deutschen Republik

wahren , aber es fühle sich von jedem Nationalismus frei .

Ungerechtfertigte Betriebsstillegungen .
Drohungen deS Braunkohlenbergbaus .

Die katastrophale Entwertung der Mark , die Ueber -

teuerung der Rohstoffe und besonders der Kohle hat eine

Reihe von Betrieben in Schwierigkeiten gebracht , welche sich

nicht Devisen oder andere Sachwerte in ausreichender Menge

zurücklegen konnten , um auch gegenüber Uebergangsschwierig -
leiten a - deckt zu sein . Daß insbesondere die Ueberteuerung
der Kohle zu Schwierigkeiten - nicht nur für die verbrauchen -
den Industrien , sondern auch für den K o h l e n b e r g b a u

s e l bst führen muß , liegt aus der Hand . Wenn englische Kohle

erheblich billiger ist als deutsche , wird die Industrie es vor -

ziehen , die bessere englische Kohle zu kaufen . Besonders wird

darunter der Braunkohlenbergbau zu leiden haben , dessen Ab -

satz sich zu einem wesentlichen Teil auf die infolge der Geld -

entwertung jetzt kaufunsähig gewordenen Haus -

brandverbraucher stützt , zu einem anderen Teil auf

die Industrie , von der weite Kreise Braunkohle nur als Rot -

behelf verwendet und gern auf sie verzichtet , wenn Auslands .

kohle billiger ist : andere Kreise der Braunkohle verarbeitenden

Industrien leiden selbst unter Absatzschwierigkeiten und wer -

den daher dankend davon absehen , sich mit Braunkohle über

das unbedingt notwendige Maß zu Ueberweltmarktpreisen ein -

zudecken .
Unter diesen Umständen ist es kein Wunder , daß der

Braunkohlenbergbau keinen ausreichenden Absatz
bat . Anstatt nun die Preise zu senken , verlangt man die für

den Reichshaushalt jetzt unerträgliche Herabsetzung der Kohlen -

steuer und droht mit Betriebseinschränkungen .
Zur Begründung dieser in der heutigen Wirtschaftslage doch

geradezu verhängnisvollen Drohung bringt die „ Berliner

Börsen , zeitung " , die dem mitteldeutschen Braunkohlensyndikat
nahesteht , eine aus Halle datierte Zuschrift , in der es heißt :

Um den 2Lerten nur in etwes einen Ausgleich für diese erhöhten

Aufwendungen ( aus dem letzten Schiedsspruch . Red . d. „ V" . ) zu

bieten , ist weiter beschlossen worden , ab 20. August die Kohlenpreise
automatisch anzugleichen . Obwohl dies « nur «inen unvollkommenen

Gegenwert für die ungeheuren Aufwendungen der Werk « bieten ,

ist bei den Abnehmern der Kohlen auf der ganzen Linie

größte Zurückhaltung zu beobachten . Ebenso bedauerlich ist

aber , daß die Empfänger der Kohlen mit der Bezahlung der

von ihnen bezogenen Kohlenmengen ganz außerordentlich m Rück -

stand geraten . Konzerne mit Außenständen von 2 0 0 bis

300 Milliarden Mark find heute kein « Seltenheit mehr .
Bor dem Kriege hätte ein industrielles Werk , das

2 — 300000 G o l d m a rk Außenstände bei seinen Abneh -
mern hat , sich einfach geschämt , das nach außen hin als

Zeichen der Zahlungsunfähigkeit hinzustellen . Auch
heute bietet natürlich eine derartige Schulden „ last " keinen An -

laß zu Betriebseinschränkungen , zumal die mit der Geldent -

Wertung aufgesammelten Reserven der Industrie ja noch gar
nicht angerührt sind und die Industrie sich schon wieder wird

daran gewöhnen müssen , für die Finanzierung ihres Absatzes
zu sorgen . Es ist also eine grobe , vom Privatinter -

esse diktierte Unsachlichkeit , wenn man jetzt , nach -
dem man künstlich die Preise über die Weltmarktpreise hinaus
gesteigert hat , gleich mit Betriebs st illegungcn droht .
Wir verlangen , daß das Reichsarbeitsministerium in solchen
Fällen von der Stillegungsverordnung rücksichtslos Gebrauch
macht und ungerechtfertigte Betriebsein -

schränkungen verhindert .

weitere Kohlenpreiserhöhung ?

Noch ehe das Reichskabinett sich mit der Ueberfteigerung der

Kohlenpreise hat befassen können , welche die kommunalen Werke ,
eine große Zahl von Industrieunternehmungen und vor allem die

Hausbrand - und Gasverbraucher in die schwierigste Lag « bringt , sind
die erhöhten Kohlenpreise gestern im „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
worden und damit in Kraft getreten . Damit scheint die Preis -

Politik der Kohlenbarone noch immer nicht den Höhepunkt erreicht

zu haben . Die Bergbauunternehmer beabsichtigen nämlich , mit Rück -

ficht auf die zu erwartenden Lohnerhöhungen , ebenfalls noch im Ver -

lauf dieser Woche eine entsprechende Steigerung der Kohlenpreise zu
beantragen und durchzusetzen .

Da die deutsche Kohle bereits heut « den Weltmarktpreis über¬

schritten hat , und englische Kohle jetzt viel billiger zu beziehen ist ,

vorausgesetzt , daß natürlich die notwendigen Devisen vorhanden sind ,

muß eine weiter « Steigerung der Kohlenpreise zu einer Krise in

der Exportindustrie führen , die große Arbeitslosigkeit nach

sich zieht und so für die deutsche Wirtschaft große Gefahren in sich

birgt .
In Anbetracht der Gewinn « , die den Bergbauunternehmen

bei Abrechnung der Unkosten für den Zechenbetrieb bei den gegen -
wärtigen Kohlenpreisen bleiben , wäre es mehr als angebracht , auf
neue Erhöhungen von selbst zu verzichten . Das erscheint uns um

so notwendiger , als insbesondere die Zechenbesitzer des Ruhr -
g e b i « t s in den letzten acht Monaten der Ruhrbesetzung auf
Kosten des Staates ihre Gruben ausbessern und aus -
bauen konnten . An «inen Verzicht des Reiches auf die Kohlensteuer
ist auf Grund der kritischen Finanzlage nicht zu denken . Einen Vor -

stoß in dieser Richtung sollte man deshalb von vornherein aufgeben .
Ueber die hemmungslose Kohlenpreispolitik war man in maß -

gebenden Bergarbeiterkreisen schon zur Zeit der Em -

führung der wertbeständigen Löhne ungehalten und man ver »

mißte einen stärkeren Widerstand der Arbeitnehmergruppen im

Reichskohlenrat . Da der Kohlenpreis den Bergarbeiterlöhnen bisher
immer , beträchtliche Pferdelängen voraus war , kann man sich vor -

stellen , wo das Ganze enden wird , wenn die Gruhenlöhne die

Friedenshöhe erreichen , die sie nach allerdings noch nicht kon -

trollierten Meldungen in Deutsch - Oberfchlessen bereits erreicht haben

sollen . _

Oie Steuerverzugszinsen .
Di « Dercrdnung de ? neuen Finanzministers über die Höhe der

Verzugszinsen bei verzögerter Steuerzahlung wird jetzt im „ Reichs -

anzeiger " veröffentlicht . Danach ist der Zuschlag , der für ver -

zögerte Steuerzahlung bisher 15 bzw . 30 Proz . pro Monat betrug ,

jetzt auf 400 Proz . für jeden angefangenen halben
Monat erhöht worden . Wird die Zahlung innerhalb der ersten
Woche nach Fälligkeit der Steuer entrichtet , so wird ein Zuschlag
nicht erhoben . Di « Höhe des Zuschlages für die Abgabe der land -

wirtschaftlichen Betriebe soll später festgesetzt werden .
Bei Zahlungsaufschub von Zöllen , die auf der Gold -

-b a s i s errechnet werden , beträgt der Zinsfuß 5 Proz . jährlich . Bei

Verbrauchsabgaben erhöht sich die Verzinsung von 5 Proz . auf
10 Proz . jährlich . Bei Steuerstundung im Einzelfall , sofern die Ein -

Ziehung mit erheblichen Härten für den Steuerpflichtigen verbunden
mar . ist die Höchstverzinsung jetzt auf 10 0 Proz . festgesetzt worden .
Die Verordnung tritt mit dem 1. September in Kraft .

Durch diese Verordnung wird der Eingang der neuen Steuern ,

soweit das überhaupt durch gesetzgeberische Maßnahmen möglich ist ,
gesichert werden . Denn in der Regel betragen die Zinsen für den

Steueroerzug 800 Proz . für einen Monat . Sie sind also

so hoch , daß sich die Steuerpflichtigen , die bisher auf die Geldente

wertung spekuliert haben und dem Staat die Steuern schuldig blieben ,

sehr ernsthaft überlegen werden , ob diese Spekulation für sie nicht
von sehr erheblichem Schaden begleitet sein dürste . Es bleibt jetzt
nur noch übrig , dafür zu sorgen , daß diese Bestimmungen auch in

der Praxis rücksichtslos angewendet werden . Jeder , der dem Staat

der Praxis rücksichtslos angewendet werden .

Druckt öle Zäuste nieder !
Von Artur Erifpien .

„ In den bürgerlichen Revolutionen war Blutvergießen ,
Terror , politischer Mord die unentbehrliche Waffe in der Hand
der aussteigenden Klasse . Die proletarische Revolu -
t i o n bedarf für ihre Ziele keines Terrors : sie haßt
und verabscheut den Menschenmord . Sie bedarf dieser Kampf¬
mittel nicht , weil sie nicht Individuen , sondern Institutionen
bekämpft , weil sie nicht mit naiven Illusionen in die Arena
tritt , deren Enttäuschung sie blutig zu rächen hätte . Sie ist
keinverzmeifelterBersucheiner Minderheit ,
dieWeltmit Gewaltnach ihrem Ideal�u m o -
d e l n , sondern die Aktion der großen Millionen -
m a s s e des Volkes , die berufen ist , die geschichtliche Mission
zu erfüllen und die geschichtliche Notwendigkeit in Wirklichkeit
umzusetzen . "

Diese Sätze sind dem Programm des Spartakus -
b u n d e s entnommen , dem geistigen Produkt vor allem Rosa
Luxemburgs . Jeder Sozialdemokrat unterschreibt diese
Worte .

Der Spartakusbund hat auf Befehl von Moskau fein
Programm verbrannt , den Namen Spartakusbund ausgelöscht .
Denn , so diktierte Moskau , die Namen aller sozialistischen
Parteien seien zu vertilgen , weil alle diese Parteien Verrat
geübt hätten . In der ganzen Welt dürfe es nur eine kam -
munistische Partei geben . Damit war der Spartakusbund er -
ledigt .

Die bolschewistischen Kommunisten bekennen sich jetzt zum
Moskauer Evangelium : ihre Führer verlangen die Anwen -

dung aller Mittel gegen andere . Von der Lüge , der List
und der Schlauheit , bis zur rohen Gewalt und zum blutigsten
Terror .

Der letzte General st reik , den die bolschewistischen
Führer für Deutschland befohlen hatten , sollte einer kommuni -
stischen Minderheit alle Macht in die Häixde spielen . Sogar
die Bauern sollten mit Gewalt nach dem bolschewistischen
Ideal gemodelt und in die Regierung geprügelt werden . Rur

zu viele sind dieser naiven Illusion zum Opfer gefallen . Jetzt ,
nach dem unvenneidlichen Fehlschlag , werden die enttäuschten
kommunisttschen Arbeiter von ihren bolschewistischen Führern
zur Rache an den eigenen Klassengenossen auf -
gepeitscht .

So erklärte sich der kommunistische Reichstagsabgeordnete
R e m m e l e in der von Bolschewisten und Faschisten gemein -
sam abgehaltenen Versammlung in Stuttgart zu gleicher Zeit
bereit , mit den Mördern von Karl Liebknecht und Rosa
Luxemburg zusammenzugehen und Sozialdemokraten am
Galgen aufzuhängen . Der kommunistische Redakteur Thal -
heimer treibt in der „ Roten Fahne " eine dauernde nieder -

trächtige Hetze gegen die Sozialdemokratie . Am 16 . August
z. B. warnte er die Sozialdemokratie , sich „ zu weit " vorzu -
wagen . Solche „ Warnungen " , solche direkte und indirekte

Aufforderungen an kommunistische Arbeiter , Rache an Prole -
tariern und deren Bettretern zu üben , die nichts anderes ver -

brachen haben , als daß sie durch ihre Vernunft vor dem Rein -

fall auf naive bolschewistsiche Illusionen bewahtt wurden , wir -
ken sich furchtbar aus . Nur ein kleiner Teil jener für die Ar -
beiter beschämenden und die proletarische Bewegung schön -
denden Beschimpfungen , Bedrohungen und
Mißhandlungen nichtkommunistischer Ar -
beiter in den Bettieben , auf den Straßen , in lversammlun -
gen und in Sitzungen , sind durch den „ Vorwärts " allgemein
bekanntgeworden .

Die bolschewistische Gewalthetze findet ihresgleichen nur
noch in der faschistischen Mordhetze gegen
Sozialdemokraten . Den Kampf gegen die Sozial -
demokratie bezeichnete in der erwähnten Stuttgarter Versamm¬
lung der Faschistenführer K a l t e n b ö ck als ein gemein -
s a m e s Kampfziel der mit den Kommunisten vereinigten
Faschisttn .

Wie die Deutschvölkischen bezeichnen auch die Kommuni -

sten den neuen Kanzler Stresemann als Günstling Poin -
car6s , als Kapitulationskanzler mit nicht genügend nationalem

Empfinden , und als Schwächling, ' weil er nicht bereit ist , eine

außenpolitische Katasttophenpolitik bis zum Krieg gegen
Frankreich durchzuführen . Als gäbe es nicht schon übergenug
Mord und Brand und Vernichtung .

Selbst wo die Bolschewisten sich bereit erklärt haben , eine

Arbeitervegierung zu unterstützen , wie in Sachsen , denken

sie nicht daran , ihr Wort zu hosten . Jeder vernünftige Mensch
wird Plünderungen ablehnen , durch die sich bestenfalls ein -

zelne vorübergehend bereichern können , durch die aber die

Allgemeinheit dauernd geschädigt wich . ZVeil nun die Leip¬

ziger Polizei gezwungen war , gegen Plünderungen auf dem

Lande einzuschreiten , beschimpft die „ Rote Fahne " vom
19 . August den Genossen Fleißner , der Polizeipräsident in

Leipzig ' ist , und die sächsische Regievung : „ Fleißner kämpft
gegen den Hunger — indem er die Brottoucherer beschützt . . . .
Will die Zeigner - Regierung im Dienste der Wucherer gegen
die hungernden Arbeiter vorgehen , so werden die Arbeiter mit

ihr bvechen . " Man vergegenwärtige sich die Ungeheuerlichkeit



dieser Verleumtiany Sit führenden Zeitung einer Arbeiter -

Partei gegen Vertreter einer anderen Arbeiterpartei , die in
der Behauptung liegt , daß Sozialdemokraten im Dienste
der Wucherer (!) gegen hungernde Arbeiter

vorgehen . Und solche Verleumder wollen Führer und
Vorbilder des Proletariats und Bundesgenossen sein .

Nach hat jede von Bolschewisten kommandierte Aktion
mit einem Bruderkampf von Arbeiter gegen Arbeiter geendet .
Noch hat jede dieser Aktionen dem Proletariat eine schwere
Niederlage gebracht , die durch den Bruderkrieg obendrein

außerordentlich verschärft wurde .

Hier haben wir eine der Hauptursachen dafür , daß es

noch immer nicht gelungen ist , das Proletariat um eine

Fahne zu sammeln und geschlossen in die siegreichen
Kämpfe zu führen . Schaffen wir auch diese Ursache aus der
Welt ! Kein Sozialdemokrat darf vor irgend -
einemSchreieroderRauflustigeninsMause -
loch kriechen . Wenn die Genossen überall und in jedem
Fall zusammenstehen , einander decken und helfen , dann setzen
sie sich auch durch . Drücken wir die gegen uns und andere
Arbeiter erhobenen Fäuste nieder . Setzen wir dem Geschrei
unsere bessere Erkenntnis und unsere geistige sozialistische
Ueberlegenheit entgegen . Dulden wir nicht länger , daß sich
das Proletariat im Bruderkampf zersplittert und sich selbst
vernichtet . Arbeiten wir jeder auf seinem Platz daran , die

Massen zu vereinigen ! Die schwersten Kämpfe , um aus der

kapitalistischen Anarchie herauszukommen , stehen uns erst noch
bevor . Wenn wir den Sozialismus zum Siege führen wollen ,
und das müssen wir im Interesse der Menschheit , dann brauchen
wir die ganze geschlossene Macht des Proletariats . Es ist
Zeit , daß endlich auch im Proletariat selbst die Vorbedingungen
für die Eroberung der Macht durch die Arbeiterklasie ge -
schaffen werden , deren vornehmste die zielbewußte Geschlossen -
heit ist .

Sollen die gefallenen Vorkämpfer des Proletariats nicht
umsonst gewirkt haben , dann müssen wir auch beachten und

befolgen , was sie uns an geistigen Schätzen als Erbe hinter -
lassen haben . Schätze , gewonnen im geistigen Ringen mit sich
und anderen und durch harte praktisch « Erfahrungen .

So soll denn Rosa Luxemburg das letzte Wort in

dieser Mahnung hoben . In ihrer Schrift über „ Sozialreform
oder Revolution " sagt sie über die Eroberung der Macht :

„ Die Ergreifung der Staatsgewalt durch das Proletariat ,
das heißt durch eine große Voiksklasse , läßt sich vor allem

nicht künstlich herbeiführen . Sie setzt von selbst , abge -
sehen von Fällen , wo , wie in der Pariser Kommune , die Herr -
schaft dem Proletariat nicht als Ergebnis seines zielbewußten
Kampfes , sondern ausnahmweise als von allen verlassenes
herrenloses Gut in den Schoß fällt , einen bestimmten
Reifegrad der ökonomisch - politischen Ver¬

hältnisse voraus . . . Hier liegt der Hauptunterschied
zwischen blanquistischen Staatsstreichen einer „entschlossenen
Minderheit " , die jederzeit wie aus der Pistole geschossen und
eben deshalb immer unzeitgemäß kommen , und der Eroberung
der Staatsgewalt durch die große , und zwar klassenbewußte
Voltsmasse , die selbst nur das Produkt eines beginnenden Zu -
sammenbruches der bürgerlichen Gesellschaft sein kann , des -

halb in sich selbst die ökonomische Legitimation ihrer zeitge -
mäßen Erscheinung trägt/� _

Die Stunüe der Mitte !
Eine Stimme aus dem Zentrum .

Das beängstigende weitere Steigen der Preise
und das Gespenst der Arbeitslosigkeit haben in den

letzten Tagen die Stimmung in der Bevölkerung , nach einem

kurzen Aufatmen am Schluß der Regierungskrise , aufs neue

tief gedrückt . Da und dort werden deshalb in der Parteipresse
Stimmen laut , die angesichts der ungeheuren Schwierigkeiten
in der Wirtschaftslage vor Illusionen über die große Koalition

warnen . Um so beachtenswerter find alle Anzeichen im Lager
der bürgerlichen Koalitionsparteien , die dar -

auf hindeuten , daß man sich dort des Ernstes der Situation

Das Sürgerhavs .
Von Josef Maria Frank .

Dies « Geschichte , die durchaus zeitgemäß ist , spielte sich in « inem

guten , soliden Bürgerhause des so modernen , großzügigen , fort -

schrittlichen Berlin ab .
Das gute , solide Bürgerhaus im großzügigen Berlin hat einen

Portier . Einen guten , lieben , alten Mann , der sich kümmerlich ,
aber redlich durch » Leben schlägt und insolgedesien sehr stark nach

Unterernährung , Tuberkelbazillen und Fetterfatz riecht . Dito besten
Gattin , «in « gleichfalls ältere , unscheinbar « Dam « . Ein Typ , so ge -
staltet , daß man leicht darüber hinwegsieht . Beide zusammen kamen
mir immer vor wie «in wandelndes Symbol der Hungerkur an sich :
sie stellen den Gegenbeweis dar gegenüber dem Beweise für die aus -

gleichend « Gerechtigkeit .
Eine » guten Tages wurde es den beiden Leutchen zu viel , für

ihre Tätigkeit so bezahlt zu werden , daß es zum Sterben zwar zu
viel , zum Leben aber zu wenig bedeutet «. Sie wandten sich infolge -
dessen an den Mieterrot des Hauses : denn das bürgerlich « Haus

besitzt auch «inen Mieterrat , wenn auch «inen bürgerlichen . Was

besagen will « inen spießerlichen .
Als dieser Mieterrat nun den guten , lieben , armen Mann , der

so unangenehm nach Unterernährung und Tuberkeln roch , vor sich
sah , wie er setn « Mütze in der Hand drehte und erzählt «, daß «in
Brot nun schon über 100 MV M. kost « und — na und so weiter — ,
da befiel diesen Mieteroat ein « seltsam « Rührung , di « der Feder
einer Courths - Mahler würdig sein dürfte . Und in der Wallung
dieser bürgerlichen Rührung beschloß dann der Mieterrat so:

Zwar nicht dem Portier «ine Zulage zu bewilligen ! Aber : an -

gesichts der traurigen Lage des armen Mannes wolle man ihm doch
und müss « man ihm helfen ! Und das so: Jede Partei des Hauses
möge freiwillig , nach eigenem Ermessen , dem armen Manne ein «

freiwillige Zulage bewilligen und sie ihm aushändigen . Der arm «
Mann wurde von dem Entschluß des Mieterrat » , der auf sein «
Herzenswallung und dem daraus entstammenden Entschluß sehr stolz

war , unterrichtet . Gleichfalls die Parteien , an deren bürgerliches
Mitgefühl mit dem armen Mann « man appellierte .

Anderen Tage » begab sich daraus mit geschwellter — oder sagt
man geschwollener — Brust der Portier auf seine Kollekte . Indes

feine Frau sich mit hohen Plänen wie Butter etcetera trug .
Kurz uriii bündig : Jede Partei machte dem armen Mann

freundlich auf und händigt « ihm mit wohlwollendem Lächeln ihren

Beitrag aus . In der ersten Etage gab man links — einen Fünf¬
tausendmarkschein , rechts ein Päckchen Kleingeld . Es waren zu -
sammen zirka viertausend Mark . In der zweiten Etage gab der

reiche Müller sage und schreib « « inen Zehntausendmarkschein , der

Schieber Salvarsanski sogar 20000 M. In der dritten Etage fielen
die Beträge zirka um di « Hälfte : und in der vierten Etage gab
man « inen einzigen Schein , lautend über Eintausend deutsch « Papier -
mark Worauf der arm « Mann das Sammeln einstellt «.

bewußt bleibt ünö der großen Koalition alte Hindernisis aus
dem Weg räumen will . So schreibt das Zentrumsblatt ,
die „ Frankfurter Volkszeitung " am letzten Sonntag in einem

Artikel , betitelt „ Die Stunde des Zentrums " :
„ Man laste sich durch die bisherige Einmütigkeit in den

Steuerfragen nicht täuschen . Denn bei der Verabschiedung
dieser Gesetze saß vielen die blasse Angst im Nacken . Und gar man -
cher hat wohl diese Gesetze nur vorläufig einmal ge -
schluckt in der Hoffnung , daß sich nach Tische , wenn es an die

Durchführung geht , über die ' Sache noch einmal reden läßt . Es soll
hier niemand angegriffen werden , aber es wäre töricht , diese Ge -

fahren nicht sehen zu wollen . Wir sind deshalb der Ansicht , daß
jetzt oder nie die Stunde der Mitte , die Stunde des

Zentrums , geschlagen hat . Jetzt ist der Augenblick gekommen , wo
das Zentrum seine eigentliche Idee und Kraft an einer großen Auf¬
gabe bewähren kann . Jetzt brauchen wir die Partei , di « in selbstän -

diger und starker Führung aus der Kraft ihrer jenseits und über
den Wirtschaftsmächten stehenden Staatsgesinnung die Gegensätze
überbrückt und zusammenhält . Die Bewährung der großen Koalition

hängt wesentlich davon ab , ob das Zentrum stark genug ist , in allen

Fragen die mittlere Linie vorzuzeichnen und die von rechts und die

von links auf dieser Linie zu vereinigen . Es bedeutet eine schwere
Gefahr für die große Soalilion , wenn das Zentrum wie bisher sich
in der bürgerlichen Arbeilsgemeiufchast einseilig bindet . Damit uns
niemand mißversteht : Wir wollen das Zentrum nicht nach links

treiben , wir wollen es nur in die Mitte rücken , damit von dort aus
die Gefahr schärfster Reibungen oder gar des Zerfalls überwunden
werden kann . Wir halten es deshalb für ein Gebot der Stunde ,

daß das Zentrum sich von der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
l o s l ö st . "

Derartige Aeußerungen aus dem bürgerlichen Lager be -

leuchten die noch immer kritische Lage des deutschen Volkes

schärfer als zehn programmatische Erklärungen . Es ist zwei -
fellos die Stimme zahlreicher Jentrumsarbeiter und - ange -
gestellten , die aus dem Frankfurter Blatte spricht , und denen
die enge Verbindung ihrer Partei mit der bürgerlichen Arbeits -

gemeinfchaft schon lange nicht mehr als das Ideal parlamen -
tarischer Arbeit erschien . Wir sind nun zwar nicht der Mei -

nung , daß jetzt die Stunde der Mitte gekommen sei , sondern
daß jetzt in sehr scharfem und deutlich vernehmbarem Ruck

nach links gesteuert werben muß . Zunächst was die Finan -
zen anlangt , aber auch in jedem anderen Betracht . Das

Plätschern in der Mitte Mischen Rädel und Roßbach ,
zwischen Helfferich und Höllein hat das Kabinett Becker - Cuno

um jeden Kredit gebracht . Jetzt wird es sich zeigen , daß eine

Regierung nur lebensfähig fein kann , wenn sie auf dem
Boden der Demokratie klar , kraftvoll und ohne Wimperzucken
diese Demokratie vor den finanziellen wie den p o l i -

tischen Zerstörern zu schützen weiß . Sie hat die Voll -

machten : sie soll sie anwenden !

Das verbot der �. Deutschen Leitung *.
Die „ Deutsche Zeitung " , die nach dreitägigem Verbot

gestern abend zum erstenmal wieder erschienen ist , beschwert
sich, wie nicht anders zu erwarten war , bitter über die ihr
widerfahrene Maßregelung . Einen Hauptgrund für das Ver -
bot bildete die Tatsache , daß die Zeitung günstige Auslands -

stimmen über die neue Regierung unter der Ueberfchrift ab -

gedruckt hatte : „ Deutschlands Feinde für Strefemonn " und

hinzugefügt hatte : „ Eine weitere Kritik über diesen deutschen
Reichskanzler erübrigt sich. Die Feinde haben f e i n T o d e s -

urteil gesprochen . "
Herr Maurenbrecher versucht nun , dieser Stellung -

nähme seines Blattes eine harmlose Deutung zu geben , indem
er sich auf Bebel beruft , der gesagt habe , daß er immer

stutzig werde , wenn die gegnerische Presse ihn lobe . In diesem
Sinne hätten auch die zitterten Wendungen nur als Warnung
dienen sollen , der neu « Reichskanzler solle sein Handeln nicht
nach den Wünschen der Feinde einrichten .

Wir können diese Verteidigung nicht gerade sehr mutig
finden . Die Art der „ Deutschen Zeitung " , jede ihr nicht passende

Politik als antinational und den Feinden Deutschlands b e »

wüßt dienend hinzustellen , ist zu bekannt , als daß der harm -
lose Deutungsoersuch Maurenbrechers Eindruck machen könnte .
Und in diesem Zusammenhang von einem gefällten „ Todes -
urteil " zu sprechen , war , wenn nicht noch Schlimmeres , eine

ungeheure Leichtsertigkeit . 5) err Maurenbrecher weiß doch aus

Erfahrung , daß sich wiederholt aus rechtsradikalen Kreisen
Leute gefunden haben , die bereit waren , „ Todesurteile " , die
in der ihnen nahestehenden Presse ausgesprochen wurden , auch
zu vollziehen . Wenn nicht einmal diese furchtbaren Er -

fahrungen ihn zu einiger Vorsicht veranlassen , so kann er sich
nicht wundern , wenn die Behörden eine solche gefährliche
Pressehetze unterbinden , noch ehe durch sie namenloses Unhell
angerichtet ist .

Wir wünschen nichts mehr , als daß so bald wie möglich
beruhigte Verhältnisse eintreten , die es der Republik gestatten .
auf jede Einschränkung der Pressefreiheit zu verzichten . Aber
den Gegnern der Republik , die nur Freiheit für sich
verlangen , aber sie anderen nicht gewähren wollen , die , wo sie
nur können , die Freiheit Andersdenkender vergewaltt�n ,
können wir die Akttvlegittmatton zur Verteidigung der Presse -
freiheit nicht zuerkennen . Einschränkende Bestimmungen sind

da , sie mußten erlassen werden , nachdem die Staatsordnung ,
trotz der Bedrohungen von außen , durchs Putsche und Mord -

anschlage geheimbündlerischer Organisationen aufs schwerste
erschüttert worden war . Und da geht es nicht an , solche Ein -

schrankungen nur n a ch l i n k s wirken zu lassen , den völkischen
Treibereien aber mit wohlwollender Duldung gegenüberzu¬
stehen , wie das unter der Regierung Cuno der Fall war .

Mägen die Herrschaften nur wisten , daß jetzt nach beiden

Seiten unparteiisch verfahren wird , und daß infolgedessen auch

gegen sie ein schärferer Wind weht — und mögen sie ihr Ver ,

halten danach einrichten . _

Schmussolini .
Ei « amerikanisches Interview HitlerS .

Hitler hat sich interwieven lasten . Bei dem Wert , den die

Dollars für ihn und sein « Sturmtrupp « haben , wendet « r sich an

Amerika . Hier glaubt er Freunde für seine Diktatorenpläne zu

finden . Man hört die alten Reden von der UnfShigkett des Paria »
mentarismus und der Notwendigkeit der Diktatur . Nur das Was

und Wie scheint auch Herrn Hitler noch unklar zu fein . Wenigstens

begnügt er sich zu erklären :

„ Die Maßnahmen einer aufbauenden deutschen Regierung
müssen und werden herbe sein . Sie wird härte st ePflicht -
e r f ü l l u n g von einem jeden fordern und jeden , der sich an den

Interessen des deutschen Volkes versündigt , rücksichtslos nieder -

schlagen . Es kann nicht unsere Ausgab « sein , heute
schon zu sagen , welche Matznahmen innerpoli .

tischer und außenpolitischer Natur diese Regie -

rung du rch führen will und durchführen kann .

Unsere Aufgabe ist , das Instrument zu schaffen , aus da » gestützt ,
eine nationale Regierung die Arbeit des nationalen Wiederauf »
baues zu beginnen oermag . "

Wir fürchten nur , Herrn Hitler wird es ähnlich gehen , wie

Herrn Kapp , der nicht nur vor seinem Putsch , sondern auch nach

seinem Putsch nicht wußte , was er wollte . Nur in einem würde

Hiller sich vielleicht „vorteilhaft abheben " , im Aufhängen der

. Novemberverbrecher " . Zur Rettung Deutschlands dürste diese

geistige Leistung aber kaum ausreichen .

Die britische Keichskonserenz wird am 1. Oktober in der

Downingstreet unter dem Vorsitz Baldwins zusammentreten . Es

nehmen daran teil die Premiermnister Australiens , Kanada « , Neu »

seelands , Südafrikas , Neufundlands und des irischen Freistaates .

sowie auch ein Vertreter Indiens . Die Konferenz wird sich vor -

nehmlich mit der Frage der Verteidigung des britischen Reiches ,

insbesondere mtt der Flottenbasis von Singapor « , sowie mit zahl -

reichen wirtschaftlichen Problemen beschästigen .

3n Griechenland ist der Generalstreik proklamiert worden . Die

Regierung hat sofort ein Kriegsgericht gegen die Führer des

Generalstreits eingerichtet , ebenso Hot sie da » Lereinsgesetz sofort
aufgehoben , wodurch alle Arbeiterorganisattonen aufgelöst werden .

Und sich stark überlegt «, was er mit dem Geld , das der Mild «
des bürgerlichen Herzens und der rührseligen Wallung zu verdanken

war , anfangen sollte : Ob er sich damit «in halbes Dutzend Schrippen
kaufen sollt « — ein Strick zum Sichaufhängen war für das Resultat
der Kollekte nicht erhältlich — oder ob er für das Geld nach Dalldorf
fahren sollt «: es reichte nämlich gerade zu einer Fahrkarte nach
Dalldorf . Seitdem ist der Mann schwermütig geworden .

Das gut «, solide Bürgerhaus in dem modernen , großzügigen
Berlin — beste Gegend ! — fühlt sich ! Es ist auf dem besten Wege ,
größenwahnsinnig zu werden : denn es ist der Wallung eines Augen -
blickes gefolgt und rühmt sich einer sozialen Handlung . Man weiß ,
was man nun von sich zu halten hat , und denkt an den Spruch :
„ Edel fei der Mensch , hilfreich und gut ! " Oder so ähnlich ! Und sagt
sich : das waren wir und sind wir ! Es lebe der Bürger !

Die Katastrophe mik de » lOOO - Mark - Scheinen . Neulich bekam
ich wieder einmal mein Gehalt verspätet ausgezahlt . U. a. erhielt
ich einen ganze Batzen — ca. 10 Pakete — mit je 100 Eintausend -
markscheinen . Neugierig , wie ich einmal bin , wog ich so ein Tausend -
markscheinpaket . Es wog genau 132 Gramm und hatte einen Durch -
messer von 1 Zentimeter . Zehn solcher Paket « hatte ich, das machte
1320 Gramm , mit dem anderen Geld « zusammen hatte ich über vier
Pfund an Gehalt bekommen . Als vorsichtiger Mensch machte ich
mich nun daran , das Geld zu zählen . Ich muß sagen , ich besitze
einige Uebung darin . Trotzdem brauchte ich für jedes Paket doch
eine Minute , bei 10 Paketen also 10 Minuten . Ich hatte gerade
einen alten Anzug an mit unmodernen Taschen , die zur Aufnahme
solcher Gehälter nicht eingerichtet sind . Also wohin mit dem vielen
Geld ? Ich wußte gar nichts Rechtes damit anzufangen . Schließlich
faßte ich den Plan , eine Reise mit der Straßenbahn davon zu unter¬
nehmen und hier eines meiner 100 Tausendmarkpakete zu 132 Gramm
in Zahlung zu geben .

Zu allem Unglück mußte ich einen sogenannten Einmannwagen
benutzen . Vorn am Wagen prangte ein Schild mit der Aufschrist :
Das Fahrgeld ist abgezählt bereitzuhalten oder so ähnlich . Da mein
Geldpaket ja abgezählt und fein säuberlich mit einem roten Streifen
umklebt war , trug ich keine Bedenken und stieg ein . Der Fahrer -
Schaffner gab mir einen Fahrschein und ich überreichte ihm mein
Paket .

Zuerst sah er mich erschrocken an , dann verlor er die Sprache .
Ich redete ihm gut zu und versicherte , daß das Geld bereits gezählt
sei und stimme , er auch oerpflichtet sei , bei dem herrschenden Klein -
geldmanael das Geld als gesetzliches Zahlungsmittel anzunehmen .
Cr ließ sich zureden und fing an zu zählen .

Inzwischen waren einige Minuten vergangen , die Insassen des
Wagens wurden ungeduldig und verlangten energisch die Weiter -
fahrt . Der Schaffner , der schon einig « Minuten gezählt hatte , kam
aus dem Takt und hatte sich verzählt . Er wußte nicht genau , ob «r
bis 07 oder 77 gezählt hatte . Notgedrungen fing er von vorne an .
Im Innern des Wagens entstand ein fürchterlicher Lärm . Unparla -
mentarifche Worte flogen mir an den Kopf . Schon fünf Minuten
stand der Wagen , und noch immer war kein Zeichen der W- iterfahrt

zu bemerken . Inzwischen hatten sich hinter uns mehrere Wagen an -

gesammelt , deren Fahrer durch energische » Klingeln die Weiterfahrt
verlangten . Die Schafftier dieser Wagen kamen zu uns . um sich
über die Ursach « der Berkehrsstörung zu erkundigen . Sie unter -

suchten den Wagen , einer kroch unter die Plattform , em anderer

löste die Stange vom Leitungsdraht und ein Dritter setzte «ine neue

Sicherung ein . Plötzlich gab es einen gewattigen Stoß . Ein unvor -

sichtiger Fahrer fuhr mit großer Gewatt auf , und auch ' wir bekamen
einen solchen Schubs , daß meinem armen Schaffner das ganze Paket
aus den Händen fiel . Schweißtriefend und blaß wollte er noch eist -
mal anfangen zu zählen . Was daraus wurde , weiß ich nicht . Der
Unmut des Publikums nahm bedrohliche Formen an , ich mutzte
fluchtartig den Wagen verlassen . P. Fi

Das ANmikry - Problem . Die bekannt « Erscheinung , daß manche
Tiere und auch Pflanzen in Farbe , Zeichnung und Form ein « aus -
fallende Aehnlichkeit mit belebte » oder unbelebten Gegenständen
ihrer Umgebung zeigen , hat schon seit langem die Naturforscher be -

schäftigt , aber über di « Entstehung und den Zweck der Aehnlichkeit
ist man sich bisher noch in keiner Weis « einig geworden . Professor
Dr . Ianson gibt im „ Kosmos " einen klaren Ueberblick über die

Wandlungen , die dies « Frage bisher durchgemacht hat , und er kommt

zu dem Schluß , daß das Problem der Mimikry heute weniger ge -
klärt zu sein scheine al » je seit seinem Bestehen .

Die meisten heute lebenden Naturforscher erklären sich den ver -

lauf , die Entstehung der Nachahmung ungefähr so : Der Nutzen , der
dem Träger eine » ähnlichen Trachtkleides erwächst , ist in vielen

Fällen als sicher anzunehmen , in anderen noch zweifelhaft , aber im

allgemeinen als gegeben vorauszusetzen . Irgendeiner der Vorfahren
eines heute durch sein « Aehnlichkeit mit der Umgebung geschützten
Tieres , etwa eines Schmetterlings , erwarb zuerst im Verlaufe seines

persönlichen Lebens eine leise Uebereinsttmmung . die ihm einen Vor -
teil vor seinen Mitbrüdern gewährte . Wechsel der Nahrung . Be -

leuchtung , Temperatur , überhaupt Reiz « der Außenwelt mögen
dies « erst « Abweichung vom Normalen hervorgebracht , Gebrauch
oder Nichtgebrauch sie verstärkt oder geschwächt haben : im ersten
Falle konnte sie durch Vererbung auf die folgenden Geschlechter
übertragen und im Falle eines durch lang « Zeiten wirkenden , gleich
gerichteten Reizes der Umwelt immer mehr gefestigt und die Aehn¬
lichkeit vermehrt werden : im anderen Fall « verschwand die Ab -

weichung wieder . Was aber die Einzelheiten des Verlauf » angeht .
so würde ein « Umfrage heut « wohl kaum zwei vollkommen über -
einstimmende Ansichten zutage fördern : wie da « Anwachsen der

Abänderungen im Laufe emer langen Geschlechterreihe sich vollzog ,
ob die natürlich « Auslese tatsächlich die Bedeutung hat , die die

Darwinisten ihr zusprechen , vor allem , ob sie tatsächlich Neues fchaf -

fen kann oder nur Unbrauchbare » ausmerzen , ob eine Abweichung
vom Normalen nur dann «intreten kann , wenn die Keimzellen von
den Reizen der Außenwelt beeinflußt werden , oder ob es genügt ,

daß die übrigen Körperzellen davon getroffen werden , ob dt « » An -

pasiungen " sich aus kleinsten Anfängen entwickelten oder plötzlich
sprungweise auftraten und sogleich vererbbar waren , ob endlich die

Nachahn , er sich dessen bewußt sind , daß ihr « Tracht ihnen Schutz
gewährt oder ob sie rein triebmäßig solche Umgebung aufsuchen , in
der ihr Kleid verschwindet : Da » alles sind Fragen , die heute auch
von den Fachleuten sehr verschieden beantwortet werde « .



Sachsen verlangt Kreüite .
Die Gefahre « wilder Lohukämpfe für die Slrbeltsr .

Während Sozialdemokratie und Reichsregierung der

Meinung sind , daß die Kreditpolitik der Reichsbant außer «
ordentlich gefährlich ist . weil sie die Deoisenhamsterei der In -
dustrie begünstigt , hat die sächsische Regierung in
einer Veröffentlichung und in einer Eingabe an das Reichs -
arbeitsministerium verlangt , daß die Reichsbank der sächsischen
Industrie für Zwecke der Lohnzahlungen weitgehende
Kredite zur Verfügung stellt . Wir verkennen

keineswegs die Gefahren , die sich für manche Unternehmungen
aus der Einschränkung der Kredite ergeben . Es wäre jedoch
vollkommen verfehlt , würde die Reichsregierung sich dadurch
veranlaßt fühlen , nun chrerfeits eine weitergehende Kredit -

gewährung der Reichsbant zu befürworten , wenigstens soweit
Papiermarktredite in Frage kommen . Die Papier -
markkredite der Reichsbank leisten der Verschlechterung der
Mark in einer Weise Vorschub , daß sie unter allen Umständen
baldmöglichst abgedrosselt werden müssen . Ehe über¬

haupt die Forderung nach Krediten gestellt wird , sollte bei
den einzelnen Unternehmungen zunächst nachgeprüft werden ,
ob sie nicht über Reserven in Form von Aktien und De -

visen verfügen , die sie zunächst einmal zur Beschaffung der

notwendigen Betriebsmittel verfügbar machen sollten . Sind

diese aber nicht vorhanden , dann bleibt noch der Weg über
die wertbeständigen Kredite , welche ja die Reichs -
dank neuerdings erteilt . Keinesfalls darf man sich von den

Drohungen der sächsischen Industriellen , sie würden die Be -
triebe stillegen , ohne weiteres einschüchtern lasten , will man

nicht die Versuche zu einer StützungderMarkvon vorn -
herein zur Aussichtslosigkeit verurteilen . Der Arbeiterschaft
selbst ist am wenigsten damit gedient , daß man sie durch wei -
tere Jnflationspolitik dazu zwingt , um Hungerlöhne zu
arbeiten , während eine >Umstellung der industriellen Betriebe
unter Abbau der Unternehmergewinne wenigstens die Mög -
lichteit eröffnet , daß wieder « imgermaßen auskömmliche Löhne
gezahlt werden können . Daß die Unternehmer dafür nicht
begeistert sind , ist leicht begreiflich .

Daß übrigens das Verhalten der sächsischen Industrie zu
einem wesentlichen Teil durch wild « Lohnbewegun -
gen herbeigeführt ist , geht aus folgenden Mitteilungen der

sächsischen Regierung hervor :
. Durch die rasende P r e i S st « i g « r u n g ln den letzten Tagen

haben sich auf dem Gebiet « der Lohnpolitik Ding « ereignet , die auf
die Dauer unhaltbar werden müssen . Es muh der sächsischen Arbeit -

nehmerschaft klargemacht werden , daß solche willkürlichen ,
aus dem Rahmen heraustretenden Ähnerhöhungen und Bei -

Hilfen nicht nur die sächsische Industrie schädigen , sondern auch
die Arbcitnehwerschaft . Beim sächsischen Arbeitsministerium sind
in der letzten Zeit eine große Anzahl Anträge auf Betriebs »

stillegung eingegangen . Die Anträge werden damit begründet ,
daß die Industriewerke nicht die Kapitalien aufbringen können , um

zur rechten Zeit die Löhne und GeHölter zur Auszahlung zu
bringen . Di « sächsische Arbeitnehmerschaft wird und muß einsehen ,
daß ein « derartige Lohnpolitik , die ganz au « dem Rahmen
der Lohnverhältnisse der übrigen Bezirke Deutschlands
fällt , letzten Endes zu einem Erliegen der sächsischen Industrie

führt . Es muß unter allen Umständen versucht werden , die Lohn -
kämpfe in geregelte Bahnen zu lenken . E » geht zukünftig nicht
mehr an , daß in einzelnen Orten die Arbeitnehmerschaft außer -
halb des Rahmens der Lereinbarungen besonder « Ab -

s ch l ü s s « vom Unternehmer ertrotzt . Damit würde der gesund «
Boden der Tarifverträge vernichtet werden . Das Interesse der Ar -
beitnehmerschaft gebietet , daß derartige Unklugheiten und Un -

Zweckmäßigkeiten in Zukunft unter allen Umständen vermieden
werden . Das Arbeitsministerium wird die Arbeitnehmerschaft in
ihrem gerechten Lohnkampfe nach einem Reallohn , der auch den
Preissteigerungen zu folgen hat , auf das kräftigste unterstützen . Da «

Kapellmelster Szenkar .
Eugen Szenkar , der neue musikalisch « Opernleiter der

Voltsoper , dirigierte gestern den „ Tristan " . Da » ist ein
Bühnenwerk , dem man nrt «inigen Proben ehe ? aus dem Hand -
gelenk heraus oerecht werden kann , wie etwa Opern von Mozart
oder Verdi . Die Hmiptarbeit . nach Stil . Gesang und Spieltechnik
haben hier wirklich fast nur die Solisten . Von zwei Kehlen , von
zwei Köpfen hängt die Temperatur , d e Atmosphäre , der Schwung
und der Geist dieses hymnischen Werks ab . Zu Tristan und
Isolde , d » im Derein mit Brangäne oder etwa Kurve -
nal einen ganzen Akt seelisch erfüllen , gesellt sich der Dirigent ,
wenn er einer ist , als nachtastender , wocher , gefühlsbereiter Musiker .
Eugen Szenkar tut das in hohem Maß « , nachtem er im Vor -
spiel verkündet hat , daß Seele in seinem ruhig gestrafften Korper
ist und daß er in einer von Eros geblendeten Partitur das Auge
überlegen offen hält . Die Ruhe seiner Stabführung bei aller sinn -
lachen Anteilnahme imponiert in seinem jugendlichen Alter doppelt .
Das ist ein Kapellmeister , der mehr Blut als Nerven zu haben
scheint , der nicht tüftelt , dem das fühlbare Temperament nicht «inen
Lugenblick den Arm hetzt, den Kopf verwirrt . Solch einen Mann
braucht die Boltsoper . Wie stürmisch jagte da « Orchester , und w! «
seltsam innig tonnt « es auf einmal singen ! Kleine Unstimmigkeiten
bei den Bläsern , kurze rhythmische Unebenheiten tonnten bei der
gesunden musikalischen Struktur des Gesomtapparates schnell ver -
gesten werden . Man hatte das Gefühl , daß ernsthaft unter des
neuen Mannes Regte nichts mehr gefährdet sei . Mehr läßt sich
zunächst nicht sagen , aber auch nichts Bessere ». Szenkar verdient
größte Beachtung , und er wird feine Begabung zur Führerschaft
« rwrfen , wenn er von Grund auf «in Werk neu einstudiert .

Gestern hatte er Helfer in der pompo ' en Isolde der Melanie
Kurth vnd in der überaus schonen Stimme der Brangäne
lEleanor S ch l o ß ha u e r - R e y n o l d s) , der Tristan versagl ».
Das war kein heldischer , herrlicher , trotziger und edler Sänger , son .
dern «In mißmutiger stester predigender Kandidat der Liebe und
des Kampfes . Er spielte nicht , sondern doziert «, er lebt « nicht , fon -
drn figurierte , er blieb auch beim Singen matt und stumm , wepn
er mcht darauf lospoltert «. Da , Orchester hielt sich , wie gesogt ,
hervorragend gut . I « , seine » besseren Niveau « bewußt , wollte ««
sich auch da nicht zähmen , wo Diskretion Ehrenfache gewesen wäre .

K. S .

« 3b J * ? deutigen . Polländee - . �ufsiibruna find defchSstigt dl «
Dornen Bindernagel . ». ® d» e e I « . K üll e r und dt « Serren ® » « i d t .
® ii . e,' Li* • t ' Abendroth und Philipp . Anfang 7' / , Uhr .
Mufikalifche Leitung : Dr . Max n. E ch i l l i n a S.

Doö Theater i . d. «Sniggrittzer « trab « eröffnet sein « Vlntertpielzeit
a « 1 Sept . mit H. « . Philipp » nroie « er Komödie „ Der Clown Motte «' .

Rubrfil « . Heute abend 8 Ubr findet in den KammersSlen . Teitower
Straf, - dt « Urauff0hrung de » lflhn « . Die Ruhrfchande ' statt
Die Filmaufnabmen . die sämtlich im Ruhrgebiet während der Oltuvation .
ausgenommen worden sind , und überzeugende Dokumente de » ftanzöfilchen
Terror » im Nubrgkbiet darstellen , «äffen da » Interesse aller derer finden ,
die mit ihrem Herzen he, ihren leibenden » rüdern an Ruhr und Rhein
sind . Eintritttkarten zum Preise von 100 000 Mark find an der Abend -

�weiblickler cverudlrigeut . Die simg « russische Pioniflin
E. SlawiitSkaia Sat kürzliS im «arl - Liebtnecht - VolkShau » zu Möttau an
Stelle de » plözlich «tränkten Dirigenten die Leitung einer Oper über »
nommen und nach dem Urteil d « M» Ikan « «rittt sich ihrer schwierigen
« ufgade mit Ersolg dei Orchester und Puvlikm » rntkedkzt .

kann aber nur geschehen auf dem Wege einer tarifvertragNchen Ver -

« inbarung .
Man kann an diesen Mitteilungen ermessen , welchen un -

geheuren Schaden die von den Kommunisten begünstigten
wilden Aktionen der Arbeiterschaft selbst bringen und wie sie
das egoistische Verhalten derjenigen Unter -

nehmer rechtfertigen helfen , die sich am liebsten
mit Betriebsstillegungen aus der Affäre ziehen möchten , durch
die ein großer Teil der Arbeiterschaft auf die Straße gesetzt
werden würde .

Notverorönungen üer Regierung .
Amtlich wird gemeldet : Das Reichskabinelt hol in einer

heute abend unler dem Vorsitz des Herrn Reichspräsidenten
abgehaltenen Sitzung über grundlegende Wirtschastsmaß .
nahmen Beschluß gefaßk , die nach Fühlungnahme mit den

Parteiführern unverzüglich im Wege der Rotverordnung
durchgeführt werden sollen . _ _ _

Stiller �elüenmut .
Ei « englisches Urteil über den Kampf der Ruhrarbeiter .

Vor einigen Monaten hat sich eine Abordnung der eng -
tischen Transport and General Workers Union unter Führung
des Genossen Ben T i l l e t t nach dem Ruhrgebiet begeben ,
um an Ort und Stelle die durch die Besetzung geschaffenen Ver -

Hältnisse zu untersuchen . Die gewonnenen Eindrücke sind in
einer soeben im Verlag der Labour Publishing Company
( London ) erschienenen Schrift „ The Ruhr " niedergelegt und

dürften einen erheblichen Beitrag zur Beurteilung der Vor -

gänge im Ruhrgebiet darstellen . Hier sei zunächst wieder -

gegeben , was die Abordnung über den Wider st and der

deutschen Arbeiter im Ruhrgebiet berichtet :
„ Wir fanden die Arbeiter trotz der großen Opfer fest zum

Widerstand entschlossen . Diese Politik entspricht ihrer freien
Ueberzeugung . Die deutschen Arbeiter wollen nicht unter

fremden Bajonetten arbeiten . Sie haben diesen Kurs verfolgt aus

Haß gegen den Militarismus und aus Glauben an das Recht zu
politischer und wirtschaftlicher Selbstbestimmung und der Einheit
Deutschlands . Es ist daher wichtig für die Ruhrarbeiter , daß ihnen
eine angemessene Unterstützung in Lebensmitteln und ein hoher
Lebensstandard gesichert wird . . . .

Im Beginne der Besetzung erkannten die Gewerkschaften , daß
die passive R e s i st « n z die einzige Waffe zur Bekämpfung des

ftcmzösischen Militarismus darstellte . ( Der deutsch « Arbeiter sehnt
sich , der Welt ein Beispiel für die Hinfälligkeit militaristischer
Methoden gegenüber denen einer entschlossenen Passivität zu geben . )
Aktiver gewaltsamer Wider st and gegen die Franzosen
würde den Militarismus in Deutschland wieder ins Leben rufen

_ _ _ _

Viele kompetente deutsch « Beobachter und Bewohner des Ruhr -
gebietes oerneinten , daß der Monarchismus im Anwachsen
begriffen sei , obwohl die Reaktion in anderen Teilen Deutschlands
durch die Besetzung versteift worden ist . Di « Gewerkschastssührer
haben tatkräftig jedes Anwachsen der Reaktion bekämpft . Ost hat
man uns gesagt , daß die Arbeiter des Ruhrgebietes niemals mehr
Militarismus erdulden würden , und daß monarchistisch - imperialistisch «
Gefühle nicht mehr wiederkehren könnten , aber wir bemerkten , daß
gewisse Element « der politischen Mitte sich jetzt nach rechts gezogen
fühlen als Resultat der ftanzösischen Besetzung und der extremisti -

schen Gewalttätigkeit .
Die Arbeiter bei Krupp sind so anttmUitar ' . stisch . daß sie, wie

man uns erklärte , ablehnten , GesclMje für südamerikanische Staaten

herzustellen , und daß deren Betriebskomitee die Zusicherung geben
mußte , daß in Zukunst keine Rüstungsarbeiten ausgeführt werden .

Aber in der britischen Zone fanden wir viele strenge Beobachter .
die uns die Befürchtung äußerten , daß die französische Politik den

mifitaristischen Geist und das Verlangen nach Revanche
unter den Deutschen wieder belebe . Ein hoher britischer Beamter

sagte zu uns : „ Vor achtzehn Monaten herrschte unter dem deutschen
Volk « Will « zum Frieden . . . . .jetzt greift «ine Wandlung um

sich . . Ein anderer beklagte sich darüber , daß ein « der Absichten
der verbündeten Besetzung im Rheinland , die Sicherung des «uro -

päischen Friedens , durch die französische Politik vereitelt worden

sei und daß französischer Militarismus und Autokratie den alten

Geist unter dem deutschen Volke wieder geweckt habe . "
„ Wir können uns — schließt der Bericht unserer englischen

Genossen — keinem Zweifel darüber hingeben , daß die Fran -
zofen den Widerstand der deutschen Arbeiter gebrochen sehen
möchten . Im Hinblick auf alles , was wir gesehen und gehört
haben , können wir nur die Mäßigung , die Disziplin und die

stille Hingebung der deutschen organisierten Arbeiter in dieser
unruhigen und kritischen Periode bewundern . "

feilte Ueberreichung Üer Antwortnote .
Aach einer offiziösen Mitteilung wird die französische Aniwort -

note heute dem englischen Botschafter in Pari » übergeben . Das neue

Gelbbuch , das die Antwortuote auf die englische Rote enthält , wird

Mittwoch früh verössentNiht werden .

Das Echo poincarös .
Franzöfische und englische Presseanhernngen .

Paris , 20. August . ( EP . ) Di « gestrige Red « Poincaräs in

Eharleville gibt der nationalistischen Press « Veranlassung , besonders
die Mahnung an England hervorzuheben , wonach « s den Versailler
Vertrag respektieren sollte . Di « Oppositionspress « dagegen betont

' besonder », daß der sonst bei Poincar « übliche gehässige Ton zum
ersten Mal « fehl «. „ Oeuvre " schreibt , daß Poincare gestern die sried-
lichste Rede seiner politischen Laufbahn gehalten habe . Die Zeitung
unterstützt die Aufforderung Poincarcs an die All ürten , die juristi -
schen Kontroversen beiseite zu lassen und gemeinsam eine Lösung zu
suchen. Die „ Er « Rouvelle " dagegen zeigt sich enttäuscht , die Rede

enthalt « nichts von dem , was man erwarten konnte . Man Hab « vor
allem «in Schema des französischen Revarationsplanes erwartet , und
das Ausland frage sich, was Frankreich wolle . Darauf sei Poincare
die Antwort schuldig geblieben . Der radikal « „ Ouolttüen " hebt eben -
falls den versöhnlichen Ton der Rede hervor . Di « Einladung zu
einer Verständigung bedeute allerdings kein « Lösung , aber sie reinig «
die Atmosphäre . Es sei zu hoffen , daß die Antwort auf die Rede
Lord Eurzons in demselben Geiste und Ton « gehalten sein werd « .
Di « „ Humanste " dagegen will sich von dem versöhnlichen Tone nicht
täuschen lassen . Poincare habe nicht im geringsten nachgegeben und
bleib « nach wie vor der Präsident der Reaktion und de » Krieges .

London , 20 . August . ( EP . ) Di « Rede Poincares in Eharleville
wird nur von wenigen Zeitungen kommentiert . Der Teil der Rede ,
der von der Notwendigkeit spricht , die Entente aufrechtzuerhalten ,
wird gelobt , gleichzeitig aber erklärt , daß man sich rncht auf wesent¬
lich « Konzessionen Englands gefaßt machen dürfe . Die „ Times "
schreiben , daß Poincare keinerlei Aenderung des französischen Stand »

punkte ? zum Ausdruck gebracht habe . Poincare schein « auch jetzt
noch nicht zu begressen, daß die Ruhrbesehung dem englischen Handel
schwere Schäden zufüge . Seine gestrig « Rede sei darum im höchsten
Grade entmutigend . Das einzig « ermutigende Element sei
gegenwärtig die Anstrengung Deutjchlands , feine Finanzen zu refor¬
mieren und den Markkur « zu stabilisieren . Der „ Daily Ehronicle "
schreibt , Poincares Rede sei allerdings in einem herzlicheren Ton «

gehalten , als dies bisher der Fall gewesen sei . Es milsse aber gesagt
werden , daß sie nicht die geringste Aenderung des französischen
Standpunktes erkennen lasse .

„ Daily Herald " ( Soz . ) ist der Astsicht , daß die gestrige Rede
Poincares die Lage nicht verändert habe . Baldwin müsse jeden
Versuch vereiteln , fruchtlose Erörterungen zu verlängern . Durch
Reden und Notenschreiben werde nur dem französischen gmperia -
lismus in die Hand gespielt und das werde eine Verschlimmerung der

europäischen Lag « zur Felge haben . Es sei unmöglich , daß einige
wenige Männer , die eine große Zahl von Zeitungen kontrollieren , in
der Lag « seien , ihre Pressemacht so zu gebrauchen , daß der französische
Premierminister zu dem Irrtum verführt werde , daß die britische
Nation die Politik des „ Blut und Eisen " unterstütze , für die er ein -
trete und daß ein verantwortliches Organ sich einbilde , daß England
sich selbst überlassen werden könne .

Die Aufgaben üer Partei .
Berliner Funktionärkonferenz .

Die Betriebsvertrauensleute , Betriebsräte und

Gewerkschaftsfunktionäre der Partei behandelten in einer über -

füllten Berfammlung gestern abend das Thema :

» Der kommunistische Generalstreik und unsere nächsten
Aufgaben . "

Der Referent , Genosse H e i n i g , führte etwa folgendes aus :
Wenn wir kühl und nüchtern die Vorgänge beim letzten Generalstreik
betrachten , müssen wir die Ursachen der Bewegung erforschen , die

Beeinflussung der Bewegung durch die KPD . erkennen und ihre
Wirkung auf die Arbeiter begreifen . Don einem einheitlichen
politischen Massenwillen kann keine Rede sein . Die Grund -

Ursache des plötzlich in die Erscheinung tretenden Unwillens war die

große Knappheit an Zahlungsmitteln , die im Gefolge
hatte , daß der Arbeiter nicht einmal Geld in die Hand bekam , seine

Lebensbedürfnisse einkaufen zu können . Es war also ein s o z i a l e g
Motiv , das mit einer auf Abänderung der Staatsform zielenden
Absicht nichts zu tun hatte . Die Bewegung wurde von Anfang an
von den Kommunisten ausgenutzt .

Politisch und gewerkschaftlich primitiv Denkend « würden durch
die Geldknappheit in ihrem egoistischen Einpsinden und Handeln be -

einflußt und schlössen sich denen an , die ihnen eine Besserung ihrer
Lage versprachen . Die KPD . will durch die Zusammenfassung aller

persönlich unzufriedenen Elemente sich die Gefolgschaft sichern ,
deren sie bedarf . Darin unterscheidet sich diese Partei grundsätzlich
von uns . Wir erkennen die Unzulänglichkeit der g e s e l l s ch a f t -

lichen Zustände als Grund unseres politischen Handelns . Nicht
umsonst wendet sich die Kommunistisch « Partei an die Kleinbauern .
die Landhunger haben , an die Dtfaiiiten , die nicht in dem

Maß « wie die Arbeiter mit gewerkschostlichen Machtmitteln ihre
Lage verbessern können , selbst an Schupo und Reichswehr und an
den Mittelstand , der in größter Gefahr ist , bei den gsgenwürtigen
wirtschaftlichen Zuständen aufgerieben zu werden . Alle dies « Volks -

schichten , die mit ihrer persönlichen Lage sehr unzusrieden sind , mit
einer Aenderung der bestehenden Stootssorm m eine kommunistische
aber wohl kaum einverstanden wären , sammeln die Konununisten ,
um sie durch Versprechungen als politische Gegner zu neutralisieren .
Genau wie man in Rußland die Kleinbauern durch Landzuweisung
zufrieden machte und sie dadurch politisch dcsinteressierte , verfolgt
man in Deutschland gleiche Methoden . Das ist der höhere Zweck des

kommunistischen Werbens um Volts - und Verussschichien , die sie
noch vor kurzer Zeit als Todfeinde des Proletariats bekämpften ,
Ihre Propaganda ist eben

berechnet auf die egoistische Einstellung

der einzelnen . Der Generalstreik sollt « ein « Belastungsprobe für die

Sozioldemotrati « und die Gewerkschaften sein . Wir haben sie aus -

gehalten . Aber wehe uns , wenn es gelingen sollte , an einer Stelle
die Front zu durchbrechen . Dann ist ein Einfallstor nicht nur für
rot « , sondern auch für schwarze Faschisten geschaffen . Des -

wegen ist für uns die Notwendigkeit gegeben , unter allen Umständen
unsere Positionen in den Gewerkschaften zu halten . Jeder Funk -
tionär , der jetzt sein Amt niederlegt , ist ein Fahnenflüchtiger . Unsere
Sache ist so gut , daß wir aus dem Verteidig ungskcmpf zum Angriff
übergehen müssen . Wir find so stark als wir wollen .

Lassen wir uns nicht mit kommunistischen Phrasen blenden und

mit gutgezielten Angriffen verblüffen . Sagen wir ihnen die Wahr -

h « i t. Wehren wir uns gegen ihr Mordsgeschrei wegen der großen
Koalition . Wenn sie mit Slinnes unsere Steuergesetze beschliehen ,
wenn sie mit Reventlow politische Schiebergeschäfte machen , wenn

sie mit den Bauern eine Regierung bilden wollen und

selbst die verhaßten Gewerkschaften mit dem Dolchstößler Sobath
daran beteiligen wollen , so sind das Koalitionspartner , die für sie
gefährlicher sind , als die Volkspartei für uns .

Lassen wir un « bei allen Diskusstonen nicht von der Hauptsach «
abbringen : Halten wir die Republik hoch ! Seien wir einig
in der Abwehr , geschlossen im Kampf ! ( Lebhafter Beifall . )

Kein Richtungsstreit !
Aber Schimpfen auf die Soziaidemokratic erlaubt .

Im „ Arbeiter - Fußball " , dem Organ der Märkischen Spielver -

einigung , finden wir folgende Glosse , die man kaum für möglich

hallen sollte :
„ Anstatt unsere Arbeitsbrüder aufzuklären , hat man nur «in

Interess « am Richtungsstrcit , der wohl als ein Grundübel der

Arbeitersportbcwegung bezeichnet werden darf , wenn wir nicht
Weg « finden , die diese schleichend « Pest von unserer Bewegung
ferne hält . Ein « ganz apart « Sorte von Sozia -
listen ist jetzt drum und dran , für ein paar
traurige Ministersessel die Weltanschauung des
Proletariats zur bürgerlichen Hure herabzu -
degradieren , indem man mit dem Schwindel der großen
Koalstion von Stresemann bis Erispien hausieren geht . Daß es
aber unter dem Namen „Sozialisten " auch noch Menschen gibt , die
das Proletariat nicht »erraten , wenn es sich um Prinzipiensragen
der Weltanschauungen dreh ' t , bewies Erispien im „ Vor -
w ä r t s " durch seinen Arttkel , den sich die A r b « i t e r v e r -
r ä t e r in seinem Lager sicher nicht in den Spiegel stecken werden .
Darum , Arbeitsbrüder , im Stehkragen oder Knöpstuch . Kommu -
nisten und Sozialisten . Gewerkschaftler oder Unionisten , erkennt
endlich die wahre Situation im Interesse unserer Sportbewegung .
Di « Ausschaltung des Richtung » st rsites ist daher
Ehrensache für jeden Arbeiiersportler . Beim Spiel freut sich jeder ,
wenn ein wirklich schönes Tor erzieit wird . Wie groß wird erst
die Freud « sein , wenn in unser « Reihen der gesunde
Menschenverstand « in Tor erzielt (! ) . Es wäre das

schönst « des Tages und der — Zeit . "
Man sollte es wirtlich kaum glauben , daß ein Arbeiterblatt

solche Ergüsse zum Abdruck bringt . Man muß aber auch von sozial .

demokratischen Arbeitersportlern erwarten , daß sie dieser Sorte von

Bekämpfung des Richtungsstreits die Schell « anbinden . In dem -

selben Augenblick , in dem man gegen Richtungsstreit polemisiert ,

beschimpft man Arbeitervertreter tn der niedrigsten Weise . Unsere

Genossen müssen hier genau so wie in den Betrieben endlich an -

fangen , sich energisch zur Wehr zu setzen . Das wird schon helfen .

Kein Generalstreik in Warschau . Der für den 20. August durch
V» Gewerkschaften angesetzte Generalstreik ist im letzten Augen -
blick vertagt worden .



GeWeMhastsbewegung
iMbertMaPnil

Der langjährige Vorsitzende des Vereins der Berliner Buchdrucker
und Schriftgießer , Genosse Zl l b e r t M a s s i n i , ist in der Nacht zum
Sonntag im Alter von 68 Jahren nach längerer Krankheit gestorben .
1833 , zwei Jahre nach dem großen Neunstundenkampf der Buchdrucker ,
zum Vorsitzenden des Gaues Berlin im Verbände der

Deutschen Buchdrucker gewählt , hat er sein « ganze Kraft eingesetzt ,
um die Organisation zu stärken und zu festigen . Es ist seiner starken
Persönlichkeit und außerordentlichen Beredsamkeit stets gelungen ,
sich bei seinen Kollegen sowie bei den Unternehmern Einfluß zu ver .

schaffen . Die Erfolge der Berliner Buchdrucker verdanken diese nicht
zuletzt dem äußerst geschickten Auftreten Massinis . In jungen
Jahren von Breslau nach Berlin gekommen , war der Verstorbene ,
ehe er die Leitung des Gaues Berlin übernahm , im Interesse der

Organisation bereits tätig . Selbst in den letzten Jahren , wo auch
in der Buchdruckerorganisation die Meinungsverschiedenheiten nicht
immer in angenehmen Formen ousgefochten wurden , gelang es dem

„ Barden " , das Vercinsschiff vor dem Scheitern zu bewahren .
Selbstverständlich war M a s s i n i auch ein eifriges Partei -

Mitglied : er war im Jahr « 1893 Kandidat für den Reichstagswahl -
kreis Wittenberg - Schweinitz . Mit Albert M a s s i n i ist wieder einer
der Alten dahingegangen , die für die Einigkeit der Arbeiter in Partei
und Gewerkschaft mit ganzem Herzen gewirkt haben .

Die kommunistisihe Lügentheorie .
Das kommunistische Gebot der Ber schweigung der

Wahrheit erfährt jetzt eine theoretische Begründung . Die . Rote
Fahne " brachte am Sonntag ( Nr. 131 ) auszugsweise einen Aufsatz
aus der . Weltbühne " vom 9. August über . die Jnprekorr " , die

Pressekorrespondenz der Internationale . Darin heißt es :
Die Kommunisten aber lügen nicht . Sie lügen nie . Denn

die Lüge al » bewußte » Kampfmittel benutzen , wie es die Kom¬

munisten in den Tageszeitungen tun , ist keine Lüge , sondern eine

verflucht ( wirklich . verflucht " ) reale Nstwendigkeit . Die Lüge be -

ginnt erst beim Selbstbetrug . "
Die in diesem Zitat unumwunden zugegebene T a t s a ch e ,

daß die Kommunisien die Lüge in den Tageszeitungen bewußt als
Kampfmittel benutzen , haben wir durch Unterstreichung ein wenig
hervorgehoben . Wir dürfen uns also nicht mehr darüber wundern ,
daß die kommunistische Presie die Wahrheit verschweigt und die

Lüge als Kampfmittel benutzt . Bielmehr haben wir mit dieser
Tatsache zu rechnen . So wird manches begreiflich , was
man bei der eifrigen Befolgung dieser Theorie durch die . Rote
Fahne " und die kommunistische Presse überhaupt , in der ersten
Verblüffung über die Lügendreistigkeit , als unbegreiflich hielt .

Um jedoch die kommunistische Lügentheorie zu begreifen , dazu
gehört offenbar eine engere Berührung mit den asiatisch - russtschen
Verhältnissen . Zwar können sich einer solchen Vertrautheit auch
die deutschen Angestellten der KPD . - Zentrale nicht rühmen . Umso

überraschender ist deshalb ihre Anpassungsfähigkeit an die östliche
Lügentheorie . Wir wollen hier auf diese Theorie nicht weiter ein -

gehen . Aus der Tatsache ihrer Anwendung aber ergibt sich für
uns die Schlußfolgerung , daß wir jedweder Verpflichtung
enthoben sind , irgend welchen Versicherungen der Kommunisten und

ihrer Presse zu glauben , weil sie „ nie lügen " , sondern die Lüge
als bewußtes Kampfmittel gebrauchen . Ein Kampfmittel gegen die

Gewerkschaften und die sozialdemokratische Partei , ein Kampfmittel
gegen die Indifferenten , um die gesamte Arbeilnehmerschaft unter
die kommunistische . Diktatur des Proletariats " zu presien .

Zum Index in der Metallindustrie .
Auf Grund der häusigen telephonischen Anfragen wegen der

Jndexberechnung flir die Metallindustrie möchten wir zur Aufklärung
folgendes mitteilen :

Der Index für die Metallindustrie wird festgelegt von Freitag
zu Freitag , der des Reiches von Montag zu Montag . Z. B. erfuhr
der Index des Reiches für die Zeit vom 6. bis 13. August ein « Steige -
rung von 192,2 Proz . Derselbe wurde am Donnerstag , den
16. August , veröffentlicht und wird bei den meisten Lohngruppen
für die Woche vom 13. bis 18. August auf den Lohn aufgeschlagen .
Durch die Erhebung des Indexes für die Metallindustrie von Freitag
zu Freitag , also für die Zeit vom 3. bis 19. August , betrug derselbe
rund 200 Proz . und wurde für die Woche vom 6. bis einschließlich
12. August auf den Lohn aufgeschlagen . Durch diese Regelung sind
die Kollegen in der Metallindustrie gegenüber dem Reichs -
index im Vorteil , weil sie die Steigerung durch selbständige
Erhebung schon acht Tage stüher auf den Lohn aufgeschlagen er -
halten . — Di « 70 Proz . Steigerungen , welche in der Zeit vom
10. bis 17. August festgestellt wurden , werden auf den Lohn für
die Woche vom 13. bis 18. August aufgeschlagen . Die Erhöhung
des Reichsindex für dieselbe Zeit wird aber erst am Donnerstag ,
den 23. August , veröffentlicht . _

Die Ortsverwaltung . .

( Generalversammlung der Bangewerkschast Berlin .

In der außerordentlichen Generalversammlung des Deutschen
Baugewerksbundes am Sonntag gab Krause den Bericht von
dm auf der Basis der Wertbeständigkeit der Löhne ge -
führten Lohnverhandlungen . Daraus geht hervor , daß all « vier

Wochen ein Grundlohn festgesetzt wird , auf den dann die Teuerungs -
zisfern gelegt werden . Da für Berlin die Auszahlung der «rrech -
neten Summe erst etliche Tag « später erfolgen kann , kommt dazu

«in Entwertungsfaktor von IS Proz . Der Referent führt « wester

aus , daß die zentralen Vorstände schon Anfang August diese Rege -
lung wollten . Durch die Unvernunft etlicher von der KPD . aufge -
hetzten Arbeiter aber , die gewaltsam in Braunschweig in die Tagung
eindrangen , kommen die Bauarbeiter erst jetzt in den Genuß der

wertbeständigen Löhn « . Für die nächsten vier Wochen ist von dem

Bezirkslohnamt ein Gründls hn von 2 25000 M. festgesetzt :
dazu die geltende Teuerungsziffer und 15 Proz . Entwertung ergibt
einen Lohn für die Zeit vom 16 . bis 2 2. August : für
Maurer 722300 M. , Bauarbeiter 686200 M. und

Tiefbauarbeiter 685600 M. pro Stunde . Margen ,
Mittwoch , ist in allen Betrieben ein Vorschuß von 15 Millio -
n e n zu zahlen , wenn voll gearbeitet worden ist ; falls nicht voll

gearbeitet ist , entsprechend weniger . Die Abrechnung erfolgt am

Freitag . Noch kürzer sachlicher Diskussion stimmte die Generalver -

sammlung dem Abkommen zu Es findet also in den

nächsten vier Wochen keine Urabstimmung statt .
Ueber die Schaffung eines paritätischen Nachweises

referierte der Kolleg « Hoppe . Nach eingehender Darlegung der

bisherigen Verhandlungen und Beleuchtung der noch vorliegenden
Streitpunkte erklärte er , daß die Verhandlungskommission ihre ganz «
Kraft dafür einsetzen wird , um den zu schaffenden paritätischen Nach-
weis für das Baugewerbe zu einem wirklichen Nachweis zu machen .
Auf Antrag aus der Versammlung wurde gegen wenige Stimmen
beschlossen , sich mit der Hallung der Verhandlungskommission ein -

verstanden zu erklären und von einer Diskussion Abstand zu nehmen .
Ueber den „ Generalstreik " referiert « nunmehr der Kolleg «
Kraus « . Cr führt « aus , daß die Not der Arbeiterschaft linzweifel -
hast groß ist . Sie kann aber nicht dadurch gelindert werden , daß
die Kulisse der Kommuni st ischen Partei , der Fünf -
zehner - Ausschuß . wo niemand für sein Verholten verantwortlich ist ,
zum Generalstreik aufruft und dann mit besonderem Stolz feststellt ,
daß der Güterverkehr , das heißt , die Lebensmittelzufuhr
auf etliche Strecken stillgelegt ist , während der Personenverkehr
voll aufrechterhalten wurde . Dieser „Generalstreik " , der künstlich
mit allen Terrormitteln gegen Andersdenkirnde durch¬
geführt werden sollte , ist kläglich ins Wasser gefallen . Es ist kenn -
zeichnend , daß die Strategen der KPD . , darunter Heckert , aus -

führten , „kein Mensch hat daran gedacht , die ausgestellten Forde -
rungen durchzuführen " . Unter der lebhaften Zustimmung
der Generalversammlung verurteilte er auf das

entschiedenste die Terrorakte , die gegen die Kollegen -
schaft ausgeübt wurden und schloß unter Beifall der Versa mm -

lung mit den Worten : Alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter

müßten ganz energisch dagegen Stellung nehmen , daß
die deutsche Arbeiterklasse sich von den Ausgehaltenen der russi -
schen Regierung zu einem Werk , zeug der Außenpolitik der russischen
Machthaber gebrauchen läßt . Auf Antra « aus der Versammlung
wurde beschloffen , von einer Diskussion Abstand zu nehmen und sich
mit der von der G e w « r k s ch a f t s k o m m i s s i o n in der Sonn -

tag - Morgenausgabe des „ Vorwärts " veröffentlichten Resolution
« inverstanden zu erklären . Dem wurde mit großer
Mehrheit zugestimmt .

Aus der Berliner Schmiede - Jnnung .
Der GesellenauSschuß der Berliner Schmiede - Jnnung schreibt

unS :
In der Regel werden die Lohnabkommen zwischen den einzelnen

Berufsgruppen von Organisation zu Organisation abgeschloffen ,
Anders bei der Berliner Schmiede - Jnnung mit ihrem sattsam be -
kannten reaktionären Obermeister Warnke . Die Berliner Schmiede -
Innung , ein ganz besonderer Stern am deutschen JnnungShimmel ,
will sich offenbar den Ruhm , als rückständigste und reaktionärste
zu gelten , nicht nehmen lassen . Bisher war es ihr gelungen , bei
allen Tarisabschlüssen und Lohnverhandlungen den Metall -
arbeiterverband auszuschließen . In letzter Zeit ist sie
sogar dazu übergegangen , auch den Gesellenausschuß .
die gesetzlich « Vertretung ber Gehilfenschast , von den Lobnfest -

fetzungen auszuschließen . Angeblich d e S b a l b . weil sie nicht
in der Lage sei , für die Gehilfenvertreter das

Fahrgeld aufzubringen .
Aui die S i tz u n g S g e l d e r , auf die der Gesellenausschuß

Anspruch hat <die Innung bezahlte pro Sitzung zehn Mark )
hat dieser freiwillig verzichtet . Die Berliner Schmiede - Jnnung
scheint es noch mit der Patriarchie de ? Mittelalters zu halten , wo
der Meister den Lohn nach seinem Belieben zahlte . Eine erste
Kraft bei dieser Muster - Jnnung verdient weniger als ein Arbeits -

bursche .
Die Löhne , die heute für die schwer « Arbeit in den Jnnungs -

betrieben gezahlt werden , hier mitzuteilen , muß der GesellenauSschuß
auS gewisien Gründen unterlassen . Aber die Preise , die diese
Herren fordern , können sich sehen lassen , im BerhällniS zu den

Hungerlöhnen sind «S geradezu Wucherpreise , Bei diesen Preisen ,
die die Herren von ihrer Kundschaft fordern , könnten sie einiger -
maßen menschenwürdige Löhne zahlen . Aber die Berliner Schmiede -
Innung glaubt auf Kosten ihrer Arbeiter ihr „ krankes Handwerk "
zu halten ,

Der GesellenauSschuß wendet sich an alle Pferdehalter
und Kutscher mit dem Ersuchen , auf die Berliner Schmiede -
JnnungSmeister einzuwirken , daß sie bei den schönen Preisen auch
anständige Löhne zahlen .

Wegen seiner Ausschaltung bei der Lohnfestsetzung sollte sich
der GesellenauSschuß beschwerdeführend an die Aussichtsbehörde der

Innung wenden .
_

Wagenbau - und Karosseriegew erbe .

SS erhalten vom 15, bi « 21 . August :
Gruppe 1 349 000 M„ Grundlohn pluS 65 000 M. . TeuerungS -

zulage . Gesamtlohn 414 000 M. Gruppe 2 335 000 M, plus 63000
=- Gesamtlohn 387 000 M, Gruppe 3 tH i l f s a r b e i l e r ) im

Alter von 18 —20 Jahren Gesamtlohn 314 000 M . 20 —22 Jahren
348 000 M. . über 22 Jahre 878 000 M, : A r b e i t e r i n n e n von
18 —20 Jahren 235 000 M. , 20 - 22 Jahren 260 000 M„ über

22 Jahre 280 000 M. : jugendliche Arbeiter von 14 —15 Jahren

94 000 M. . 15 - 16 Jahren 98 000 M, , 16 - 17 Jahren 108 000 M. ,
17 —18 Jahren 123 000 M,

Akkordsätze erhöhen sich ab 15, August um 80 Proz .
Die Vorauszahlung beträgt heute DienStaz für

20 Jahre 7 Millionen , für Arbeiter von 18 —20 Jahren und Arbcnc -

rinnen über 18 Jahre 3 Millionen . Das Wagenbaukartell .

Aussperrung bei Scherl . Heute nachmittag 2 Uhr wichtige Ver -

sammlung in hen Zentral - Festsälen , Alte Jakobstraßc
Di « Streitleitung .

Zm Berliner Zeituagsgewerbe fällte das vereinbarte Schieds -

geeicht einen Scbiedsspruch dahingehend , daß für die Zeit
vom 1. bis 18. August 473 Proz . des JuligehaltS gezahlt werden .

jür die Berliner Elektrizitätswerke sind laut Vereinbarung
zwischen dem Arbeilgeberverband der Elckiriziräts - , Gas - und

Wasierwerle der Provinz Brandenburg und dem Zentralvcrband
der Maschinisten und Heizer Groß - Berlin in der Wocbe vom 13. bis
19. August folgende Stundenlobnsätze festgesetzt worden : Gruppe I
357 690 M. . Gruppe II 346 480 M. . Gruppe III 337170 M. .

Gruppe IV 312 430 M. . Gruppe V 264 650 M. ( mindererwerbsf . ) .
Gruppe VI 216140 M. ( Frauen ) . Die Frauenzulage belrägr
144 000 M. , Kinderznlage 288 000 M. pro Woche .

wertbeständige Löhne im Feuerung » - und Schornfleiubou -

gewerbe find durch zentrale Vereinbarung in Hannover grundsötz -
lich festgestelll . In den Feuerungs » und Schornsteinbaugeschäsien
soll die Lohnwoche von Donnerstag bis Mittwoch gehen . In
der Lohnwoche vom 16. bis 22 . August beträgt der Grundlohn
368 000 M. für Norddeutichland . Dieser Grundlohn erhöht sich nnr
die am 22 . August festgestellten Groß - Berliner TencrungSzablen .
Dazu für Feuerungsmaurer 10 Proz . , iür Schornsteinmaurer 25 Proz . ,
Fenerungshelfer 5 Proz . und Schornsteinhelfer 15 Proz . In der

folgenden Woche wird die dann herauskommende Teuerungszahl
abermals heraufgelegt . Grundsätzlich wird an dem Tarifvertrag
<Z V, Absatz 4) nichts geändert , d. h. , daß an den einzelnen Bau -
orien der Feuernngsmaurer stets 5, der Schornsteinmauer 10 Proz .
über dem Hochbaumaurerlohn erhält . Helfer erhalten in diesem
Falle den Hochbaumaurerlohn .

Im Butterkleinhandel wurde mit dem Verein der Buiterlau ' -
leute von Berlin und Umgegend für die Zeit vom 1. bis 13. August
für die Angestellten eine Akontozahlung in Höhe der dreisachcn
Juligchälter vereinbart .

verband der Buchbinder undpopierverorbeller . Abgerührte
Streikgelder am 2 0. August ( Millionen ) . Vorwärts 30

Akonto , Richter , Lindenstraße 0,8 , Mattissohn 3,71 , Büxenstem
10 Akonto , Reichsdruckerei 184 , Gehring & Reimers 1,57 , Liebhcit &

Thieffcn 16,1 , H. S . Hermann 39 .

Die Vergarbciterorgamsationen haben den in voriger Woche ge¬
fällten Schiedsspruch abgelehnt . Morgen finden deshaio
neue Verhandlungen statt , denen sich am Donnerstag die allwöchcnt -
lichen Verhandlungen zur Festsetzung der Berechnungsziffer für die
Löhn « anschließen sollen .

Zur Lage im milleldeuischen Braunkohlengebiel berichtet die TU .
aus Halle u. a. :

„ Im Bitterfelder Revier ist die Arbeit erst von etwa der

Hälft « aller Werke aufgenommen worden . Es wird noch auf Grube

Leopold , Ludwig , Auguste , Greppiner Werke , Marie und Bergwitz
gestreikt . Bedauerlicherweise werden durch den Streik auf Grube

Leopold eine Anzahl Gruben in Mitleidenschaft gezogen , die bezüg -
lich ihrer Stromversorgung von der Zentrale dieser Grub « abhängen .
In dem Niederlau sitzer Bergbaurevier ruht die Arbeit noch ,
ebenso in den Revieren Borna , Meuselwitz - Rositz und Zeitz -
Weißensels, "

«E<S. > Drunncnstrah «. Achtung , Harttlgknotzeii der ÜSSZD. !
Morgen , Mittwoch , nachmittags Udr . wichtige Sitzung samt » iü
licher Genossen der VSPD . im Lokal von Krüger , Hussitenstratzc . Alle =*
Genossen müssen zu dieser Sitzung erscheinen . Olinc Mitglieds -
buch kein flutritt . Ausstehende Sammellisten zum Verbandstag
des Deutschen Metallarbeiterverbanscs müssen abgerechnet werden . . u

Der Frattivnsvorftaud . S
Achtung , rSPD . - Kosscge » der Rational - Registrierkassen Reulöll » und gj

Barlin , Käpeniche , Straße ! Leute nachmittag Uhr wichtige grak - . j
tionsvcrsainnilung in Neukölln bei Nelnke , Werra - , (Esse Treptower es
Stvahc . „Die Lehren des letzten Streiks ". Referent Genosse flimmer -
mann . Sympathisierende Kollegen dürfen ernge - iss
führt werden . Der gralttansvorstond . «

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Berlin des DEB .

am Mittwoch , den 22. August , abend » 7 Ahr , in der Bötzow - Branerri , Pres, -
lauer All «« !42. 1. Lehren der letzten Streikbewegung :
2. Stellungnahme zur Ab- ndcrnuq de» Rrichslohut - rifnrrtraze » .' � ' ' . . . . . . .. ~ mnng ist es «flicht jedes

zu - rfchrinrn . Ohne
Lrtsvrrwalwng .

flcntralvcrband der Angtstclltrn , Zlktion : Sprditlon . Oefientlichc Der »
sammlung . heute 7Vs Uhr : Wusikersäle , Kaiser - Wilhelm - Str . Zl.

Kartell der freirn Gewcrkschaftrn tm Einzelhandel , Versammlung nliet
Betriebs - , Angestellten - , Arbciterräte und VetrlabSodleute der Waren - , Kaui -
Häuser und Spezialgeschäfte : morgen ( ' Mittwoch' ) 71? Uhr im Roscnthaler Hot.
Ristenthaler Str . 1l 72. Wichtige Tagesordnung ! Ertcheinen unbedingt
ersorderlitd .

Verband der Buchbinder und Papiemrarbeiter , Morgen (Dlitltvochl nach¬
mittag O/j Uhr im Saal I dcS GcMcrkschaftShäuseS . Engeluser 25: Zunllionär -
bersammlung der EtuiS - , Kartonnagen - » nd Wellvapp -
b r a n ch c. Bericht von den Lobnverhandlungcn . Zutritt nur unter Vor -
zeigung der grünen Funllionärkartc . Tic Branchen lcilui . g,

Verband der Lithographen und Steindruckrr . Morgen ( Mittwochs 5 Uhr :
Funktionärdersammlung im ElubhauS , Lhmstr , 2, »Dt « allgemeine Lage »nd
die neuen Löhne in unseren Berufen, " — An dieser Versammlung haben säuü -
liche Funktionäre aller Bcruie unserer Organisation »eilzuitebmen .

Ter OrtSvorstand .

Verantwortlich für Politik : Richard Btrnstel «, Berlin - WIlmersborf : Wirtschaft :
Artur Saternns , Friedrichshoarn : Gewerki ' d' eftsbeweciung : Frledrich «tzkorn ,
Berlin : Feuilleton : «. S. Ditscher , Wilmersdorf : L- ial - s und Sonstiges :

Fritz Karftädt , Wilmersdorf ; - Anzeigen : TH. Blocke, Berlin .
Verlag : Vorwärts . Verlog G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68, Lmdenstrafje Z,

Hierzu 1 Beilage .

Theater , lldilsptete nsw .

Deutsches Th.
70, Uhr ;

MMMel

Karamsrspiele
71/2 Uhr:

faMkaot lÄr

Dr. MWIM
8 Unr :

SooiBieniaditstraQi

Theater I. d.
KSnlegrätrerStr .

Die wundert .
( ieschlchten de »
Xapellni . KreUler

i. Teil

Berliner Theater

7. 30 U. : Mädi

Casino - Theater
8 U. Die 8 U.

neuen Reichen

Volksbühne
8 Uhr zum I. Male :

SerGpeniball

Lessing - Tb .
Allabendl . 8:

Maiitkooiöiile

iem. Mi ! ! » -Iii .
Max Adalbert

i " Sie Tugeud-
prinzessin

Musik V. Kurt Zorlig
Tägl ' /jS Uhr

Kleines Tb .
3 U. : LsopoldinsRowlantin

in: Klarlssas
halbes Herz

üeidisi ' äües - - tä
Theator

Täsl . /V . U.

Stgtt . önncr M

□eujsch Opernhaus
Abends 71/, Uhi ;

Große Volksoper
imTheat d. Westens
8 Uz DerTroubadour
Intimes Theater 8;
Diplomat im Dienst
0. blaue Pyjama etc.
üTetropol - Theater
8 U. ; Die SchBnate

der Frauen
NeuesTheat . a . Zoo
3 Uhr : Lelbkulscher
des Frldericus Rex
Sohliler - Th. Charl .

tu . : Süße Susi
Th. a . Nollendortpl
/»/, : Mein Freund

— der
8 Wallner�Th , 8
DleLuxusfrau

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Sie fcschboffs

Residenz - Tb .
Tägl 8 Uhr : Eine

Frau ohne Bedeutuag

föeater des ßstsus
<Rose « Theater )
J9U U. : Die Dame

mit der Maske

Raucben gestattet !

ir . 3nternat .

Variete

Th. a . Kottb . Tor
Tijiict f ' /iOm
ELITE -

Sänoer
II-, -m.Ds:
Aus ' jut .

Programm
U. l . : , . 2wiiAn
I *« Fl

►00 Das Internationale
► = Angus « . Programm

LUnaPaRX
Ab 3 Uhr voller Betrieb , Feuerwerk

Keule Volkstag
ErmiBIgte Blntrittaprelsa

3
Berliner

ockbranerei
Bclle - Alllance -

Ecke FidicinstraBe
jeden Dienstag ,

Freitag , Sonntag

Lrstklass . Kabarett
Anfang 8 Uhr

Rone «
u. andere Vsrvlel .

( ältiger liefern
preiswert

A. Kietz & Co .
Büro - Beda rk - Qes .
W. 57, Frobenstr . 21

iett « Breis!
»rlftallhelle Songtr , große . 20 000,
30Ö00, Vadehanbe von 80 000 an.
Schuherem « 3000 Mark . Toilettenseifen
30CO Mark an. Kämme . Parfüms, ,
San de «ologne sowie viele Houshali - , 6 >» >?! , 7 A, ist
Toiletten , uno Gumnuartilel sehr billig . ! "" . atOt/i »
A. atoab * STiv . R- riarasenslratze U

f an b. Lindeitstrtche . 10 —5 Uhr, jr . 1890.

Farbbänder
für alle Schreib «

maschfnen
liefern preiswert

A. Kietz ft Co .
Büro - Beda rf - Qes .
W. 57, Frobenstr . 21

SFibrikBeoecbreibiDasOiiiieo,
auch russische und

Reise - Maschinen .
liefern preiswert

A. Kietz & Co .
Büro - Beda rf - Qes .
W. 57, Frobenstr . 2!.

f nserate im

Vorwärts

sichern lkrfolg !

liefern preiswert

j Büro BedaiT - Qes . |
jw. 57, Frobenstr . 21. 11

! Verein der Berlin , ßncndrndier j
nna scm ingiefter

I Unerwartet traf ans die Meldung , da8 in der
Macht vom Sonnabend ru Sonntag unser Ehren -

| versitzender 1

Albeil Massini
im Alter von 68 Jahren im Krankenhause zu Lank¬
witz verstorben ist . Nach 29 jähriger treuer uod
aufopferungsvoller Tätigkeit als Vorsitzender des
Gaues Benin ernannte ihn die Koüegenschaft ,
nach seinem Rucktritt vom Amte im Januar 19- 3 j
einmütig zu ihrem Ehrenvorsitzenden , dein
schweres Leiden versagte es unserm Barden ,
einen ruhigen Lebensabend zu verbringen . An i
seiner Bahre steht tiefbewegt , dankbar und
trauernd um ihren bewährten Führer und Kampf¬
genossen , neben seinen Berufskollegen die ge¬
samte Arbeiterschaft weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus . Sein Andenken werden wir
stets ;r. Ehren halten . _ „ .

öer � orstand «

, Die Trauerfeier wird noch bekanntgegeben .
! Zutritt wegen des beschränkten Raumes der Halle

nur gegen Karten , die auf der Verwaltung am
Mittwoch abzuholen sind .

'
■■zftfwcr «

! Deuischer Metatzarbeitat verband
Verwainrngssielle Berlin

Sm Mitgliedern zur Nachricht , batz
J unser Kollege , der Änschiäger

Paul Beckmann
am 16. August gestorben ist.

Ehre seinem Andenke »!
Die Einäscherung findet Dienstag .

den 21. d M . vorm . 10 Uhr. im Kre-
matorium Berlin , Eerichtstratze , statt

Reg - Betelliaung erwartet
DK d:

v. kreis 71.
Uns. langj . Funk¬
tionär , Genosse

ilbeini Fritze
BrnchsalerStr . «
ist Eonnab verst.
kll, tlnnemtadnäm !

Einälcherung :
Miitw . , 22. Aug. .
l Uhr, Kremato -
rilini Wilmersdf

! vurMsSilaS - .
S>clire !bm,: schille,i -
u. Vervielfältigungs¬

papier . ;
liefern preiswert

A. Kietz & C01
Büro Bedarf - aes .

W. S7, Frobenstr . 21

rtsvermaltintg .

Danksagung .
Fü » die überaus

ahireich bewiesene
Teilnahme av' . ähiich
des Todes meines
geliebten Mannes ,
des Gastwirts

danke ich hiermit
allen Bet - Uigl - n. de-
sonder « den, Wöbl -
verein Wilnirrsdrrk
und Stammoästen .
V« . illinSl SÄiJlCSl

Zurück :

ßr . med . Ssß
Friedenau , Itiebtr, 22
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vrei Monate ohne Hasablesung .
Zu den vielen Klagen , die in letzter Zeit über die Bezahlung

des Easpreises auftauchen , verdienen die folgenden der Deffent -
Itchfcit mitgeteilt zu werden .

Nachdem 7 Monate lang der Gasabnehmer regelmäßig
iassieren kam und regelmäßig feine Bezahlung erhalten hm, ist er
feit 3 Monaten nicht bei mir erschienen . Anfänglich legte ich keinen
großen Wert darauf , da die Gaswerke bekannt machten , daß infolge
ilrlaubs der Angestellten die Gasabnahme nicht regelmäßig erfolgen
könnte . Bor 14 Tagen schickte ich meine Frau zur Revierinspektion ,
damit endlich jemand den fälligen Betrag einkassiere . Innerhalb
3 Tagen sollt « der Kassierer kommen . Als nach Ablauf der Frist
keiner kam , schickte ich ' meine Mutter mit Geld , pro Kubikmeter
6000 M. , hin . Der Gaspreis war inzwischen aus 20 000 M. erhöht .
Das Geld wurde nicht abgenommen und ihr gesagt , daß
am IS. , 16. oder 17. August der Einkassierer kommen würde / Auch
diese Zeit ist jetzt verstrichen , ohne daß jemand erschienen ist .
Nebenbei bemerkt ist das die übliche Zeit , in der sonst das Geld
kassiert wurde . Inzwischen ist der Gaspreis auf 60 000 M. erhöht .
Wie ich nunmehr lese , kostet das Kubikmeter 200 000 M. , so daß
ich, da ich für alle 3 Monate den jeweiligen Preis zu zahlen habe ,
ungefähr IS 000 000 M. für Gas zu entrichten habe . Es
ist mir dieses unmöglich . Für meinen Bezirk kommt die 3 2. R e »
v i e r i n f p e k t i o n , W o l d st r. SS, in Frage .

Ich sche keinen anderen Weg als die Flucht in die Oeffentlichkeit .
Hochachtungsvoll . . . . . . .. Berlichingenstr . 20.

Eine zweite Zuschrift lautet :
Di « letzte Bestandausnahme bei mir erfolgte am 2 8. Juni

d. I . , die nächst « wird also vermutlich am 2 8. A u g u st erfolgen
zu einem Zeitpunkte , für welchen nicht vorauszusehen ist , was das
Gas dann kosten wird . Würde die Bestandaufnahme heute ersol -
gen ( der Brief dotiert vom 18. d. MO. so hätte ich für bisher ver -
drmichtes Gas , da ich bis gestern zirka 30 Kubikmeter verbraucht
babc , 30 X 60 000 — 1 800 000 M. zu zahlen . Bei Aufnahme in
der nächsten Woche würde der Preis sich auf — da ich sicherlich noch
S Kubikmeter benötige — 35 X 200 000 — 7 Millionen Mark stellen .
Nehm « ich nun an , daß ich bis zum 28. August vielleicht 40 Kubik -
meter verbraucht haben werde und der Preis 200 000 M. bleibt ,
bann würde sich mein « Gasrechnung also auf 40 X 200000
~ 8000000 M. stellen . Das ist eine Summe , die ich nicht be -
zahlen kann . Ich betrachte aber vom rechtlichen Standpunkt
aus das Vorgehen der Gaswerke gegen die guten Sitten
verstoßend , vor a - llem gegen Treu und Glauben
und bin gewillt , es auf das Aeußerste ankommen zu
lassen . Ich bedaur « nur schon heut « die Einnehmer .

Mit Parteigruß G. St .

Aus die rechtliche Seite der Angelegenheit geht ein « andere

Zuschrift ein , in der es heißt :
Der Magistrat hat die Gaslieferung zu festen Preisen , die sich

allerdings von Woche zu Woche ändern können , übernommen . Er

ist dann aber auch verpflichtet , jede Woche den Per »
brauch feststellen zu lassen . Kann er dies aus technischen
oder anderen Gründen nicht , so ist er keinessalls berechtigt , den

Preis dem Konsumenten einfach pauschal zu berechnen , den er die

letzt « Woche festsetzt . Speziell im Fall « der jetzigen Gasrechnung
gen liegt eine Mißachtung von Recht , Gesetz und Moral vor , die

geradezu hahnebüchen ist . In unserem Viertel läuft die Zeit vom
13. Juli bis 12. August . Davon haben die ersten beiden Wochen
6000 M. . die zweite 9000 M. und die letzt « 20 000 M. pro Kubik -
meter gekostet . Nachgesehen wurde hier am 13. August und aus »
rahmslos 60 000 M. in Ansatz gebracht . Der neue Preis von 60 000
Mark ist am 12. August in Kraft getreten . Vom 11. August mittags
ist aber durch den Streik überhaupt kein Gas mehr geliefert worden
ui d damit der Beweis erbracht , daß das Gas vor Inkrafttreten de ?
60 OOO- M. - Preises verbraucht ist und dann allerhöchstens mit 20 000
Mark berechnet werden darf . Am Montag ist der Bestand festge -
stellt und am Mittwoch schon läßt der Magistrat die Beträge ein -
- icben . Wer nicht bezahlen kann , dem wird erbarmungslos der

Gasometer verschlosien . . . . . ._
Th . S .

Sonderbare Geschäftspraktiken . Bekanntlich haben die Berliner

Großbanken zur Behebung der Zahlmittelnot Schecks ausgegeben ,
die als vollgültiges Zahlungsmittel in den Verkehr geflossen sind .

Zum Schaden der Bevölkerung , die diese Schecks an

Stelle von Bargeld von ihren Arbeitgebern annehmen muß , hat
ein großes Warenhaus am Alcxanderplatz eine Praxis ein -
geführt , die auf keinen Fall geduldet werden kann . Das Waren -
Haus nimmt zwar den Scheck entgegen , zahlt aber keinerlei über -

schießenden Betrag heraus : zwingt also auf diese Weise den Käufer ,
im Warenhaus in der vollen Höh « des Scheckbetragcs Einkäufe zu
machen , auch wenn der Käufer gar nicht will . Hat der Käufer
durchaus keine Lust , zum vollen Betrag einzukaufen , so bekommt
er einen Gutschein auf den Restbettag . Käufern , denen derartiges
zugemutet wird , sollten sofort den ganzen Kauf rückgängig machen .
Die Geschäftsleute aber warnen wir dringend , sich

'
derartig « Ge -

pflogenheiten zu eigen zu machen .

Härten beim Strafvollzug .
Es war bis vor kurzem Sitte , daß der Mensch , welcher aus

einem Grunde mit dem Strafgesetze in Konflikt geriet , als Ab -
schreckung für weitere Vergehen oder Gesetzcskonflikte zur Sühne
bestraft wurde , und diese Sühne galt als Buße . Der moderne Straf .
Vollzug , welcher mit der Nr . 2S des „Reichsgefetzblattes " bekannt -
gegeben wurde , bezweckt nun nicht mehr , für Vergehen in der Sttafe
eine Buße zu erblicken , fondern der Verurteilte wird als E n t -
g l e i st e r betrachtet und soll erzogen werden . Er soll sowohl
zur Arbeit erzogen werden , es soll sein Ehrgefühl nicht nur beim
Sttafoollzug geschont , sondern es soll erweckt werden und gestärkt
werden , wie § 49 dieser neuen Strafvollzugsordnung sagt . Wie es
hiermit aber in Wirklichkeit aussieht , mögen folgende Tatsachen dar -
stellen : Bor einigen Wochen hatte ich auf einem Amtsgericht zu tun .
Ich wurde auf einen Schwärm Menschen aufmerksam , der hinter
zwei Gefängnisbeamten und einem gut gekleideten Menschen hinter -
herströmte . Auf eingezogene Erkundigungen erfuhr ich. daß es «in
Inhostierter sei , der sich zum Gericht führen ließ und nur das Schau -
objekt der neugierigen Menge wurde . Der Betreffende ging mit
niedergeschlagenen Äugen zwischen seinen beiden uniformierten Be -
gleitern , und ich erfuhr noch , daß es ein junger Kaiismann sei , der
einige Monate Strafe bekam und nun diese niederdrückende Tortur
der Verletzung jedes Ehrgefühls durchmachen mußte . Das ist meiner
Ansicht nach kein moderner Strafvollzug , sondern diese Handhabung
muß auf ? strengste verworfen werden . Einige Tage später hotte ich
in der Nähe der Neuen Schönhauser Straße zu tun . Dort wieder
dasselbe Schauspiel . Zwei uniformierte Beamten mit einem Menschen
in Zivil als Begleiter desselben . Jedermann sah sofort , daß es sich
um einen Gefangenen handelte , und die Leute jener Gegend hatten
auch nichts anderes zu tun , als ihre Meinun - - mit den Worten :
„ Mensch , türme doch , wir decken dich " usw . kundzutun . Wozu findet
nun seit neuerer Zeit diese Schauausführung statt ? Dos Ehrgefühl
des Verurteilten wird dadurch verletzt , und Leute , die nicht unbedingt
ausgeführt werden müssen , ertragen lieber groß « Opfer , als daß sie
sich dieser Schaustellung vreisgeben , wie ich von den Beamten , die
ich sprach , erfuhr . Diese Verordnung soll neu sein .
Früher durften Gefangene innerhalb Berlins nur von Zivilbeglestern
ausgeführt werden . Die jetzt beliebte Art der Preisgebung der letzten
Spuren von Ehrgefühl ist kein moderner Strafvollzug und muß
schnell wieder verschwinden . Sie läßt sich nicht mit der Verordnung
vom 27 . Juni vereinbaren . Weshalb findet «ine unauffällige Aus -
führung nicht statt ? Es fehlt nur noch , daß dem Mann est, Schild
auf die Brust geheftet wird mit dem Vermerk feines Vergehens .

_ G. L.

Wie öer »5ahrpreiswicrwarr� entsteht .
Zu den Ausführungen „ Fahrpreiswirrrrarr im Fernverkehr "

möchte ich Ihnen , lieber Schreiber , die so dringend gewünschte Auf -
klärung geben : „ Vor allen Dingen , so nehme ich an , dürfte «s Ihnen
nicht unbekannt sein , daß es nach Osterode i. O st p r. zwei vor -
schieden « Weg ? gibt . Der ein « über Schneidemühl - Thorn mit 813
Kilometer , der ander « über Konitz - Marienburfl mit 531 Kilometer .
Am 29. Juni d. I . kostete eine Fabrkarte 3. Klasse im O- Zug fiir
ein ? Strecke von S13Kllometcr laut Ei ' enbahnpreisberecheiungs -
tafel 29 000 M. . für sin « Streck « von S31 Kilometer 30 000
Mark . Sie ersehen also daraus , daß lediglich eine Verwechslung
der beiden Wegevarschriften vorliegt . Aus welcher Seite di « Schuld
hierfür liegt , will ich nickt weiter ergründen . Jedenfalls hätten sie
sich all diese Miibe mit Leichtigkeit ersparen können , wenn Sie ein
wenig korrekt verfahren wären , und zum mindesten von den so
wunderschönen Einrichtungen der Eisenbohnverwaltung zur B« -

quemlichkeit der Reisenden und vor ollem zur Vermeidung
sämtlicher mündlichen Differenzen am Fahr -
karte nschalter Gebrauch gemacht hätten . Ich gebe Ihnen
daher für di « Zukunft folgenden Rat : Auf jeden : Bahnhof befinden
sich Stationstafeln , auf denen die Kilometerzahlen ange -
geben find . Auch aus Fohrplänen oder Kurstafeln fassen sich die
Kilometer ermitteln . Dann sind in unmittelbarer Nähe eines jeden
Fahrkartenschalters Preisberechnungstafeln angebracht , nach denen
Sie mit Leichtigkeit den Fahrpreis ftir die betreffende Kstometerzahl
ermitteln können . So vorbereilet sind Sie in der angenehmen Lage ,
Ihr zu entrichtendes Fahrgeld , wenn auch nicht ganz , so doch wenig -
stens einigermaßen vorher abzuzählen , was bei den hohen Preisen
und den vielen verschiedenen Geldscheinen für beide Teile nur
von Vorteil ist . Sie ersehen also daraus , daß Sie es selbst in der
Hand haben , derartige Irrtümer von vornherein unmöglich zu
machen . Viel Zeit und unnötiger Aeraer bliebe erspart , wenn jeder
Reisende so, wie eben geschildert , verfahren wüvde . Es erfordert
doch wirklich nur ein ganz klein wenig Mühe und liegt nur im

eigensten Interesse eines jeden , lind dann , meine Herren , ein wenig
mehr Rücksicht nehmen auf seine Mittnenschen ! Auch der Beamte
hinter dem Fahrkartenschalter ist nur ein Mensch . Oder meinten
Sic vielleicht etwas anderes ? Auch er ist nicht von Irrtümern und
Fehlern frei . Haben Sie schon einmal ein klein wenig darüber nach -
gedacht , wie schwer es auch für «inen Fahrkartcnverkäussr ist , wenn
sich dauernd die Preise ändern und schier ins Unermeßliche steigen ?
Dazu dies « Papiergeldflut und der immer stärker werdende Andrang
an den Schaltern . Jedenfalls bleibt auch der Schalterbeamte nach
wie vor nur ausführendes Organ seiner vorgesetzten Behörde . "

� _ Eine Fahrkortenausgeberin .

Behördliche Zeitvcrjchwendung .
Ihnen zu antworten , Herr Dr . W. I . , ist darum sehr noiwendig .

weil das Publikum in gleicher Unkenntnis wie Sie in Dingen des

Fernsprechwesens Ihnen zu leicht Glauben schenken dürste und der
Grund zu gegenseitiger Verbitterung hierdnrch nicht beseitigt wird .
Wir würden den Beamten der Oberaufsicht oder Beschwerdestelle
eines Groß - Berliner Amtes als Rarität bestaunen , der solch einen

Fall — wie sie den Ihrigen darstellen — den Gerichten übergäbe .
Tatsächlich hält auf jedem Amt der vorgesetzte Beamte solange die
Partei eines jeden Beschwerdeführers , bis die
Schuldfrage geklärt ist . Da kommt es gar nicht so selten vor , daß
wir Beamtinnen verurteilt find , noch ehe man uns gehört hat . Wie
Sie da von behördlicher Zeiwerschwendung unseretwegen schreiben
können , das empfinden wohl meine gesamten Kolleginnen mit mir
als Provokation . Ich könnte Ihnen hier eine Blütenlese von dem
veröfsentlichen , was wir „t ä g l i ch" stumm und wehrlos schlucken
müssen , ohne daß sich ein Mensch für uns verwendet . Die meisten
dieser Schinutzereien kamen von Anschlüssen , deren Inhaber sich zu
den gebildeten Mitteleuropöern rechnen . Jedem Unzufriedenen upd
Verärgerten kann ich nicht dringend genug empfehlen , das betref -
sende Amt in der Hauptbetriebszeit zu besichtigen . Schriftliche An - ~
Meldung einen rssp . einige Tag ? vorher bei der Amtsleitung sind

*

erforderlich , damit für Führung gesorgt werden kann . Bis jetzt habe .
ich immer gefunden , daß große Unkennlnis des Publikums
über A r t der Arbeit und vorkommende Störungen die Haupt -
quell « jener unliebsamen Spannung zwischen Teilnehmer und B» -
amten ist . E. E. , Telegraphengehilfin .

Der Sandberg in Heiligensee .
Seit einer Reihe von Iahren steht im Mttelpunkt der Er -

holungsbedürftigen , Ausflügler und Einwohner der Sondberg in
Heiliqcnse «.

Alt und jung tummeln sich auf dem weißen , brandendurgischen
Schnee . Selbst di ? Schulen pilgern des öfteren zu dieser so chorakte -
ristisch gestreckten Höhe . Jetzt soll dos Betteten des Sondberges
verboten und der Freude e n Ende bereitet werden . Bäum ? werden ?■'
in der Umgebung gefällt und Arbeit ? « sind bemüht , die Bäume zp
entrinden , um die Pfähle zur Einfridigung zuzurichten . Der Sand -
berg soll eingezäunt und mit Stocheldraht umgeben werden . Sa
verliert die Umgebung Berlins ein Stück Ramantik , denn der ein -
gezäunte Berg soll bepflanzt werden Es liegt nun im Interesse
aller , dagegen zu protestieren und der Stadt Berlin ( Bezirk Reinicken -
dors ) auf diesem Wege zu zeigen , daß dieser Sandberg st, Heiligen -
sc « jung und alt zur weiteren Benutzung mehr ans Herz ge -
wachsen ist , als jede Anpflanzung einer natürlichen Erholung ? - und
Vergnügungsstätte

Nachschrift d. Red . Aps Anfrage im Bezirksamt Rcinickendorf
wird uns mitgeteilt , daß die Düne infolge großer Sandsntnahnn ? und
viclfacken Besteigen - , immer mehr an Höbe und damit an natürlicher
Schönheit eingebüßt hat . Die in der Zuschrift bemängelte Maß -
nähme ließ sich al ! o le ' dcr nicht umgeben : sie dient dem Zweck , die
Düne zu befestigen und zu erhalten . Ob die Abschlaqung der alten

Baumbestände , die das Dünenbild charokterist sch machen , notwendP
war , ist allerdings zu bezweifeln .

( Copyrielii 1923 by Orethleln 4 Co. , Q. m. b. H. Leipn ' s)

61 Kilian .
Roman von Jakob Lührer .

Kilian läuft eilig davon mit seinem lahmen Rad . Wer

geht da vorn� Ein Mann in einer Uniform . Warum schlägt
Kilian das Herz so laut ? Was liegt an einer Uniform ! Sie

ist das Staatskleid . Staat und Helvetia — ist das denn nicht

dasselbe ?
Das selige Vertrauen ist von Kilian abgefallen , wie der

Schneezauber von den Bergtannen fällt , wenn der Föhn bläst .
Eine heillose heimliche Angst jagt Kilian den Schlotter in dte

Knie . Was hätte gefehlt , daß ihn der Mann im Staatskleid

verfolgt , gefangen und eingesperrt hätte in ein Staats -

gefängnis !
Es war also im Grund eine unheimliche Geschichte mit

dem Staat und der Helvetia . Man mußte aufpassen , wie ein

Hastenmacher . daß man an der Ordnung und am Gesetz vor -

bcikam - Es war , wie in der tollen Schlucht . Wunder mußten

geschehen , wenn man sich beil am Abgrund vorbeischlängelte .
Plötzlich ertönte eine Orgel . . . An der Donau muß man

leben " . Ueber seinem Schreck und Sinnieren ist Kilian un -

Versehens mitten ins Dorf Stäfa gekommen . Und da steht
aus einem hohen Gerüst , unter einem Zeltdach , eine Orgel .
Es wird da eine Jahrmarktsschaukel gebaut und nebenan eine

Schießbude , und dort ein Panoptikum , und weiter sieben noch
zwei , drei Hüttengestelle da , von denen man zurzeit nicht weiß .
was sie beherbergen werden . Aber mitten aus den Stangen -
und Leinwandhütten ragt ein Denkmal auf : Auf einem Stein -

sockel steht ein Mann aus Bronze : sein Oberkörper ist nackt .
und er schreitet vorwärts in starker Bewegung . Auch hat er

um beide Fäuste eins Eisenfessel , aber die Kette , die die Fesseln
verband , ist zerrissen , und sie hängt in zwei Stummeln her -
unter . Der Mann hat die Kette wohl gesprengt .

Kilian geht langsam an diesen Seltsamkeiten vorbei , bis

ji ' N ein Mann anredet , der ein grobmaschiges Leibchen auf
schwarzbehaartem Oberleib trägt , und seine Hosen etwas

zweifelhaft unter einem Spitzbauch an einen Riemen ge -

hängt hat .
„ Suchst du Arbeit ? fragt er und speit etwas Schwarzes

irgendwohin .
„ He ? " sagt Kilian . '

�

„ Schöne Arbeit , leichte Arbeit ! " fährt der Mann fort und

gibt seinen Hosen einen Ruck nach oben . „Hier , bei der Reit -

schule , Gebrüder Wetli - Biel . Fünf Franken im Tag und Kost
und Logis . Greif zu ! "

„Ist die Kost gut ? " fragt Kilian .

„ Sehr gut sogar , mein Sohn . "
„ Dann könnt ' ich es - ja einmal probieren . "
„ Bon , komm mit ! "
Kilian führt sein Velo zu einem der Wohnwagen und ist

im Nu aus seinen Sonntagsgewändlein und in ein blaues
Ueberkleid geschlüpft , das ihm ein Mädchen brachte . Gleich
darauf geht er mit noch einem Arbeiter und dem , der ihn ge -
dingt hat , daran , Stangen aufzurichten , Schrauben anzuziehen ,
Leinwand anzuhängen . Alles geht im Hui , und wenn man
eine Arbeit nicht kennt , muß man sehr aufpassen .

Auf einmal sagt der Meister : „ So , jetzt machen wir

Feierabend . "
Es war noch früh am Tag und Kilian wollte es nicht

glauben . Aber gleich darauf kam das Mädchen , das ihm die
Ueberkleider gebracht hatte , mit einem Topf und gab ihn dem
Nebenarbeiter . Der winkte Kilian mit dem Kopf , daß er ihm

folge , und nun sitzen sie auf der Dcnkmalstreppe unter dem

Bronzemann , den Topf zwischen ihnen und löffeln daraus
einen wohlschmeckenden Hafermusbrei . Während Kilian lang -
sam satt wird , betrachtet er seinen Arbeftsgenossen . Er gefällt
ihm nicht .

Diese Nase ! Und krumme Beine hat er auch . Ist es ein
Jude ? Aber wann hat man gehört , daß ein Jude gewöhnliche
Arbeit verrichtet ? Die treiben doch Handel . Machen Geschäfte !

Kilian fragt : „ Du , was ist das eigentlich für einer ? "

„ Welcher ? "
„ Der auf dem Stein ? Der Mann aus Eisen ? " .
„ Ach der ? Ein Dummkopf . "
„ Warum ? "
„ Weil er denkt , er hätte die Kette zerrissen , und hat sie

doch nur ein bißchen länger gemacht . "
„ Wer ist es denn ? "
„ Das solltest du besser wissen . Du bist dach ein Schweizer .

Hast du nie davon gehört , daß vor etwa hundert Jahren einige
fiandwertslelite eingesperrt und getötet wurden , weil sie die

Meinung hegten und aussprachen , es hätten alle Menschen
die gleichen Rechte ? "

„ Was ? Und deshalb sind sie getötet worden ? "

„ Ja . "
„ In der Schweiz ? "
„ In Zürich . "
„ Wann ? — Vor fünfhundert Jahren ? Als noch die

Vögte herrschten ? "
„ Nein . Die Vögte waren schon lange vertrieben . — Bor

hundert Jahren ! "
„ Dann . . . gabs doch nur noch Eidgenossen . . . das ist

doch ganz unmöglich . "
„ Es ist doch so . "
„ Eidgenossen hätten Eidgenossen getötet , weil sie sagten :

Alle Menschen haben die gleichen Rechte ? "
„ Gewiß . "
„ Das ist einfach nicht wahr . Das ist gelogen . Denn wenn

das wahr wäre , so wäre ja alles andere gelogen , alles , was
man einem in der Schule von der Geschichte gesagt hat . "

„ Das wird wohl so sein . "
„ Nein , das ist nicht so! Du lügst ! Du bist so ein ver -

dammter Ausländer , der die Schweiz schleckst macht ! Bei uns
kann jeder denken und sagen , was er will . "

„ Nur nichts Nachteiliges über die Schweiz . "
„ Halts Maul , oder . . . " und Kilian holt mit der Hand

zum Schlag aus .
Der andere zuckt die Achseln und geht davon . Kilian

bleibt erzürnt sitzen . Nach einer Weile schlendett er die Dors -
gasse auf und ab : kopfschüttelnd liest er eine Inschrift an einem
. Hause und kehrt schließlich zum Wohnwagen zurück , wo er
seine sieben Sachen hat . Dann tut er noch ein paar Schritte
an den See . Da sitzt einer und angelt . Sein Nebenarbeiter ,
der Jude .

Kilian tritt zu ihm und sieht ihm zu . Er fragt : „ Hast du
schon oft gefischt ? — Fischt man viel in deiner Heimat ? —
Wo bist du zu Hause ? " —

„ Zu Hause ? " sagt jener , und wendet die freie Hand mit

sanftem Schwung von oben nach unten . „ Geboren bin ich
in . . . " und er nennt den fremdklingenden Namen einer Stadt
in Rußland .

Kilian fragt weiter . Und jener erzählt , ohne den Blick
von der Angel zu lassen , daß seine Eltern bei Judenversol -

gungen umgekommen und er selber als Verbannter in Si -
birien gewesen sei.

Warum ? — Nun , weil er eine Meinung gehabt und sie
ausgesprochen habe . ( Fortsetzung folgt . )



Die Lichtlosen .
Man geht wieder einmal mit den Hühnern schlafen . Wo die

neuen Reichen wohnen , wird noch immer auch in Lichtfluten ge -
schwelgt . Da kommt es ja auf ein paar Millionen mehr oder
weniger monatlich für Lichtkosten nicht an . In den Mietskasernen
der Vorstädte herrscht schon jetzt traurig öde Dunkelheit . Wie soll
das erst werden mit dem Abnehmen der Tageshelle ? An den Haus -
fronten vorn und hinten sind nur verhältnismäßig wenig Fenster

erleuchtet . Allenthalben wird auf das äußerste gespart , weil die

Beleuchtungskosten nicht mehr im Einklang stehen mit den Ein -
nahmen . Alt « Petroleumfunzeln werden aus dem Winkel hervor -
gesucht . Wahnsinnig ist auch der Preis für Erdöl , aber bei ratio -
neller Verwendung immer noch billiger als Gas oder elektrisches
Licht . Schade nur , daß so wenig Petroleum zu haben ist . Wieder
sind es die Schwachverdiener , die auch unter dieser grausigen Ent -
wickluna am meisten leiden . Viele Heimarbeiter sehen sich vor die
Frage gestellt : bringt die Arbeit bei künstlichem Licht so viel ein , daß
nach Bezahlung der Lichtkosten noch etwas vom Arbeitsverdienst
übrig bleibt ? Schnell ist ein Kubikmeter Gas oder eine Kilowattstunde
Strom verbraucht . So sieht sich der fleißigste Mensch , vor allem
auch der geistige Arbeiter , der zu seiner Arbeit die Abendstunden
kaum entbehren kann , gehemmt und zum Nichtstun verurteilt . Man
packt sich wider Willen vor 9 Uhr in die Federn und verschnarcht
mtenlos die Sorgen . Das macht jene so grau im Gesicht , so mut -
los und verbittert . Sie sind nicht mehr Herr ihrer Tatkraft , ihres
Arbeitsdrange « . Nur eine Hoffnung bleibt : wenigstens am Tages -
licht und an der Luft zerschellen zunächst noch jegliche Finanzierungs -
künste .

�ur Gaskataftrophe .
Beschlüsse des AcltestenauSschusseS .

Ueber die Verhandlungen des Aeltestenausschusfes der Stadt -
verordnetenversammlung wird folgende Mitteilung verbreitet :

„ Die Beschwerden der Bürgerschast über die Durchführung der
lehle « Erhöhung der Werkslarife wurde in zwei Sitzungen de »
Aeltestenausschusfes der Stadtverordneten unter Teilnahme de » Ata -
gistrats und der Werksverwallungen « ingehend erörtert . Bon
der Verwaltung wurde erklärt , daß die Erhöhung der Preise und
der Bemessung der Zahlung auf Grund der zur Zeit der Ablesung
celtenden Preise der einzige weg sei . den Aortbetrieb der Werke zu
sichern . Dieser Erklärung schlössen sich die anderen Deputations .
Mitglieder au » den Araktioneu der Stadtverordnetenversammlung an .
Der Arltestenausschuh behielt die Stellungnahme in der Sache selbst
der Stadtverordnetenversammlung vor . Er sprach aber den drin -
senden Wunsch aus , daß die Härten des Zehigen System »
unter allen Umständen gemildert und insbesondere die

Vorschußzahlung derartig eingerichtet wird , daß wirklich davon Ge .
! rauch gemacht werden kann . Der Magistrat sagte diesbezügliche*
Maßnahmen zu, namentlich wurde mitgeteilt , daß von V e g i n r <
nächster Woche ab die Beamten der Gaswerke er -
mächligt sein werden , bei der Bestandaufnahme
Vorschußzahlungen entgegenzunehmen . "

Der Annahme dieser Erklärung , der alle Fraktionen mit
Ausnahm « derKommunistcn zustimmten , war eine lebhafte
Debatte vorausgegangen . Von allen Seiten wurde verlangt , daß ,
wenn man schon zum System wertbeständiger Gaspreise übergehe ,
auch die Möglichkeit wertbeständiger wöchentlicher Zahlung für alle
Konsumenten geschaffen wird . Wenn den Konsumenten Gelegenheit
gegeben wird , ohne die Umständlichkeiten des augenblicklichen Der -
fahren » des stundenlangen Anstehens bei den Gasrevierstellen oder
aus den Postämtern wöchentlich in der Höhe ihres Konsum « zu den
laufenden Preisen Gas zu bezahlen , dann wird die größte Härte
Überwunden sein . Als Härte wird es empfunden , wenn der Lohn -
empfänger , der nicht in der Lage ist , fein Geld sich aufzuheben , nach
' ier Wochen ungeheure Summen bezahlen soll , die er von einem
l inmaligen Lohn nicht begleichen kann . Nach den Erklärungen der
Oaswerke ist anzunehmen , daß diese Wünsche bald befriedigt werden .

Selbst wenn damit die Hauptschwierigteiten des Ueberganges
>' on der monatlichen zur wöchentlichen Zahlung — und darauf läuft
der jetzig « Systemwechsel hinaus — beglichen sind , erhebt sich immer
noch die andere bange Frage : Was wird aus den Tausenden und
aber Tausenden , die diese Preise überhaupt nicht mehr bezahlen
können ? In dem ungeheuren Steigen der Gaspreise kommt unser
ganzes »ü' tlchaftliches Elend und der Druck , den die I n d u st r i e-
. » u g n a t e n , die Nutznießer der P a p i e r m a r k i n f l a -
t i o n , auf die Bevölkerung ausüben können , zum Ausdruck . Ihren
Einfluß zurückzudrängen , ist die wichtigste Aufgabe , die jetzt von
der neuen Regierung gelöst werden muß . Der Berliner Magistrot
darf nicht nachlassen , immer und immer wieder vor der Regierung
und der Oeffenilichkeit auf die verheerenden Folgen der bisherigen
Preispolitik der großen Kartelle hinzuweisen . Er kann dadurch viel
dazu beitragen , den Kampf gegen diese unerträgliche wirtschaftliche
Auswucherung der Bolksmasien zu erleichtern .

Die Stadtverordnetenversammlung , die wegen des Verhaltens
der Kommunisten nicht tagen kann , wird sofort nach ihrem Wieder -
zusammentritt Notmaßnahmen für die minderbemit »
telte Bevölkerung zu treffen haben . In der gestrigen Be -
sprechung ist auf Drängen der sozialdemokratischen Vertreter aus -
drücklich zugesagt worden , daß alle Härten und namentlich das Ab -
sperren des Gases da unterbleiben soll , wo es sich um wirklich « Rot
handelt . _

Erziehung zum Gemeinschuftsfinu .
Nicht » ist so wichtig , als die Befreiung der Jugend aus dem

Gedankenkreis des Egoismus und die Hinlentung zur Betätigung
wahren Gemeinsinns , wie ihn der Sozialismus fordert . Di « Frei »
religiöse Gemeinde hat deshalb für Groß - Berlin für Kinder vom
zehnten Jahre an , welche am Religionsunterricht der Schule nicht
teilnehmen , einen Unterricht in Lebenskunde , Gemein -
s ch a s t s f i n n und Religionsgeschichte eingerichtet . Es
können daran auch Kinder teilnehmen , deren Eltern nicht der Frei -
religiösen Gemeinde angehören . Der Schulunterricht wird erteilt :
Wetßenburger Straße 4», Donnerstag von Z— 5 Uhr , Neichenberger
Straß « 44 , Montag von H4 — H6 Uhr . Levetzowftr . 26 , Donners -
: ag von 4 — 6 Uhr . Koppenstr . 84 , Freitag oon 3— 5 Uhr . Ruheplatz .
straß « 5/6 , Montag von 3— 5 Uhr . Cöpenick : Grünauer Str . 5,
Jugendheim , Mittwoch von 3M — 5 % Uhr . Niederschön « roeid «: Ber¬
liner Straß « , Freitag von 3 — 6 Uhr . Tempelhof : Friedrich - Wilhelm -
Straße , Mittwoch oon 3— 5 Uhr . Oranienburg : Luisenplotz , Mitt -
wach oon 5 —6� Uhr , Donnerstag von 4 — 6 Uhr . Eharlottenburg :
Bi - llmersdorfer Str . 152a , Eingang Kanalstr . , Dienstag von 3— 5 Uhr .
Ferner in Velten , Nowarves und Staaken . Es wird dringend ge -
beten , die Kinder m i n d e st e n s ein Jahr in diesen Unterricht
zu senden . Anmeldungen zur Jugendweihe werden vor und nach
dem Unterricht entgegengenommen . Auch kann man dort die Mit -

gli «>{choft zur Gemeinde erwerben . Für Kinder von Nichtmitglie »
dern wird ein Schulgeld von 1900 M. monallich erhoben .

*
Der Lebenskundeunterricht für die Jugendweihe in Ehorlolkea .

bürg findet am Dienstag , de » 2l . August , nachmittags g' / , Ubr ,
im Zugendbetin Eharlottenburg . Rosinenftr . t . statt . Anmel -

dangen werden noch bei folgenden Genoiien entgegengenommen :
Toi ' Helmholtzstr . 12. Schmidt , Rosinenstr . 4 ( Laden ) . Will ,

fleriir . 40 , und tm I u g en d s e k r e t a r i a t , Lindenstr . S.

3ra Dienst erschoflen In Ausübung seines Dienste » wurde
in Zstittgart der Polizeioberwachtmeistcr Lahnstei » von dem

4jiähltgcii �kupierichmic - d. und BeriedSrat Leinbach von Fetierbach ,
dessen Namen er wegen Obstdiebstahls und » » erlaubten Schießen »
teststrllen wollte , erschoflen .

Verzweiflungstat einer Mieterin .
Ei « Hauswirt , der zum Revolver greift .

Im September 1922 brachte der „ Vorwärts " aus E i ch w a l d e
einen Bericht über den tragischen Ausgang einer Miet st reitig -
keit . Der neu « Eigentümer de » dortigen Landhausgrundstückes
Wusterhausener Straße 30 , ein in Berlin am Luisen -
Lyzeum angestellter Lehrer Falk , geriet in Differenzen mit
einer seit Jahren in dem Hause wohnenden Mietcrm , einer Witwe
Werner . Er war in die Wohnung des bisherigen Eigentümers
eingezogen , und Frau Werner hatt « oon ihrer Wohnung ihm auf
Wunsch auch noch ein Zimmer abgegeben , aber am liebsten hätte
er die Wernersch « Wohnung ganz übernommen . Das Derhältnis
zwischen dem n « u « n Wirt und der alten Mieterin wurde in kurzer
Zeit recht unerquicklich , und fortgesetzte Reibereien trieben schließlich
die Frau zur Verzweiflung , so daß sie durch Gasvergis -
tunz ihrem Leben ein Ende machte . Als der in Berlin
wohnende Sohn an demselben Abend nach Eichwalde kam , mußte
er sich zu der oerschloflenen Wohnung gewaltsam Zutritt verschaffen ,
und er fand dann die Mutter bewußtlos auf . Während er sie auf
den Flur hinaustrug , trat ihm der Hauswirt Falk mit
einem Revolver entgegen und rief : „ Hönde hoch oder ich
schieße ! "

Dieser damals von uns geschilderte Austritt , den Falk in einer
„ Berichtigung " aus einem Miboerständnis erklären wollt «, führte
ihn auf vi « Anklagebank . Gestern hatte Lehrer Falk sich vor dem
Schöffengericht Känigswu st erhausen wegen B e >
drohung mit Totschlag zu verantworten . In der Gerichts -
Verhandlung gab der Angeklagte ein » Schilderung , wonach der Lärm
bei der Zertrümmerung der Wohnungstur und dos Hilfegeschrei der
von dem Sohn herbeigeholten Freundin seiner Mutter ihn in den
Irrtum versetzt hätte , daß der Sohn , mit dem er selber auch schon
Zusammenstöße gehabt Jxib«, dort oben «in Verbrechen begehen
wolle . Er dürfe doch, erklärte er , nicht dulden , daß in seinem Haus «
— vielleicht jemand ermordet würde . Don Herrn Werner ,
dem Sohne der Verstorbenen , und von Frau Stinner , ihrer in Eich -
walde wohnenden Freundin , wurde eine ganz andere Darstellung
gegeben . Sie bekundeten , iherr Falk habe aus dem erleuchteten Flur
sehen müssen , daß Werner die bewußtlose Mutter
herausbracht « . Trotzdem habe Falk gegen ihn den R e -

volvergehoben . fo daß Werner auf den Ruf „ Hände hoch oder
ich schieße ! " erschrocken die Mutter sinken ließ . Erst als Falk das
Feld räumte , schleppte der Sohn die bewußtlose , anscheinend noch
nicht tote Mutter die Trkvp « hinunter und in den dunklen Garten
hinaus . Hier erst , nicht ooen auf dem Flur , rief Frau Stinner um
Hilfe , und als dann Nachbarn herbeikamen , fand auch Herr Falk
sich in dem Garten ein und beteiligte sich an den Wiederbelebung « -
versuchen , die aber keinen Erfolg mehr hatten . Der Angeklagt « , der
die ihn schwer belastenden Zeugen herabzusetzen oersuchte , erhielt
vom Vorsitzenden mehrfach sehr nachdrückliche Zurechtweisungen .
Unter anderm kam auch zur Sprach « , daß er seiner Mieterin
Werner , um „ Schluß zu machen " ( wie er sich vor Gericht aus -
drückte ) , in unberechtigter Eigenmächtigkeit die Wohnungsschlüssel
weggenommen und daß er noch kurz vor ihrem Tode an
ihr « Wohnungstür einen sie mit gerichtlichem
Einschreiten bedrohenden Zettel angeheftet hatte .

Nach Ansicht des Amtsanwalts war Falk überführt , den
Sohn mit Totschlag bedroht zu haben , doch beantragte er
nur ein « halb « Million Geldstrafe . Der Rechtsbeistand
des als Nebenkläger zuaelaflenen Sohnes , Justizrat Roßbach ,
bezeichnet « Falk » Tat als ein « ganz ungewöhnliche Ge -
mütsroheit und äußert « Verwunderung über «in « so geringe
Strafe für einen Mann mit jetzt wahrscheinlich 130 Millionen
Monatsgehalt . Das Gericht schloß sich ihm an und erkannt « gegen
Falk auf ein « Straf « von 10 Millionen Mark . In der
Urteilsbegründung sagt « der Vorsitzend «, da » Gericht Hobe sich der

Ueberzeugung nicht entziehen können , daß Falk ganz plan -
mäßig gehandelt Hobe . Den Erfolg des an die Tür gehefteten
Zettels und die Wirkung auf den zum Besuch seiner Mutter kommen -
den Sohn Hab « er von seiner Wohnung aus hinter seiner Tür lauernd

( Falk hatte selber geschildert , wie er gestanden und gelauscht habe )

beobachten wollen . Dabei Hobe er hören müssen , daß der Sohn

draußen aufschrie und laut rief , seine Mutter habe sich mit Gas

vergiftet . Auch Hab « er nachher sehen müssen , daß der Sohn die

Mutter aus der Wohnung hinaustrug . Dadurch , daß er trotzdem den

Sohn bedroht «, habe er ein « recht rohe Gesinnung an den

Tag gelegt . Deshalb fei da » Gericht weit über den Antrag
des Amtsanwalts hinausgegangen und habe die Straf «

auf 10 Millionen Mark festgesetzt .
Nach Herrn Falks eigener Darstellung hätte er eigentlich noch

Anertennung und Lob . dafür verdient , daß er den „ Lebens -
retter " machen wollt « und dabei fein Leben zu riskieren
glaubte .

was Gberbürgermeisier vosberg »richtigstellt� .
Zu der Angelegenheit de » Potsdamer Oberbürgermeisters Dos -

berg , der allen Angriffen zum Trotz immer noch in seinem Amte

ist , meldeten wir in Nr . 870 , daß die Stadtverordnetenversamm -
lung in ihrer letzten Sitzung über kein « der von Herrn Vosberg
unterzeichneten Vorlagen verhandelt habe . Alle Stadtverordneten
von der Rechten bis zur Linken feien darin einig gewesen , und der

Stadtoerordnetenoorsteher Hab « dann erklärt , daß er es jetzt für
seine Pflicht halte , den Regierungspräsidenten von diesen Dingen in
Kenntnis zu setzen . Hierzu teilt uNs Oberbürgermeister Vosberg
mit , daß jene Notiz „ ein durchaus unrichtige » Bild von der Sach -
läge " gebe , er wolle aber nur kurz sagen , worin sie vor allem irr «.

Die Beschwerdeschrift , deren Abdruck durch das „ Pots -
damer Dolksblatt " wir erwähnten , sei längst durch ein « oiermonatige
und ergebnislos « Untersuchung erledigt und der Regierung » -
Präsident habe danach abgelehnt , gegen ihn das Disziplinarver -
fahren zu eröffnen .

Wenn Herr Oberbürgermeister Dasberg es für unbedingt nötig
dielt , die Stadt Potsdam tn die Unkosten dieses dem „ Vorwärts " zu
übersendenden Schreiben « zu stürzen , dann hätte er bei der Ge -

legenbeit sich doch auch darüber äußern sollen , ob tatsächlich die

Stadtverordnetenversammlung überdi « von ihm
unterzeichneten vorlagen nicht verhandelt hat
und ob der Herr Oberbürgermeister seit Monaten die Stadwcr -

ordnetenversammlung nicht »nehr besucht hat , wie jene Notiz sagte .
Daß ein solche » Verhältnis zwischen Stadtverordnetenversammlung

preise und Löhne *
fie - bensmitte - lppelae tn der . Toliannisbeeran ; t . 80 —« 0
Kentralmarkehnllc « m 20. 8. Pflaumen . . . . . .60 —120

(In tausend Mark ) Tomaten . . . . . . . £ 20 —280

Rindfleisch mit Knoclien 600 - 900 I - ed « nd « - - ' '
„ �

Kalbfleisch ( Keule ) . 860 - 000 a 8$««; ;
• * * - 700

L" 1*; •• . . . . . .SK0 _ 700 .. Hechte . . . 600 - 700
schmX : : : : : . . . . .. . . . . .260 - 300

vcur9eV : : : : : : m
Unsen . . . . . . .220 ln

Weir . anjrrieß . • • • » 210 ( in tausend Mark )
Weißkohl . . . . . .45 — 50 JCürsehner vom 13 . bis 16. 8. 9 798
Wirsingkohl . . . . . 70 TapssiSrer vom 10 bisH 8. 11270
Mohrrüben . » » » 55 —60 Lederarbeiter v. 11. b. 17. 8 13 800
Spinat . . . . . . .65 - 60 Süß - , Back - u. TeijgTenren -
PfeflerlinRO . . . . .250 —380 iudostrie vom 15. b. 21. 8. 26 505

Die Msrktl « ) ? « ist im aHeremeiBen unverändert . Die Zufuhren
in Fleisch , Gemüse und Kartoffeln sowie in Fettwaron sind aua »
reichend , doch macht sich ein Mangel an lebenden Fischen be¬
merkbar . Die Preiabewegonf scheint im Augenblick zum Still -
stend gekommen zu sein -

und Oberbürgermeister unhaltbar und daher das verlangen
der Stadtverordnelen nach einer Stellungnahme
des Regierungspräsidenten berechtigt ist , dürste
wohl auch Herrn Vosberg einleuchten . Er gibt sich freilich in
feinem Schreiben an uns recht siegesgewiß und kündigt an , die

Wahrheit werde doch durchdringen und sie sei schon so kräftig auf
dem Marsch , daß er nicht mehr viel dabei zu tun brauch «.

Uebersandt hat uns Herr Vosberg seine Erwiderung auf einem

Briefbogen , dessen Kopf noch die gedruckte Angabe zeigt : „ Der
Oberbürgermeister der Residenz st aot Potsda m. "
Er hat den mit der Schreibmaschine angefertigten Brief eigenhändig
mit der Feder unterschrieben , ohne dabei die , . R c s i d e n z st a d t "

zu korrigieren . Dos vervollständigt das Bild des Potsdamer Ober -

bürgermeisters Bosberg . _

vas Attentat im Charlottenburger volksgartea .
In der Notwehr .

Die Bluttat im Tharlottenburger Volksgarten , der der Gastwirt
Witt zum Opfer gefallen ist und die seinerzeit großes Aufsehen
erregt «, wird voraussichtlich ohne gerichtliches Nachspiel
bleiben . Witt hatt « den Charlottenburger Volksgarten an den Gast -
wirt Richard Dietrich verpachtet . Zwischen Pächter und Der -

Pächter war es zu Streitigkeiten über die Beendigung
des Pachtverhältnisses gekommen und Witt hatte gegen
Dietrich «in Eymissionsurteil erzielt . Pfingsten erschien Witt in dem

Lokal , als dieses sehr stark besetzt war und stellte Dietrich zur Red « ,
warum er noch nicht heraus sei . Es kam zu heftigen Auseinander -

setzungen , in deren Verlauf Dietrich einen Revolver zog und

Witt durch mehrer « Schüsse niederstreckt « . Dietrich
wurde wegen Totschlages verhaftet . Rechtsanwalt The mal hat für
Dietrich Notwehr in Anspruch genommen . Witt ist al « gewalttätiger
Mensch bekannt gewesen und Diettich hatte mehrfach die Polizei um

Hilfe angerufen . Witt soll auch erklärt haben , daß er Dietrich
totschlagen wolle . An dem Unglückstage war Witt in Beglei -
tunq mehrerer Gesinnungsgenossen vor dem Lokal erschienen und

hotte zunächstst versucht , Dietrich auf die Straß « zu locken . Als

Dietrich darauf nicht einging , sprang Witt durch da » Fenster
in die Küche . In seiner Angst will nun Dietrich zur Pistole
gegriffen haben . Eine Reihe von Entlastungszeugen haben die Dar -

stellung Dietrichs bestätigt . Daraufhin ist jetzt der Haftbefehl gegen
D. aufgehoben worden und voraussichtlich wird es zur Ein -

stellung d e s De r fa h r « n s kommen , da Rotwehr angenommen
werden muß .

Der Pflanzeroerelb Tempelhofer Feldschlößchen feierte am

Sonntag , den 19. «ngNst , sein Erntefest . Der Verein hatt « sich an
den Tempelhofer Arwenvorsteber mit dem Ersuchen gewandt , ihm
die Mögltchfeit ,u geben , einige Arme au » dem Ort mit Ertrag -
nissen der Einie zu beschenken . Elf alte Mütterchen , von
denen zwei über 80 Jahre zählten , konnten an dem reichgedeckten
Koffeetisch Platz nehmen . Dann wurden die alten Leutchen mit Kar -

toffeln . Gemüse . Eiern . Obst . Brot usw . in so reichem
Maße beschenkt , daß die mitgebrachten Taschen oder Säcke nicht

genügten , um alles unterzubringen . Hilfsbereite Kolonisten und
Gäste halfen die Gaben forischaffen . Schließlich wurden den
alten Frauen nicht unbeträchtliche Geldgeschenke auSge -
händigt . — Solche Veranstaltungen , die erfreulicherweise gerade in

dieser Zeit der Not recht zahlreich waren , legen ein beredte »

Zeugnis ab von der selbstlosen Hilfsbereitschaft der

Kolonisten , die im schroflste » Gegensatz zu der Raffgier jener
elenden Zeitgenossen sieht , denen die allgemeine Rot nur ein neuer

Anlaß ist , sich zu bereichern .
e

Das Jugendamt der Stadt Berlin teilt folgende » mit : Nachdem
vor «inigen Wochen Lankwitzer Kolonisten die im Watsenhaufe der
Stadt Berlin in der Alten Iakobstraß « untergebrachten Kinder reich -
lich mit Gartenerdbeeren bedacht hatten , erhielt das Waisen -
Haus für die Kinder am 7. August von «inigen Damen und Herren
der Kolonie „ Bergauf " in Derlin - Lichtenberg 1H Zentner
Stachelbeeren . Ein Teil der Frücht « tonnte , da es Mittags -
zeit war , sofort von den Kolonisten persönlich an die Kinder als

Nachtisch oerteilt werden , und die Spender hotten so Gelegenheit zu
sehen , welch « Freude sie den Waisenkindern durch ihre hochherzige
Gab « gemacht haben . Mit dem Versprechen , dl « Waisenkinder bei
der nächsten Obsternte nicht zu vergessen , schieden die gern gesehenen
Gäste .

Lvzenlreform und « usbauschule , zwei der wichtigsten Fragen der
gegenwärtigen Schulpolltit , werden in össentlicher Deriammlung de »
. Bunde » Entschiedener Schulresonner " am Dienstag , 21 . Sluguft ,
pünltlich Uhr , im Werner - Siemen » - Realgymnasium , Hehenstdufen -
strasie 47/48 ( am tlniergrnndb . vtlioria - Luiie - PIatz ) von K a w « r a u und
Prefessor Paul O e sl r e i ch behandelt , greie Aussprach « salgt . Jeder -
mann eingeladen .

DaS Städtische Weltpanarama , Lange Strafte 7K . da « für einige
Tage wegen GaSmangei geschiossen war , isi wieder geissnet und zeigt in
der iauienden Woche ( 17 . —21. August ) neben Böhmen » vrächligen Land -
schalt sbildern . da » reizvolle Genua und eine Seefahrt von dort nach Malaga
und New Kort . In der Woche vom 25 . —31. August besteigen wir den
Montblanc . Eine andere Reise sührt uns in die sonnige Psalz . Preise sür
Kinder 5000, —, Erwachsene 10000 . —. Benutzer von Familien tarlcn ( 6 Reisen )
50u00 >— M. Klassenweiser Besuch der Schulen in den Vormittagsstunden
ist frei . _

Ilmfangceiche Waldbrände in Frankreich . Aus ganz Frank -
reich werden in den letzten Tagen umfangreiche Waldbrände ge -
meldet . In den Wäldern von Esterel wütet ein unge -
beurer Brand . Das Dorf Mandelieu , das von den Flammen
redroht ist, mußte von den Bewohnern geräumt werden . Zahl -
reiche Häuser und Villen sind dem Feuer zum Opfer gefallen ,
ebenso sind mehrere Viertel von Mandelieu völlig zerstört . Den
Blättern zufolge wurden zwei Kompagnien Koloniolinfanterie auf -
geboten , um den Brand zu bekämpfen . Trotzdem greift die Feuers -
brunst um sich und über der Stadt Cannes , die 25 Kilometer
von dem Heed entkernt ist . stehen dichte Rauchwolken . Es sind
auch einige Menschenleben zu beklagen . Eine eirau und ihr
siebenjähriges Kind sind verkohlt aufgesunden
worden .

5ugenüveranftaltungen .
heul - . Dienskag . den IL August :

«aritnbatf . Jug - ndb - im : Schult tzorfftrahe . � vortt��Rtt - rmNeibuna ' ' .
- N7g- nth ?>m° H' -w-onsiott Oderberg « ©J. 8? Dt». '
lulTUwSaJenk : . PazMtmuS " . — ««» »eher , I. auoenthsim : WuSenS- ( M«
Hauvtstrobe . DiSlus ' ionSab - nd : . Was >» » « - » vteglw 1.
Jugendheim : Awrechlstr . «6. Lorwag - . «- tter Rathenau �gel Ju .
gendhetm : Bahnhofstr . 1«. Vortrag : . Fohrterlebnifle . — We» eu . Jugendheim :
Bougewertschule , purfürstenstr . 1«! - vortrug : »Ernst Toller .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Internationaler Bund der «rlegSbcfchidtat - n, «anleitnag . . Edcheit

Humbr - at " . G- haulpI - I im Sentraltbeater . Alte JakoSNrosi «. um tz -eitog , den
34. Aug Uli, abend » 8 Uhr. veranstaltet vom Internationalen » uns der ftriegS -
BefchlU taten , »u gans bedeutend - rmähcgten Dr- tfen . Tie «rbrilerlchast wird
um UnlersMtzuna gebeten , ttarten zum Vrelse von M 000, 160 000 und
200 000 Mark in der vuchdruckerei »ergmann , Or- nienstr . ISO, und im
Bureau der «auleiwng . «orlttzer Sir . 46.

<z>emlt »f «aii proletarischer Frcldenler . »rzirk »trti «. Ter neu » Äurfu «
der Prole/orischen Fr- ld - nierschul « beginnt nicht Tienötaa 21 Huoult . wn-
dem : SirnStag . 25. auguft , abends 7) , Uhr. Rirderwallstr . 12 ( Oberreal¬
schule ) . Festlegung de» WtnterprogrammS und Einfühning in dir OSenwin-
schastSkunde . _ _ _

Geschäftliche Mitteilungen .
«tuSnohmetage in Stitltl » hat daS SpeziolhauS ©a « S « 45 « , «piitel -

marlt 7 und Kommandanlensir . »7. dlngeriStet . Tie Dreis « sind zum Teil
MS etwa auf die Hälfte des iefigen AellehungSvreileS gescult . — Da diele »
Sonderangebot nur wenige Tage gilt , ist es ein »«bot der Klugheit , die
grotzeir Lorteile dieser »uZnahmeloge sofort wahrzunehmea .



Ms öer Partei .
Stellungnahme der parteiorgnisationen .

Bezirksvorstand und Beirat der Sozialdemokratischen Partei
im Bezirk Hannover haben in ihrer Sitzung vom 17. August Stel »
lung genommen zu den letzten politischen Ereignissen , besonders
zur Regierungsbildung und nach eingehender Aussprache einmütig
beschlossen : „ Bezirksvorstand und Beirat der Sozialdemokratischen
Partei im Bezirk Hannover treten dem Parteiausschuß -
Beschluß betrefiettd Regierungsbildung b e i und ersuchen alle
Parteigenossinnen und - genossen im Bezirk Hannover im Sinne
dieses Beschlusses zu wirken . "

_

Lobensmerier Opfersinn für die Partei . Der Rot gehorchend ,
richtete der Bezirksvorstand von Niederschlesien einen Appell
an seine Mitglieder , einmalig einen Stundenlohn an die

Bezirkskasse obzuführm und den Parteiapparat für den gegen -
tuürtigen schweren Kampf dadurch über Wasser zu halten . In be -
wundernswerter Weise sind die Genossen des Bezirks diesem nach .
gekommen . Die Sozialdemokraten der Görlitzer Maschinenbauanstalt
haben z. B. bis jetzt SS Millionen Mark der Bezirkskasse zugeführt .
Die Listen weisen Beträge von 100 000 bis 500 000 M. auf . —

Dieses Beispiel d«r finanziellen Hilfeleistung für die Partei ist nicht
nur lobend anzuerkennen , sondern bedarf im allgemeinen Interesse
unserer Organisation der Nachahmung .

Hroß - Serlmer Partemachrichten .

Di « Anmeldungen fSr die Jugendweihen werden noch die Ende
a dieser Woche in den de kannten Loknlcn und tln Iuyendsekretariat ,
in Lindenstr . 3, entgegengenommen .

7. Ärcie Ehnrlottenburg . Mittwoch , den 22. August , 7 % Uhr , ttrriemitglieder -
nersummlunz im Schiller - RealgnmnaslUM , Schillerstr . 23—27. Bvrtrcg des
(Ben. Stampfer über „ Die politische Lage" . Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht .

12. Preis Steglitz , Lichterfeld «, Lankwitz . Donnerstag , den 23. August , Tii Uhr .
in Steglitz , Alirechts - Hof. Prcisvcrtretcrsltzung . Di « Ausweis « für dl «
Delegierten sind in Äitndcn der Abteilungsleiter .

14. Preis ZkeukSIn . 7 Uhr im Bureau Sitzung de » «ngeren Kreisvorstande ».
15. Preis Treptow . Berichtigung ! Di« für heut « abend angesetzt « Borstands .

fitzung ist in Nirderschiiucweide ( Neue Schule ) .

Heule . Dienskag , den 2t . Slugufi :
3. Preis Weddiug . 7 Uhr an bekannter Stelle Sitzung de » erweiterten Preis -

Vorstandes . Jede Abteilung mutz vertrrtcn sein .
22. Abt . TA Uhr bei Hünisch Sitzung oller flunktionäre .
KM. Abt . Treptow . Die Abtrilungsvorstandssitzung mutz wegen der erweiterten

Preisvorslandssttzung auf ffreitag , den 24. August , 7id Uhr , Iierschobea
werden .

!03. Abt . KöpeniS . 6 Uhr bei Schlag , Pietzer Str . 3, Borstandssttzung .
Jungsoziolifteu Lchtenberg ! 7i4 Uhr im Jugendheim . Porkaue , Di - kusswnsadend

über die gegenwärtige Loge. Die „Jungsozialifrischin Blätter� find ab -
zuhvlen .

ZNitgliederversammlungen am ZNillwoch . den 22 . August :
0. Preis Wilmersdorf . TA Uhr bei Schramm , Hohenpollerndamm i . Sitzung

des erweiterten üreiZvorstandes .
II . Preis Schöneberg -

der Feuerlvach «.
tisch « Lage' '

1. Abt. Gastwirtsgrhilfen : Zlachm. 3 Uhr bei Dietrich , Linienstr . 122, Bortrog
des Gen. Dr. Weist, M. d. L. , über „ Di » politische Lage". -

3. Abt . 7 Uhr im Saal 3 des Eewerkschastshause «, Engelufer 25, Vortrag des
Gen. Prentzigcr über „Pommunalpolitik IN Berlin " .

4. Abt . TA Uhr im Deutschen Eärtnerheim , Stralauer Str . 53, Fortsetzung
der Mügliederoersaininluiig . Etellunanahm « zum Bezirkstag .

3. Abt . 7ib Uhr im Rosenthaler Hof. Rosenthaler Str 10—11, outzerordent -
liche Abtcilungsvcrsanimlung . Wahl der Delegierten zum Preisvertreter -
tag . Aussprache über Orgonisationsangelegenhciten . Di « Bezlrksführer
laden hierzu ein .

g. Abt . TA Uhr bei Büttner , Echwobter Str . 23, Dortrag des Gen . H«inig
über „Die politische Lage" . — Die Bezirksführer treffen sich um 7 Uhr
zu einer wichiigen Besprechung .

7. Abt . 7 Uhr in Kühlers Fcstsälcn , Tieckstr . 24. B- rtrag de» Gen. gimmer -
mann über ,,Die augenblicklichen Aufgaben der Arbeiterklasse .

«. Abi. 7 Uhr in der Tchulaula PallaZslr . 1», Bortrog beb Gen . Adolf Hofs-
mann , M. d. R. . über „ Die politische Lage und bi , Aufgaben der Partei " .

11. Abt . VA Uhr bei »erger , Levetzow- , Ecke Jaqowstratz, , wichtig , «usfprache .
12. Abt . 7ir. Uhr in der Schulaula Rostockcr Str . 32. Tagezordnung : 1. Wahl

der Drleaierten zum Bezirkstag . 2. Vortrag de« Gen. Mobs Uder „ Pom -
munalpolitik in Berlin " . Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

14. Abt . TA Uhr im Swinemündec »esevschaftshaus , Swinemünder Str . 42,
Vortrag des Den. Franken , M. d. L. , über „Die augenblickliche Situation " .

13. Abt. 7 Uhr in der Schiilaula Bernauer Str . sv/go , Vortrag der Gen .
W- gfchcider . M. d. L. . über „Die politische Lage" .

Ig. Abt . TA Uhr b- i PrUger , Husstlenstr . 34, Vortrag des Gen. Bürgermeister
Karl Leid. Delegiertenwahlen . Die Bezirksführer müssen «intetwn .

15 Abt . TA Uhr in d»r Schulaula Wiesen - , Eck« Pankstratze , Vortrag d««
Gen D: Sturm über „ Die innere und äutzer « Politik .

i-, «Kot 7H Uhr in der Schulaula Gotenburaer Siratze . Vortrag de » Gen .
Artur Crispien , M. d. R. . über „Die politische Lage" .

21 Abt . 7 Uhr in der Schulaula Plantagensir . 15—17, Vortrag d « Genosstn" "
Wurm M. d. R. . Uber „Die politische Lage" .

->-> -xfi 7 ubr in der Schulaula Lüttichcr Str . 47 —« . Vortrag de« Gen. Wer -
mutb über Die augenblickliche politische Loge" .

»a «bt lü , ubr in der Schulaula Mülicrstr . 43, Vortrag de » Den . Dr. Lüwen -
o- ist M d R. , über „Di , politisch « Lage und di « Aufgaben der Partei " .

->« « M rrk ubr in der Schulaula Ehriflburger Str . 7, Vortrag de » Gen.2i - " Jr „ , M d L. . üb " „ DI - augenblicklich « politische Loa?" .
?i Abt 7 Ubr nicht Friebrichshoin , sondern Schulaula «ützowstr . 40. vor -

be. Gm Pienau über „Trotz , «oalition und di » Aufgaben tat Partei " .
30 Vbt 7 Uhr' bei Zstahnkops . Carm . n- Snlva�tratze , wichtig . FunMonär -

-vi« Funktionäre und «reisdelegierten müss - n unbedingt erscheinen .
3t . 7 Uhr ' N d « Schulaula Echünfli - tz - r Str . 7. Vortrag des Den. Nie -

* K i JS

&; r « « Ä ' Ä . . » « . . . �

34 Ab " ' �Ub�m�Schu�ula LiwsterStr . 13� Vortrog de . Den . Otto

Meier. M d. ��' �krÄm���°nia . ««°ue«t . Frankfu - t, -
• « n - J # imK® ffi . n PiZrb «rille über „Arbeiter , »der Poalition ».

Allee 313, Dortro « de« Gen.
Delegierten zum Bezirkstag .

- m «Z*" ? ! ? ; , * j h� �ffnilMla Petersburger Str . 4. Vortrag de« Den .

n? ����SGulaubr� Soudburgstratze Miiglisderdersammlung .
ImA 8. Anläge . 4. WaS,

33. Abi. ®7�lÄl Schmidt . Frucht , ir, 30 ( oberer Taal ) . Do. trag d. tz Den .

40.
<7' 550rtiaB Ä8

42.
" * « •

43. D��U�bei�abe . � � * itM Ü6nl

43 Mt0 vn�rfT� - �MB" �« » ��a F°rster - Gck- R- ich - nb- rger «trotze .
• 2. Bloh? der Tel . .

47. Abh°"7�UH�M' WollschlSger . Abalbertfw . 21. Vorttag de , Den . L. Ua

«3. MS » « ra » .

Matz«! B° « ra » de « «en . Wlldung über - . Dt « Aufgaben der neuen R«.

114. Uhr in der Schule Tcharnwerwrstratze . fLimm«
72) Vortrag de »

Gen. Tr . Zechlin Über: „Die ouaenblicMche polittsch « w
124. Abt. 8 Uhr in der Schule Waldns . - tratze Vortrag d- 4 Den. Lempert

Uber : . Die grotze Koalition " »i «
133. Abi . <BuchL - l „ 8 Uhr bei Kähne . Berliner Stratz « s «tr - benbahn tz.z

Buchholz Volt ) , Vortrag dess Den . Dr. Witte über : . Finanz - und « om
munalpolitik " . « » > . „ .

130. Abt . «Ncwlckenborf . vst ) . VA Uhr im Jugendheim : Seebad . Restdenz .
strotze 40, Vorlra » d- Z Den. Düring über : . Die politische Loge .

121-

Irauenveranstaltung .
Abt. «arlshorst . Am Donnerstag , den 23. August , Ausflug der F « u - N
nack Rahnsdorf . Treffpunkt Bahnhof «arlshorst morgen , 3 Uhr. Sohl "
reiche Beteiligung der Parteigcnofstnnen erwünscht .

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganifatlon �
71 Abt. Wilmersdorf . Unser lanchähriger Funktionär Den. Mlhelm F ritz ».

Zimmerer . Bruchlaler Stt . «. ist v- r ' >?rd - n. Di . Einäscherung findet am Witt -
mach. 22. August , nachmittag » 1 Uhr , im Krematorium , Wilmersdorf , ver -
liner Straß «, statt .

- Snort
Ein Zrauen - werbefportfeft .

Zum erstenmal in der Arbeiter - Sportbewegung wurde von
F i ch t e - S ü d der Versuch gemacht , die sporttreibenden Frauen und
Jungmädchen der Llrbeiter - Sporltvereine Groß - Berlin » zu einem
Sportfest aufzurufen . Und dieser Versuch hat gezeigt , daß auch dies «
Abteilungen da , wo sie unter sachkundiger Leitung stehen , ein ge -
sundes Glied unserer Arbeiter - Sportbewegung gerrorden sind . Es geht
vorwärts ! Man sah Körperkultur . Nicht verkümmert « , von der
Mode zerrüttelt « Gestalten , sondern Proletariermädchen ohne allen
Schmuck , mit gesunden , wohlgeformten Körpern , di « wohl bis ins
hohe Alter imstande sind , di « Lasten unseres mühevollen Lebens zu
tragen . Im Sprung , Lauf , Wurf , im Wettspiel wie im Volkstanz
zeigte sich die aufbauende Arbeit unserer Vereine . Ueber 100 Mel -
oungen waren abgegeben . Leider fehlten die größten unserer Ver -
eine . Dafür kamen auch einmal die kleinen Abteilungen zu ihrem
Recht . Und vielen hielt auch di « augenblickliche Situation davon ob .
ihren Verpflichtungen nachzukommen . In seiner Ansprache hielt
noch der Dezirksturnwart allen Erschienenen den Ernst unserer Lage
vor Augen .

Resnltat «! Tli�Keter - ianf , Turnerinnen : 1. Müller (Fichte 13)
IIP Sek. : 2. Seidel (Fichte 11) 12 Sek. Sportlerinnen : !. Diese
( Fichte - Eüd) 10,8 Sek. ; 2. Adel ( FichtcüSüd ) 11,4 Sek. — lOGMeter - L- uf ,
Turnerinnen : 1» Schneider (Fichte 4) 15 Sek. ; 2. Mafchetzki (Fichte 4)
15,4 E- k. Sportlerinnen : ! . E- tzniim I ( Fichte - Süt ) 14,3 Sek. ; 2. Schell -
Horn ( Fichle - Süd) 15,2 Sek. — 200- Meter - Laus , Sportlerinnen : 1. Soft -
nitza II ( Fichte - Süd) 80,2 Sek. : 2. Lobt ( fficht - �Süd) 34,2 Sek. — Pngrlstotzen ,
Sportlerinnen : 1. Sief « ( Fichte - Süd) 8,55 Meter ; 2. Ortmund (Fichte -
West) 6,05 Meter ; 8. Boldt ( Fichte - Süd) . Turnerinnen : 1. Ilrbat
(Fichte 4) 6,06 Meter : 2. Daufon (Fichte 3) 5,05 Meter . — Kochfprung , Sport -
lerinnen : 1. Sief « ( Fichte - Süd) 1,23 Meter ; 1. Sotzn - go I ( Fichte - Süd)
1,23 Meter ; 2. Böfelt ( Fichte - Eüd) . Turnerinnen : 1. Urdat (Fichte 4)
1,22 Meter ; 2. Hennig fFichte 4) 1,17 Meter ; 2. Jahr I (Ficht - 13) ILO Meter . —
Weitsprung au - dem «tand : 1. Dies « ( Fichte - Süd) 2,19 Meter ; 2. Sotznitza N
2. 09 Meter : 3. Bernhardt (Fichte - Süds 2,06 Meter . — Weitsprung mit Anlauf ,
Sportlerinnen : 1. Diese ( Fichte - Süd) 4,57 Meter ; 2. Ortmund I
( Fichte - West) 3,85 Meter . Turnerinnen : 1. Seidel (Fichte 11) 3,84 Meter ;
2. Müller (Fichte 13) 3. 65 Meter . — Dpeerwerfe », Sportlerinnen :
1. Eoftnitza I ( Fichte - Süd) 32,23 Meter ; 2. Diese ( Fichte - Süd) 17LO Meter :
3. Tägner ( Fichte - Süd) 17,10 Meter . Turnerinnen : 1. llrdvt (Fichte 4)
21,50 Meter ; 2. Herbrich (Fichte 4) 15,40 Meter . — Schlagballweitwerseu .
Sportlerinnen : 1. Diese ( Fichte - Süd) 44,50 Meter ; 2. Sotznitza I
42,30 Mcter . Turnerinnen : 1. Heese (Fichte 11) 42,33 Meter ; 2. Henning
(Ficht - 4) 30. 40 Meter . — 4Xl««- M° : rr . Staffel . Sportlerinnen :
1. Fichte - Süd I 58,3 Sek. : 8. Fichte - Süd II 62. 2 Sek. Turnerinnen :
1. Ficht « 4 32. 2 Sek. — Vlnwplsche Staffel , Sportlerinnen : 1. Ficht «.
Süd I 61 Sek. : 2. Fichte - Siid n 64 Sek. Turnerinnen : 1. Fichte 3
64 Sek. : 2. Fichte 11 67 Sek. - ItzX� . Aunden - Staffel : 1. Fichte - Süd I 4,6«:
2. Fichte 3 4,17 >. — Futzhallwettfpiel : Fichte 13- Ficht - 20 . Fichte ?0 gewonnen .
— Raffbnll Wettspiel : Fiche - Süd I —Fichte - Süd 2 3: » . — Hackcywettspiel ! Ftchte -
Süd —Fichte i , wegen Dunkelheit abgebrochen .

Turn - und Sportfest in Eberswalöe .
Am 18. und 19. August feierte die Freie Turnerschaft

Eberswalde ihr 2Zjähriges Destehen . Bereits am Sonnaberd
trafen die Teilnehmer aus Angermünde , Schwedt und Berlin ein .
Am Sonntagfrüh regnete es in Strömen : aber dennoch fand sich
ein « stattliche Anzahl von Teilnehmern ein , die dann mit Gesang
nach dem Sportplatz zogen , auf dem bald die Mehrkämpf « be -
gönnen . Infolge des andauernden Regens sah sich die Leitung ge -
zwungen , die Kämpfe abzubrechen . Da das Wetter nachmittags
besser wurde , konnten die Einzelkämpfe und Stafettenläufe stattfinden ,
die folgende Resultate ergaben :

«uaden - Ballweitwerse »: 1. «opernick ( Schwedl ) 53,50 Meter ; 8. Paschke II
( Wedding ) 52,30 Meter ; 3. Hartmann ( Gberswalde ) 44,60 Meter . — Sport¬
lerinnen . Kochsprung : 1. Kunze ( Wedding ) 1L5 Meter : 2. Rou ( Wedbing )
1,30 Meter : 3. Juckwer und Krüger ( Eberswalde ) 1,26 Meter . — vallweitwerfen :
1. Rau ( Wedding ) 45,50 Meter ; 2. Weiß I 41,40 Meter : 8. Krüger ( Eberswalde )
41 Meter . — Jugendliche . ISOg- Retee - Lauf : 1. Kokvw ( Lichwrfeld «) 5,13 Min . ;
2. Kropp ( Schwedt ) 5,14 Min . — «peerwetfeu : 1. Klang ( Wrddiwg ) 82,60 Meter ;
2. Mllhmert ( Wrdding ) 28,60 Meter . — Kochfprung ! 1. Schllnicke und Klang
( Wedbing ) 1,50 Meter ; 2. Grosse ( FTDB. - Süden ) und Schulze ( Eberswalde )
1,40 Meter . — Minner . 3«60. Retce . L<ms: 1. Kobaw ( Schwedt ) 10,41 Min . ;
2. Schüler ( Wedding ) 11,9 Min . — lOO- Retet - Lous : 1. Krüger ( Weitzenfee ) und
Klempi » ( Eberswalde ) 11,6 Sek. — Dreisprung : 1. Klang ( Wcdding ) 11. 7? Meter :

Speerwerfen : 1. Reer ( Schwedt ) 80,30 Meter : 2. Hoppe ( Wcdding ) 38,90 Meier ;
8. Klempin ( Dberswalde ) 33,40 Meter . — Stabhochsprung : 1. Krllqer ( Weiften -
sce) 3,10 Meter ; 2. Becker ( W- itzcnsec ) 2,60 Meter . — Stasettenläuse , 4X10 «
«eter , Schüler : 1. Wedding 60 Sek. Mädchen : 1. Sb- rswold « 68 Sek.
Sportlerinnen : 1. Wedding I 60 Sek. Männer : 1. Weitzenfee I
50 % Sek. ; 2. W- dding I 51 % Sek. Zugend : 1. Wrdding I 52 % Sek. —
SOOfl-SOketee-Stttfettc «it beliebigem Wechsel ( 1» Läufer ) : 1. Wedding ( Männer )
6,5 « Min . ; 2. Wedding ( Zugend ) «L7 Min . ; 3. Weitzenfee und Ederswälde
kombiniert . _

Resultate vom Zugendsportfest des t . Kreises .
ich«. Dreikampf , Jahrgang 05: 1. Schmiedeck « ( Weiftensee ) 303,5;

thenow ) 333,5 ; 3. Kurallus ( Rathenow ) 387 ; 4. Meißner (Fichte .L. jmna » ' ( WWW �WWWW WWWWWWWWW » „ » WWW
Oft) 372L ; 5. Felix ( Obcrfpree ) 967 Punkt «. — Diskuswerfen : 1. Meißner
(Fichte - Ost) 39,70; 2. Thunneier ( Klausdvrf ) 28,38 ; 8. Schill iebecke ( Weitzenfee )
28,51. — ISOO- Meter - Lauf : 1. Schmolt (Zleukvlln ) 4,40»; 2. Fischer ( ASS. ) 4. 49«;
3. Stanbke ( Schänow ) 4,54, ». — Kochfprung : 1. Kurolus ( Rathenow ) Ich?;
2. Dümmler (Flchte - Ost) 1,58; (3. ) Taege ( Moabit ) und Mehwold ( Rathenow )
1,43. — Dreikamps , Zahrxanq 66: 1. Leo ( Moabit ) 337,5 ; 2. Kubisch ( Köpenick )
»71,5 ; (I. ) Koires ( Lichleuberg ) 366,5; (4. ) Meurich (Fichte III ) 363 ; 5. Mechler
( Tegel ) und Graprnthin ( Köpenick) 355. — Speerweesen : 1. Herschdätfer ( Oder -
spree ) 31,37; 2. Reinhardt ( Neukölln ) »OchZ; 3. Liedke ( Südost ) 29,16. -
bOO- Metre - Lauf : 1. Stahl (Fichtr - Ost) : L2»: 2. Scholz ( Moabit ) 2,23; 3. Lojodka
( Südost ) 2,23' . — Dreikampf , Jahrgang 07: 1. Langhammer (Fichte III ) 433;
8. Pessel ( Oderspree ) 413; (3. ) Düinmltr (Fichtr - Ost) 389 ch; (4. ) Brandt ( Rathe -
naw ) 3S4ch: 5. Horn ( Dharlottenburg ) 377. — 4Xlb6 . w,ter . Stafette : Lauf a :

Das Mtersriegenturnen Groß - SerUns .
Wer die „alten Herren " am Sonnabend frisch und munter bei

ihren Uebungen sah , der tonnte seine hell « Freude daran haben . In
der sauberen und hellen Holl « in T r « p t o w erschallte der kräftiq «
Männeryesang als Einleitung , dann ließ Wallais als Leiter die
. . Bewaffnung� mit Hanteln vornehmen , und mit Schwung und Stoß
wurden di « Körper systematisch durchgearbeitet , . Lungen und Mus -
teln vorbereitet auf die kommenden Geräteübungen . Dann wurde
in Altersklassen angetreten : über 55 Jahre 6, über 60 Jahre 4, über
45 Jahre 8, über 40 Jabre 1(5 und die „ Jugendklasse " von 85 — 40

Jahren mit 7 Turnern . In diesen Altersklassen ging es nun an die
Geräte . Bei den Fünfzigern und Sechzigern nach dem Lied «: „ Am
Reck oder Barren , am Pferd und Kletterseil , da hat ee bei uns Alten
nur ganz gelinde Eil ' . Es wird geschont das Inventar , ja , ja ! Drum
üben wir fein alles so — ! a, lal " Aber mancher Alt « zeigte auch eine

Beweglichkeit und Kunst , die den Jungen noch als Beispiel dienen

kann . Den Abschluß bildet « ein Tauziehen , das di « sportsrohe
Stimmung des Abends auf den Höhepunkt bracht «. Das nächst «

Zusammenturnen soll am 6. Oktober beim Lichtenderaer Bruder -
verein in Lichtenberg . Iahn - Gymnastum . stattfinden . Di « Turnfahrt
der Altersriegen Größ - Berlins findet am 21. Oktober statt . An alle

Derein « ergeht di « Aufforderung , sich daran zu beteiligen . Für Ein -

leitung einer Propaganda für da » Alterswrnen wollen alle Derein «

und Abteilungen die Turnzeiten ihrer Altersriege an Turngenofsen

Sommerfeld , Te. ' . Alexander 2583 . mitteilen .

Schwimmen in Neukölln .

Da « » on den Freien Schwimmern Neuköllns am

Sonnabend , den 18. August , veranstaltete Stafettenschwimmen
„ Quer durch Neukölln " ging unter starker Anteilnahme der

Bevölkerung vor sich. Es entwickelten sich innerhalb der einzelnen
Abteilungen spannende und scharf « Kämpf « . Besonderes Interesse
erregte die Zweierstafette mit beliebiger Ablösung . Nur 10 Meter
trennte di « ersten Mannschaften , «in Beweis für den scharfen Kampf .
Am Ziel wurde «in Wafferballspiel gezeigt , jedes geworfene Tor

fand starken Beifall der Tausende von Zuschauern . Der geplante
Damenreigen mußte des kalten Wassers wegen zum großen Be -
dauern der Gäste abgesagt werden . Am Sonntag , den 19. August ,
fand das Interne Schwimmfest des Bsreins im eigenen
Sommerbad am Britz « Osthofen statt . Der vorgesehene Festzug fand
nicht di « Genehmigung des Polizeipräsidenten und mußte abgesagt
werden . Di « ÄZettkämpfe wurden bei stark besetzten Läufen flott
abgewickelt . Di « Wasserballspiel « litten sichtlich unter dem kalten

Wasser .
Ergebnisse »on „ Euer durch Renkilln " : RäbSen : 1. H. Mannschaft 58,55

Minuten . — Knaben : l . Ilf . Mannschaft 57 Min . — Damen , Jugend !
1. III . Mannschaft 50,5 Sek. — Männliche Jugend : 1. IV. Minnschaft 60,30 Min ,
— Damen : 1. I. Mannschaft 53,15 Min . — Männer : 1. VIT. Dtannschakl
53,37 Min . — Alterariege : 1. II. Mannschaft 60,45 Min . — gweie , Mannschaft :
I. III . Mannschaft 48,41 Min . ; 8. I. Mannschaft 43>I>1 Min .

Zum Hockey - Verlrelertag der MSR .

Am 22 . August kommen die Vertreter der Groß - Berliner Hockey »
verein « zusammen , um über di « kommende Serie 1923/24 zu be -
raten . Die MSD. - Hockey , die seit 1919 besteht , rüstet zur Winter -
arbeit . War di « Zahl der Vereine bei der Gründung ein » sehr
mäßige , so kann man jetzt feststellen , daß jedes Jahr neu « hinzu »
kamen und die letzte Serie bereits 27 Mannschaften zählte . Es wur »
den über 300 Serien - und 100 Gesellschaftsspiel « vermittelt . Unter

diesen befand sich nur ein Protestspiel , ein Zeichen gesunder Entwick »

lung . Der Mitgliederbestand betrug annähernd 400 Spieler .
Der Sommer brachte etwa » Ruh « in der Hockeybewegung , da be »

kanntlich di « meisten Hockeyspieler Leichtathleten sind , und die Hoch -

saison für Leichtathletik in der warmen Jahreszeit liegt . Jedoch
wurden hin und wieder Werbespiele veranstaltet . Am 24 . Juni so-

gar eins in Leipzig , das dazu beitrug , daß in Leipzig seitdem zwei

Hockeymannschaften bestehen . Hoffen wir , daß auch hier in Berlin
die Werbespiele nicht ohne Erfolg bleiben und uns neue Mann -

schaften resp . Derein « beitreten . In allererster Linie erwarten wir

Meldung von Fichte - Südost , Neukölln - Britz , Groß - Berlin , Weißen -

see , Spandau usw. , di « stark genug sind , in ihren Sportbetrieb Hockey

aufzunehmen . — Der Vertretertag hat eine arbeitsreiche Tages -

ordnung zu erledigen . Im Vordergrund steht die Press « frage ,
die nötig ist , um die spieltechnischen Bekanntmachungen usw .
an die Sportgenossen zu bringen . Ein weiterer Punkt ist die neue

Gruppeneinteilung . Die Finanzierung dürfte auch

nicht ohne Bedeutung sein . Außerdem kommen die Neuwahlen
des gesamten Vorstandes , einige Anträge usw . in Frage . Im Gegen -

satz zu den monatlichen ist der Hauptvertretertag dir bedeutendste .
Darum darf kein Verein versäumen , seinen Vertreter zu entsenden .
Es wäre noch bester , wenn sich zwei bis drei weitere Sportgenossen
einfinden , sind doch ein « Reihe Aemter neu zu besetzen . Der Ver »

tretertag findet am Mittwoch , den 22 . August , Vi 8 Uhr , irrt Lokal

Reue Bahnhofstr . 2 statt . Die obengenannten Dereine werden hier -

durch besonders eingeladen . Auskunft jeder Art erteilt die Geschäfts -
stelle : Buggenhagen , Lichtenberg , Landsberger Chauste « 10 l .

1. John ( «övenick ) 313,5 ; 2. Hecket (Fichte 16) 278,5 ; 3. Schmidt ( Rnthen - w) 261,5 ;
4. Loren » ( ffrirdrichsimgen ) 257,5 ; 5. Andreas ( Fichte - Eüd) 248.

Sportlerinnen .
IM- Stcter - Sonf : A: 1. König ( Päpenick ) 13,8; 8. Felir ( Oberspree ) 14;

8. Pätzel ( Köpenick ) 14,6. B: 1. Pluöas ( Lichtenberg ) 18. 9; 2. GtSbc (Lichten¬
berg ) 14,3; 3. Gensler ( Köpenick ) 14,4. — Jugendliche . lOO- SKetee - Louf:
A; 1. Sprenger ( Südost ) 11,8; 2. Koires ( Lichtenberg ) 12; 3, Mauritz (Fichte 3)
% Meter zurück. B: 1. Klukas ( Rathenow ) 18,2; 2. Kulisch ( Köpenick) 12,4;
8. Fcchnet ( Fichte - Süd) druslweite zurück. — Dreikampf , Jahrgang 05—6«:
1. König ( Köpenick ) ÄO. ö; 2. Klula » ( Lichtenberg ) 260; 3. Rauda ( Friedrichs -
bogen ) 186,5 ; 4. Lindow ( Klausdorf ) 188,5; 5. Dannenberg ( Köpenick ) 176,5. —
«XlöO- Meter - Lanf : 1. Lichtenberg I 57,7; 2. Köpenick 59,8; 3. Friedrichs -

rgtn 60,8. — Olpmpifch - : Stafette : 1. Lichtenberg I 59,7; 2. Köpenick 61,2;
Lichtenberg II 64. 4. — Jugend , «affball : Fichte 16— Charlottenburg 5 : 2.

El « Werbescsi zum Besten der Zngend ! „ Jugend in Not ! " So >
erschallt der Ruf aufs neu «, denn durch die Geldentwertung sind
Jugendliche und Kinder fast ohne Spiel - und Sportgeräte , viele
können sich keine Turnschuhe mehr kaufen , noch weniger die sonstige

Sportkleidung . Um dies « Not wenigstens zu einem kleinen Teil zu
lindern , veranstaltet die „ Freie Turnerschaft Groß - Ber -
lin " , die sich bei allen Arbeiterfesten nach besten Kräften zur Der «
fügung stellt , am nächsten Eonnabend ein Werbefest zum
Besten des Juaendfonds in der Vraueni Friedrichshain am
Königstor . Als Mitwirkende sind gewonnen der Gesangverein
„ T y p o g r a p h i a " der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer ,
sowie das Ulk - Trio . Ein gutes Eartenkonzert vom Berliner
Harmonie - Orchester wird uns Werke von Strauß , Wagner , Verdt
usw . zum Vortrag bringen . An turnerischen Vorführungen werden
gezeigt Pyramiden , Vereinsjugendriege am Barren , Reifenübungen
der Turnerinnen , Vereinsreckriege der Männer . Bei ungünstigem
Wetter wird das gesamte Programm im Saal zur Darbietung
kommen . In Anbetracht des wohltätigen Zweckes wird um zahl -
reichen Besuch dieser gut vorbereiteten Veranstaltung gebeten .
Billetts sind bei allen Mitgliedern und an der Kaste zu haben .

Berliner Sport - Bereinignnq „Rord - West 1337". Anlätzlich feine « 86jäh .
eigen Stiftungsfestes schreibt dl « B. Sv. B. Nordwest 133? zum Sonntag , den
23. August 1923 im Mo- abiter Desellschaft - hou», Wielefstr . 24, einen großen
Wettstreit im Heden und Ringen in den drei schweren Klossen und in zwei
Altersklassen au », und zwar : Leichte » Mittelgewicht , schweres Mittelgewicht ,
Schwergewicht , stlltersklasse Heben bis 140 und Uber 140 Pfund . Für Aler »-
Nasse gehören alle , die da , 40. Sehenslahr erreicht haben , vundrsbuch als
Kontrolle motzgebenb . Für P- rt - ilung gelangen wertvoll « Ehrenpreise . Start -
aeld beträgt für Hebrn 20 000 M,. für Ringen 20 000 M. . für beide Hebungen
30 000 M. Der Mcttsereit ist offen für alle Bundesmitglieder . Startgeld und
Meldungen sind bis zum 23. August an Ernst Olschewski , Berlin NW. 87, Beuch -
linstraße 2, zu richten . Hebungen beidarmig Schwingen , beidarmig Reißen ,
beidarmig Stoßen . Ringen nach dem Bundesreglernrnt . Antreten zum Wiegen
U Uhr vormittag ».

Anistchrclbung für da » Herdftsportfeft de » «portpirrii : » Moabit am 16 Sep >
tember auf dem Sportplatz Tiergarten . ( Osten für den Bund . ) Männer .
Laufen : 100 n>, 1000 w. Hochspruna ( Einladung ) , Weilsprung , Di6kuSworf «n.
Hammerwerfen ( Etnladung ) , Mannschoftökugelstotzen ( 3 Mann ) , ZOCKl- m- Gehen.
Dreikampf : 200. m>Lauf , Weitsprung mit Anlage , Kugelstotzen . 7500 >m>Derbc -
lauf . Stafetten : »mal 200 m. «mal 400 w, Zmal 1000 m, SOnml lA Runden
verfolgungöstossel . Jugend . Laufen ; 100 w, 200 m, 8000 m. 6v- m- Hür -
denlauf , Hockispruna , Weitsprung ( Einladung ) , Äwgelslotzen , DiSluöwerfe »,
Mannschaftöspe erwerfen ( 3 Mann ) . Stafetten : 4mal 100 «. »mal 1000 m.
Sportlerinnen . Lausen : 100 m, 200 m. Weitsprung , Diskuswerfen ,
Kugelltotzen . Stafette ; 4Mal 100 IN, Die Weittämbfe finden nach der Wen -
lampfordnung bei ilrbeitertutn - und - sportbundrö statt . Di « Vorkämpf - für
Jugendliche beginnen um ZhlO Uhr dormittogS , für Männer und Sportlerinnen
um 1 Uhr nachmittag ?. Das Startgeld wird noch bekanntgegeben . Beim
Dreikampf wirb nach lOV- PunItwertung gewertet . Für dl « ElnladungSkonkur «
renzen sind die Meldungen abgeschlossen . Für d>e Stafetten : »mal 200 rn
und imol 400 » werden bei starker Beteiligung di « besten Mannschaften für
einen Einladungslauf herauSgezegen . Bei der V- rfolgungSstaselt « Innren
Männer - und Jugendliche kombiniert lausen . Die Saufbadn hat «ine Lange
bon 480 m. — TaS 7500 . m. »ertelaBfe » des 1. ««isc » ist dem Sporwerein
Moahtt zur Austragung überwiesen und beginnt und endet auf dem Sportplatz .
Der Werbelauf findet «IS Einzel - ünd MannschaklSlauf ( 8 Mann ) Nack» Puntt -
Wertung statt . Meldungen und Ouartierltsten stnd btS zum 1. Septembrt an
die «efäjäf «stelle : Erich Richter . Berlin RW. 81, Wirlefstr . 20, zu richten .
Spiiter einläutende Meldungen können nicht berücksichtigt werden ,

Freie Turnerickiaft «SnIgSwuNerhausrn - WIldan . 8. Bezirk ( «ruppe - » der
Görltser Bahn ) . Zum «rupvenfportsest am 26, August in Schenkendori betragt
da » Startgeld für Männer 1000 M. , Frauen und Jugendlich « 500 M. , Tta .
fetten 2000 M,. Kinderstafette frei . Treffen der Berein « 7 Uhr am Bohnh - f
Königswusterhausen . Musik mitbringen , Kampsrtchtersitzung Pünktlich 3 Uhr.
Mcbrlämpf - und «orkämpfe dormittogS 0 Uhr. Startgeldkgssierung und «II ».
gäbe der Startkarten na » der Kampfrichtersttzung . Beginn nachmittags - Ubr.
Jeder Startende ist perpflichtet , die Sportlerubungen (s. - ATZ. " Rr . 0) mit -
zuüben . Gemeldet sind zirka 300 Teilnehmer .

Turn - und «portperein Fichte . Durch Veschlutz haben die männlichen
Mitglieder über 17 Jahre «uiher Passive . �' - 64- und UnsaMeschSdigte ) je
»0 000 M. «ptrabeitrag für August zu S»hl «n. Weibliche Mitglieder über
17 Jahre zahlen 40 000 Mk. Zahlt bitte sofort , dam, t die Abteilung «, und
«ruppenlasiierer am DonneeStag . 83. August , in der Geschäftsstelle bon 6 bi »
7 Uhr abrechnen können .

Arbelteetur «. und . sporttuud . 1. KretS . Die Abrechnung der Billett » dom
Stadion findet bi , Freitag . 24. August , statt . Wer hi , dahin nicht - bgerechnet
hat . erhält Startverbot . Solgende De « tie haben abzurechnen : Sporftetttn
Moabit . Fichte 9, Fichte 4, Fichte West, Ficht , Ost, Grotz - Berlin . AT« .
Pankow . HoreSka . Die Abrechnung findet in der Geschäftsstelle statt , « n alle
KrelSvereine de « 1. «reise , wird dw dringende «usf ° l »eruiig gerichtet , sofort
ihre KreiSbeiträge . pro Kopf 1000 M. . an den KrelSkassierer abzuliefmn . In
Frage kommen vor ollem Ruberer , Schwimmer , Flchbsller . wer nicht ein -
sendet , erhält Startverbot .

Turnverein FIchlr . Am 83, August wichtig « «ruppenlunck�ttsttzung ;
7 Uhr Geschäftsstelle . Keine Gruppe darf fehlen , — Süw BezirkSsplelf - ftam
20. August finden st » die Leiter der einzelnen gemeldeten Tondeichorfüh .
runaen um 2 Uhr auf dem Turnviatz tn Treptow ein . Sämtliche Abteilungen
müssen zwei Ordner b' .S k Uhr stellen , die sich beim Turngenossen Mrrtner zu
melden haben .



Wirtschaft
Sanken und Golöanleihe .

Der Zentralverband des Deutschen Bant » und

Bankiergewerbes veröffentlicht folgenden Aufruf an feine
Mitglieder :

„ Die wertbeständige Anleih « des Deutschen
Reiches ist zur Zeichnung aufgelegt . Unserem Verband als der

Berufsoertretung des deutschen Bank - und Bonkiergewerbes ist es
eine Pflicht und ein Bedürfnis , auch seinerseits die Kreise , die auf
seine Stimm « hören , zu einer tatkräftigen Förderung dieser Anleihe
aufzurufen .

Gesetzlich sichergestellt ist die Anleih « durch die Belastung der
Gesamtheit der deutschen Privatvermögen : die Reichsregienmg ist
ermächtigt , zu ihrer Deckung im Bedarfsfalle Zuschläge zur Ver -
mögenssteuer zu erheben . Eine nicht geringere Gewähr für ihr «
Sicherheit ist der unerschütterlich « Wille aller Stämme und Schichten
unseres Volkes , am Reich « und seiner Einheit festzu -
halten , wie er sich in diesem schicksalsschweren Jahre nicht nur an
Rhein und Ruhr offenbart hat . Als «in Bekenntnis dieses Willens
und dieses Vertrauens sehen wir auch die Zeichnung auf die wert -
beständige Anleihe des Reiches an .

Gewiß sind der finanziellen Leistungsfähigkeit der besitzenden
Schichten des deutschen Volkes heut « bei weitem engere Grenzen
gezogen , als große Kreise nicht nur des Auslandes , sondern auch
unserer eigenen Volksgenossen es sich eingestehen wollen . Um so
wichtiger ist es , daß anlagebedürftig « Kapitalien , wo
solche auch immer vorhanden sind , der wertbeständigen Anleihe des
Reiches zugeführt werden und daß dies insbesondere hinsichtlich
solcher Bestände an ausländischen Zahlungsmitteln
geschieht , welche bisher nicht sowohl zur Leistung notwendiger Aus -
landszahlungen , als vielmehr zur Sicherung gegen die aus der Ent -
wertung der heimischen Währung befürchteten Verlust « ausrecht
erhalten worden sind . Die Vorteile , mit denen die vorliegende An -
leihe ausgestattet ist , insbesondere die Befreiung der selbstgezeichneten
Anleihe von der Erbschaftssteuer und sodann die erleichtert « Begeb -
borkeit auf Grund der Befreiung von der Börsenumsatzsteuer , werden
unseren Mitgliedern die Werbetätigkeit für die Anleihe im 5tr «is «
ihrer Kundschaft wesentlich erleichtern .

Mit unseren Mitgliedern wissen wir uns in der Ueberzeugung
einig , daß die Wiedergesundung der Währung und der Finanzen
des Reichs sowie die Bewahrung unseres Wirtschaftslebens vor
inneren Erschütterungen und vor Störungen seiner äußeren Ordnung
derzeit das wichtigste Berufsinteresse der Banken und Bankfirmen
darstellt . Ein Erfolg der wertbeständigen Anleihe des Reiches wäre
gewiß noch nicht entfernt geeignet , die Schäden zu heilen , welche
unserem Reich und unserer Wirkschaft durch die Auswirkungen der
Ruhrbesetzugg erneut zugefügt worden sind , aber er würde doch
«in wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen
sein , die uns zu geordneten Verhältnissen im Inneren
zurückführen sollen , und er würde vor allem gesetzgeberische Ein -
griffe in das Wirtschaftsleben , die selbst im günstigsten Falle nicht
ohne empsindliche Schädigung berechtigter Privatinteressen vor sich
gehen können , nach mehrfacher Richtung überflüssig machen . "

Abgesehen von dem Hinweis auf die angeblich überschätzte

Leistungsfähigkeit des Besitzes ist der Aufruf von Interesse als Be -

kenntnis der Banken zum Gedanken der Goldanleih «, die sie früher

abgelehnt haben .

Theorie und Praxis .
Theoretisch haben die Banken hier ihre Sympathie für die

Goldanleihe ausgesprochen . Daß in der P r ax i s die Sache etwas
anders aussieht , geht aus folgendem uns von absolut einwandfreier
Seite geschilderten Vorfall hervor :

Ein Zeichner wurde am Montag vormittag , als er den Gegen -
wert von 6 Dollar zeichnen wollte , sowohl von der Filiale der

Deutschen Bank , der Mitteldeutschen Kreditbank
und der Commerz - und Disconto - Bant , die sich sämtlich
am Belle - Alliance - Platz in Berlin befinden , abgewiesen , da sie so
kleine Beträge für die Zeichnung nicht annehmen . Da die

kleinsten Beträge 1 Dollar sind und S Dollar den auch jetzt noch sehr
beträchtlichen Wert von 16 bis 17 Millionen ausmachen , so liegt hier
allem Anschein nach ein « gewisse Abneigung gegen die Zeichnungen
der Goldanleih « vor .

Es ist Aufgabe des Reichsfinanzministeriums , dafür zu sorgen ,
daß solch « Vorkommnisse sofort abgestellt werden . Wie wir dazu
hören , werden von zuständiger Seite bereits Schritt « unternommen ,
um die Ablehnung von Zeichnungen künftig zu oerhindern .

Das Markausfuhrverbot .
Von maßgebender Stell « wird mitgeteilt , daß im „ Reichs -

anzeiger " alsbald Ausführungsbestimmungen zur Verordnung be -
treffend das Verbot des Markverkaufs ins Ausland

veröffentlicht werden . Der kurze Inhalt der Bestimmungen ist fol -
gender :

Als Geldbeträge im Sinn « der Verordnung sind all « Zahlung ? -
mittel anzissehen , die auf R e i ch s w ä h r u n g ' lauten . Als im Aus -
lnnd ansässige Inländer oder Ausländer gelten Personen , die ihren
Wohnsitz oder dauernden Ausenthalt im Auslande haben , und die

Niederlassungen von Personenvereinigungen im Auslande . Aus -

genommen sind die inländischen Niederlassungen oder Bevollmäch -
tigt «n solcher Personen . Priisungsstelle ist die Devisenbeschaffungs -
stelle G. m. b. H. , Berlin NW . 7, Am Weidendamm 1a .

Die Verordnung findet keine Anwendung aus Reichsmark -
betrage , die einem im Auslande ansässigen Inländer
oder Ausländer für Effekten , Geschäftsanteile , Grundstücke
oder für Erträge aus solchen zur Verfügung gestellt werden , sowie
auf Gutschriften vom Konto eines im Auslande ansässigen Inländers
oder Ausländers auf das Konto eines anderen .

Während seines Aufenthalts im Inlands kann der im Ausland «

ansässige Inländer oder Ausländer gegen ausländische Schecks oder
Noten oder als Auszahlung auf Kreditbriefe oder Akkreditive

Reichsmarkbeträge im Werte von IM englischen Pfund im Einzel -
falle und von 280 englischen Pfund im Monat erhalten . Der Aus -

zahlende hat den die in der Verordnung vorgesehenen Freigrenzen
übersteigenden Bettag der Prüsungsstelle zu melden .

Konsumvereine sind keine Gewerbebetriebe !

Der preußische Handelsminister hat ein « beachtenswerte Ent -

scheidung über die Frage gefällt , ob Konsumvereine , die Handwerks -

mätzige Betriebe besitzen , zu den Kosten der Handwerkskammern

heranzuziehen sind . Die Entscheidung lautet im Wortlaut :

Nach den mir vorgelegten Unterlagen pflichte ich Ihnen zwar
darin bei , daß der Bäckereibetticb des Konsumvereins in Emden

seiner ganzen Einrichtung nach als ein handwerksmäßiger anzu -
sehen ist . Da der Konsumverein indessen den Absatz der in jener
Bäckerei hergestellten Erzeugnisse auf den Kreis seiner Mitglieder

beschränkt , liegt ein die Beitragspflicht zur Handwerkskammer be -

gründender Gewerbebetrieb nicht vor . Ich ersuche Sie

deshalb , auf die eingelegte Beschwerde hin den Konsumverein ent -

sprechend zu bescheiden .
Damit ist also auch die preußische Regierung im Ergebnis der

Entscheidung des thüringischen Wirtschaftsministeriums beigettsten .
Es ist ein « weitere bemerkenswerte Feststellung erfolgt , daß Kon -

sumvereine keine Gewerbebetriebe sind . Bekanntlich

schwebt augenblicklich ein Prozeß in höchster Instanz über die Frage ,
ob Konsumgenossenschaften zu den Handelskammerbeiträgen heran -

zuziehen sind . Es ist zu hoffen , daß auch dieses Gericht zu demselben

Ergebnis wie der preußische Handelsminister und der thüringische

Wirsschaftsminister kommt , damit die Möglichkeit ausgeschaltet wird ,

daß Konsumgenossenschaften zu Interessenvertretungen Beiträge

zahlen müssen , die n i ch t die Interessen der Konsumgenossenschaften .

sondern die ihrer Gegner vertteten . Jedenfalls ist die oben erwähnte

Entscheidung des preußischen Handelsministers für die Genossen -

schaftsbewegung höchst erfreulich . _

Echter Rubel und Havensteinrubel . An der Petersburger Fonds -

börfe macht sich in diesem Monat eine rege Nachfrage nach
den mit Gold gedeckten Noten der russischen Staatsbank , T s ch e r -

wonezen , bemerkbar , was eine bedeutende Kurssteigerung der -

selben zur Folge hat . So werden die Tscherwoneznoten , die am

1. August mit 1175 Sowjetrubeln der Ausgabe 1923 notiert wurde » ,
bereits mit 1325 gehandelt . An den „ wilden " Börsen werden jedoch
noch bedeutend höher « Kurse genannt . Die Nachfrage nach den

Tscherwoneznoten erklärt sich u. a. dadurch , daß in einer ganzen
Reihe von Petersburger Trusts neuerdings auf Wunsch der Arbeiter
die Lohnauszahlungen bis 75 Proz . in Tscherwoneznoten erfolgen .
Während die Kurse für auslärldische Valuta seit Beginn dieses
Monats gestiegen sind — für eine » Dollar , der jetzt mit 302
notiert wird , wurden am 1. August 251 Sowj « ttubel der Ausgabe
1923 gezahlt — , weist die Reichsmark , die jetzt gern Havenftein -
rubel genannt wird , einen sehr bedeutenden sprunghaften Kurs -

rückgang auf . So erreichte die Reichsmark einen tiefsten Stand
von 1000 000 Reichsmark gleich 25 Sowjettubel 1923 , d. h. eine

Reichsmark ensspricht nur noch 25 alten Sowjetrubeln .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel , die infolge eines

Setzfehlers fälschlich vom 17. August dattert war , ist noch nachzu -
ttagen : 1 sinnische Mark 117 705 Geld , 118 295 Brief : 1 japanischer
Pen 2 031 900 Geld , 2 015 100 Brief : 1 italienische Lire 181 545

Geld , 182 455 Brief ; 1 französsscher Frank 235 410 Geld , 236 590

Brief : 1 brasilianischer Milreis 413 962,50 Geld , 416 037,50 Brief :
1 schweizer Frank 766 080 Geld , 769 920 Brief : 1 spanische Peseta
574 560 Geld , 577 440 Brief : 100 österreichische Kronen 5985 Geld ,
6015 Brief : 1 tschechische Krone 124,687 Geld , 125,313 Brief : 1 un¬

garische Krone 234,41 Geld , 235,59 Brief : 1 bulgarische Lewa
36 907 Geld , 37 093 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 44 887 Geld ,
45 113 Brief .

kitvitteiguteüe Derlic !l 54. lioinstT «le83/fl5
Selchiiftezeit »orm . SIlhe bi « nach «. 4 Übe .
Telephon : Amt Norden »SS bi » » »

nnd «593 bis 5596.
Dienstag , den 21. Anglist nachmittag »
4>/ . UHr, im Lokal „ Heichendergerchow ,

Reichendcrger Strab « 147

Versammlung
aller Kollcgeu und Kolleginnen
aus den Betrieben der Weist -
Metallindustrie , deren Inhaber
nicht Mitglieder d . ABMJ . stnd .
Tagesordnung : 1. Bericht von den

Lohaverhcmdlrnigen . 2. Diswssion .
3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zvlritt !

fiditcug! 15. BCjltf llldMI
Mittwoch , den 22 . Angust . abend »
1 Ahr , im Terbondshause <Zimmer 14),

Linicnstraße 83/85

Bezirksleiterfitzung
MB Die Konferenz der Bertranens -

lcute stndet heute Dienstag nicht statt .

Mittwoch , 22. «agnfl . nachm . « ' / , Ahr ,
im „ Alexandriner - , Aiexandrinenstr . 3?»

Branchenversammlung
der Graveure und Zifclcure .

DV " Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekanntgegeben .

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

vo » aer » tag . 22 . August , nachmittag »
S Ahr . in den „ «eslden » . ? » ' '

. . . . .

Landsberger Straße 31

Branchenversammlung
der Gmaillierer u. verw . Berufe .
Tagesordnung : 1. . Die Wrtschast ».

vechktltniffe unserer Branche " . 2. Di»-
kuspon und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht !

Die Ortsoerwaltung .

Bekanntmachung
Allgemeine Ortstrankenkasse für

Adler - Hof und Umgegend
Für die Woche vom 20. bis 28. August

werde » folgende Lohnstusen , Grundlöhne
und Beitriige festgesetzt :

Arbeitsentgelt auf Grund - Tages -� u " den Kalendertag lohn dettr .
M. M. M. M.

A Lehrt , ohne Entgelt 140 000 10 500
I dt » 180 000 140000 14 000

180 000- 380 000 270 000 27 000
380 000- 540 000 450 000 45 000
540 000- 720 000 830 000 83 000
720 000- 900 000 810000 81000
900 000 - 1080 000 990 000 99000

I 1080000 - 1280 000 1 170 000 117000
. 1 280 000- 1 440 000 1 350 000 135 000'

1440 000 - 1620 000 1 530 000 153 000
, 1620 000 1 800000 180000

Die entsprechenden Ummeldungen sind
binnen 8 Tagen zu erstatten . Die

erhöhten Barletstimgen treten mit dem
18. September 1923 in Kraft .

Adlershof , den 18. . August 1923.
ver Kastenoorstaad .

Ma ; Knappe , Vorsitzender .

rtiM . Dan Airata in . linrirh " u»4 Dllliy l

2 ilb.
3 ,
I !
6
7
8
9

10

uns

MMMzue m die Gewerbe der
Mer i PianofertearbeiterzQ Berlin

Bekonatmachung
Inder Woche vom 20. bi » 26. August 1923

belrägt der Höchstgrundlohn 1800 000 M.
nnd die Beiträge der höchste » Stuf «
108 000 M. den Tag . Ferner oerwetsen
wir aus das au die Arbeltgeber gesandte
Rundschreiben .

Berlin , den 20. August 1923.
Der Vorstand : Fr, Meenlnctt 0. Onlil

inflflDgskrankenketse d.TirtbleriDDaiig
sa Berlin

Vom Montag , den 20. August 1923, ab
gelten folgende Lohnstusen , Srundiohne
und Beitrag «:

Entgelt für d. Grund -
Kalendertag lohn

M.

Lohn -
stufe

Ohne
dls 180000

380 000
, 540 000

720000
900 009

, 1080 000
, 1269 000
, 1 440 000
. 1820 000

«der 1820 000

70000
140 000
270 000
450000
830 090
810 000
990 000

1170 000
1350 000
15. 30000
1800000

Täglicher
Beitrag

M.
5250

10500
20 500
33750
47280
»075 «
74 250
87 750

101250
114750
185000

Vericanse
Damentaschen , Aktenmappen , Besuchs -

tuschen , auch Elllzeloerkauf . Leder-
warenfabrik Metze! , Prinzenftr . 89. '

Oualltätsteppiche , aus alten Fabrik -
abschlilssen stammend , gebe zu Original -
Engrospreisen an Eelbstperbrauchcr ab.
Schulz , Körnrrstraße 8, an der List
strotze . Mengenadgab « oorbehalten .

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie

Fischer , Potsbamerstratze 103.
f 8682.

nur bei
Nollendor !

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Eingcrbobbin . Kastorq , Kott -
buserdaoim 8, vorn Hochparterre .

Auf die erhöhten Leistungen besteht An-
spruch ad 9. September 1923.

Berlin , den 18. August 1922.
Der Borstaud

Otto Gronau , W. Lindemann ,
Vorsitzen der. Schristfithrer .

Memeine Sttsrnmkevkgsse
skr km vemaltgllzisvezitt XI

t - choaeberg . Artedanau )
vom 20. - 28. August 1923 gelten ;

Der Kasfcnvorstand hat beschlossen, die
Kaflenmttglieder ständig in 10 Lohnstufen
einzuteilen . Di« Berdienstspanne in den
einzelnen Lohnstusen beträgt von Stufe 1
bi » 10 se >/, « de» höchsten Grundlohn ». In
Lohnstuf « 1 beträgt der Grundlohn >/, der
Höchstgrenze der Verdienstspanne ; in den
Lohnstufen 2 —9 ist der Grundlohn ent-
sprechend dem mittlere » Betraa der
Berdienstspanne , während sllr Lohnstufe 10
der jeweils gesetzliche Höchstbetrag Geltung
äasi Die täglichen Beiträge find aus 9 Proz .
. es Grundlohns festgesetzt ; sllr Lehrtinge
ohne Entgelt aus 7 Proz . der Stufe 1.

In Zukunft wird im Sinne der Der-
ordnung de» Reichsardeitsmwisters vom
3l. Juli 1923 der jeweils gellende Höchst »
grundtodn bekanntgemacht . Bezüglich
Zer Einzellätze wird auf die bei den Kosien -
stellen erhältlichen Drucksachen brzw. aus
die Säulcnanschtäge in schöncberg und
Friedenau »erwiesen .

Bevlin - Schoneberg , den 18. Aug. 192».
A. Schuld », Vors. S- Seutz , Schrists .

Teilzahlung . KLnstler - , Madrasgar -
dincn , Stores , Bettdecken , Diwan -
decken, Bettwäsche . Günstig « Bedin -
gunaen . Grebter , Weinb « rgsweg 4
<Ro lenthaler Platz ) und Ricderschöne -
weids . Spreestratze 8.

Bettwäsche . Dies « Woche bedeutend
billiger . Deckbettbezllg « 2 450 000. —,
Bettlaken 1475000 . —, Inlett « 3800000, —.
Wäschestoffe , Daunendecken , Tischwäsche ,
Frottierwäsch «, Ilebcrschlaglaken , Damast -
Handtücher Fabrikpreise . Reell «, fach-
männische Bedienung . Aeltest « Spezial -
Bettwäschesabril , Gräfeftratze neunund -
dreißig ( Hasenheide ) , Brunnenstratz « 10
sRosenthaler Platz ) , Spandau , Pot ».
damer Elrotze 20.

Bettleletung

Leihhaus Friedulchstraße 2 tvallesch - s
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots , Sportpelze , Gehpelz «,
Katzenjocken , Sealmäntel , Kreuzfüchfe .
Graufüchse , Blaufüchse , Wölfe zu «norm
billig «, ; Preisen . _ Kein - Lombard wäre .

Auf Kredit moderne Herrenanzüge
Taillenmäntel . Tutawahs . Maßdcrarbei -
lung , best « Zutaten . Betmeme , dislrete
Teilzahlung , Leiser Gattlieb , Nollcndorf -
strotze ' 22- . Hochbahnhof Nollendarf -
dlatz , 9 —12 , 3-—7. -

Woaatsanzüge , Eommerpaletots zu
stannend billigen Preisen , Ratz, Gor -
mannstrotzc 25/26, früher Mulockstratze . �

Pelzhau » Barsckmuerstratze 7. Ge-
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spott¬
preise . _ _ •

50 Prozent billiger verkauft Seal -
mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen . Spott -
pelz «, Gehpelze , ferner Herrenanzüge .
Ulster Gvldmann Co. , Kottbuser Tor ,
Eingang Dresdenerstt . 138.

_ _ _ _

«

Kreuzfiichse , Wolfziegcn , Anzügtt
talttots , Gummimäntel , Pelzwaren .
pottbillig « Sammerpreise . Reuwareu -

Leihhaus . Rcinickcndorferstr . 105. Net -
tclbcckplatz .

Chaiselongues , Metall betten ,
Matratzen , Patrntmatratzen .
Stargapderstraß « achtzehn . _

Metallbctten . Kinderbetten ,

Aufleg -
Walter ,

.el-
-n-

nur

MusitiinXteumsn » «

Piano » preiswert .
Link. Brunnenkratz « 35.

Klavtermacher

Flügel . Piano «, Harmoniums ständig
Gelegenheiteu . Räbensteln , Münzstr . 10' '

Piauos , Gelegenheiten , Alexander
ftratze 14o. '

Fahrrader

Dameafahrräder ! Herrenfahrräder
prciswürdig . Echlaw «, Beinweisterstratze
vier . '

Kaüfgesuche
Pianos kauft sofort HLnel , Alexander -

strotz « 14«. «Lnigstadt 2235. 134/4»
Piano », Flügel taust zu höchsten

Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossaplatz 2, Aollendorf 5397. _

•

«laoier bis 100 000 000 . — sucht Boigt .
Neukölln , Sanierftnatz « 30. Telephon :
Neukölln 4392. Gewbl . _

*

Piano , kaust Karfiol , Dresdener -
ftratze 54. Moritzplatz 128 45.

Schallplatten zahlt Dallarkurs , Wese-
loh. Friedrichstr . 9.

�Werkieuwe u . Haschiwenl
Kugellager , Autozubehör kaust höchst.

zahlend Pilz . Reinickendorferstratze 93.
Kugellager , «oschzüudttrzen , Magnete ,

Vergaser taust Mechanische Werkstatt ,
Dartenplatz S.

Kugellager , Autozubehör
bew, Schönhauser Allee 127.

tauft Golu -

Schallplatte », alle , zerbrochene , kauft
: eis. Rizu höchstem T-

Schrttnerstr . 57,
spreis . Ringewald ,

� f parterre . _
Fahrräder kaust Eisenacherstr . 52.

Fahrradaukauf , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dtts -
denerstratze 120. Motttzplatz 3730. _ _ '

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
stecksutteral , Iagdwafsen aller Att ,

Unterricht
Technisch « Privatschule Dr. Werner .

Regierungs - Baumeistcr a. D. . Berlin .
Neanderstratze 3. Maschinenbau , Elek-
trotechnik . Mendlehrkurse .

Straße 244.

_ _ _

Wasfen - Ankauf aller Art sowie Fern -
gläser , Pistolen , Geweihe zu höchsten
Preisen . Waffen - Loesche , Berlin , An
der Spandau « ! Brücke 11 (ara Bahnhof
Börsrj . _ _ *

Pistolen . Feldstecher , Foto » höchstzah -
lend . Rose , Gollnowstr . 18.

English . Mr. Bspltt , früher English -
Lehrer Int . Universitti College , London ,
und Berlitz - School - Dittktor , Nürnberger ,
stratzr 20. 85/8

Verschiedenes
Vertrauensvolle Privataufnahm «,

Untersud , ung , ärztlich «mpsohlen . Heb»
aimn « Ussat , Warschauerstratze 1. _

*

132 98« Ratsuchende ! Bereinigung der
Nechtsstrunde : nur Fricdrichstratze 127.
Anerkannte Vrozetzabteilun ». 9—7.

werden sofort eingestellt
SerNa , Bastianstr . 7

m Ecyrmen » Shlva • Str . 57,
Gillmann

m Greifenhagener Str . 22

r Jmmanuelkirchstr . 24

„ Lausitzer Platz 14/15

„ Petersburger Platz 4

, Prinzenftr . 31, Hof rechts
, Wattftr . 9

Wilhelmshavener Str . 48

Charlottenburg , Seienheimer Str . 1

Cöpeaick , Kietzer Stt . 6, Laden
Frledrichshagen . Hoffmann , Kurze

Straße 1
Mariendorf , Leip , Ehaussestr . 29
Neukölln , Neckarftr . 2

Siegfriedftr . 28/29
Reinickendorf - Ost , Provinzstr . 56

Reinickendorf - West , Scharnweber «
ftraße 114/15

Zchöneberg , Belziger Str . 27
Tempelhof , Kaifer - Gilhelm - Str . lZ

Möbel - Lechner , Brunncnkttaße 7, off «.
riert Schlaszimmcr , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarniturcn , Korb¬
möbel , Küchen usw. Große Auswahl .
Besuch lohnend . '

BSsette , Kredenzen , Bücherschränke ,
Schreibtische , Sofas , Ruhebetten ,
Schränke , Tisch«, Stühle , Bettstellen ,
Rachttisdiapolheken , Sofaumbaue preis -
wert . Möbelhaus Kamerlinq , Kasta -
nienallee 56. ZllOOb*

Retallbetten , Chaiselongues 6 500 000
an. Patcntma trotzen , Polsterauslagsn ,
Kinderdrahtbett . Mcickc, Auguftstr . 32a,
Luergedäild «.

Prismengläser , graue Feldstecher 08
kauft höchstzahlend Holler , Eichendorss
ftratze 17. Stettiner Bahnhof . _ _ >

Prismenseldstecher , besonders Zeitz,
Goerz Photo apporate kauft höchstzahlend
Frank . Blücherftt . 5«. Meritzpl . 14183 . �

2 Millionen und mehr zahle für Feld -
stecher 08. Prismengläser , Photoappa .

srate Rekordpreise . Müller , Iahnstr . 1.
Anzutreffen 3 Uhr ab. _ _ _ •

Höchstzahlend kauft Kabel , Litzen,
Kupferdrähte , Wachsdrähte , Lpulen -
drählc , Motoren . Glühlampen sowie
sämtliche » Jnstollationsmatttial Elek» ,
ttizitäts - Werkstätte , Reukölln . Kottbuser
Damm 96. _ Moritzplatz 163 68. _

•

Spnlendrähtc , isolierte , blanke : Kuv-
ferkabel , Motoren , Fassungen kauft
Hinz , Elsasserftratze 17. Norden 4638.

Mrtnllichmclzel Zinn , Quecksilber I
höchstzahlend . Chrislionat . Echlestsche -
sttotzc 39. _ _ _ _ _ _

•

Zahngebiflc , Zahn 300 ÖÖO. — auswärts ,
Gold- , Silberbruch kaust Zahnpraxi »,
Hoitmannirratze 12, »i

Wir siiehen zum baldigen Antritt einen nichtigen

Montagemeisler
mit besonders guten Erfahrungen im Bau großer
Zentralen und Umspannwerke mit Höchstspannungen .
Angebote mit Bild , Lebenslauf und Zeugnis¬

abschriften sind zu richten an 106/15

Sachsenwerk , Licht - u . Kraft A. - G.
Personal - Abteilung

Niedersedlitz - Dresden


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

